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1. Einleitung 

1.1  Aufgabenstellung 

Mit dem Beschluss des Gemeinderates wird die Aufstellung des Bebauungsplanes für 
das Gewerbegebiet „Schelmenwiesen“ beschlossen. Damit sind nachhaltige Verände-
rungen für Mensch, Natur und Landschaft zu erwarten. Die Umweltprüfung versteht 
sich als Instrument der Bauleitplanung und ist dem Bebauungsplan zugeordnet. Diese 
besteht aus den Bausteinen Scoping, Umweltbericht und Monitoring. 

Im Zuge der frühzeitigen Beteiligung nach § 4 (1) BauGB wurden die Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange aufgefordert, sich zum erforderlichen Umfang 
und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung zu äußern.  

Die Umweltprüfung ist somit eine in das Planungsverfahren integrierte Prüfung der 
umweltrelevanten Auswirkungen der Planung. Diese Auswirkungen werden in dieser 
Zusammenstellung - dem Umweltbericht - erfasst, der Öffentlichkeit, den Behörden 
und den Trägern öffentlicher Belange zur Stellungnahme unterbreitet und bewertet. In 
der Bauleitplanung erfolgt die Berücksichtigung der so gewonnenen Erkenntnisse im 
Rahmen der planerischen Abwägung. 

Als ein wesentlicher Teil der Abwägung sind die Auswirkungen auf die Umwelt umfas-
send zu ermitteln, zu beschreiben, zu bewerten und darzustellen. Das Spektrum ent-
spricht den Anforderungen an einen Grünordnungsplan, es wird jedoch um die zu un-
tersuchenden Faktoren einer UP (u.a. Mensch, Erholung, Kultur- und Sachgüter, 
Wechselwirkungen) ausgedehnt. Auf § 2 und § 2a des Baugesetzbuches wird hinge-
wiesen.  

Der Umweltbericht enthält weiterhin alle notwendigen Bestandteile eines Grünord-
nungsplanes. Dies beinhaltet auch die Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz und alle grünordne-
rischen Festsetzungen. Die planungsrechtlichen Festsetzungen sind im Bebauungs-
plan mit eingearbeitet. 
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Abb.: Methodik (Quelle LarS) 

1.2 Methodik 

Scoping / Festlegung des Untersuchungsrahmens

 

Erfassung und Bewertung von Natur und Landschaft

 

Ermittlung und Bewertung von Beeinträchtigungen

 

Vermeidung und Minimierung der Beeinträchtigungen

 

Ermittlung der Ausgleichbarkeit

 

Kompensationsmaßnahmen

 

Grünordnerische Maßnahmen zum Bebauungsplan 

 

Angaben zum Monitoring  

 

Zusammenfassung der Ergebnisse 

Hierbei fließen die entsprechenden Fachgesetze, Verordnungen, übergeordneten Pla-
nungen und die Anregungen der Träger öffentlicher Belange in die Untersuchungen 
mit ein. 
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1.3  Rechtliche Grundlagen und Ziele 

Nach dem BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine Umweltprüfung durch-
zuführen, in der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in 
einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Die Umweltprüfung bezieht 
sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten 
Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemes-
senerweise verlangt werden kann. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwä-
gung zu berücksichtigen. 

Nach dem BauGB hat die Gemeinde im Aufstellungsverfahren dem Entwurf des Bau-
leitplans eine Begründung beizufügen. In ihr sind entsprechend dem Stand des Ver-
fahrens – neben den Zielen, Zwecken und wesentlichen Auswirkungen des Bauleit-
plans – im Umweltbericht die ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes 
darzulegen. Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung. 

Nach Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und den §§ 2a und 4c des BauGB beinhaltet der Umwelt-
bericht u.a. die folgenden Angaben: 

. eine Einleitung mit Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleit-
plans sowie der Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen fest-
gelegten Ziele des Umweltschutzes 

. eine Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen mit Angaben zur Be-
standsaufnahme, zur Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands, zu geplan-
ten Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich der nachteili-
gen Auswirkungen und zu in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglich-
keiten 

. eine Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfah-
ren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusam-
menstellung der Angaben aufgetreten sind 

. eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen 
Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 

. eine allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben 

Ziele des Bodenschutzes 

Gemäß § 1 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) gilt es, „nachhaltig die Funktionen 
des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu sind schädliche Bodenverän-
derungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewäs-
serverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf 
den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen sei-
ner natürlichen Funktion sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte so weit wie möglich vermieden werden.“ Nach § 2 dieses Gesetzes erfüllt der 
Boden die natürliche Funktion als „Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, 
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Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen“, ist „Bestandteil des Naturhaushalts, insbeson-
dere mit seinen Wasser- und Nährstoffkreisläufen“ und zudem „Abbau-, Ausgleichs- 
und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen auf Grund der Filter-, Puffer- und Stof-
fumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers.“ 

Ziele des Wasserschutzes 

Nach § 1 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) sind die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushaltes und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu sichern. Sie sind so 
zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch 
dem Nutzen einzelner dienen und vermeidbare Beeinträchtigungen ihrer ökologischen 
Funktionen unterbleiben. 

Nach § 1 des Wassergesetzes (WG) für Baden-Württemberg „sind die Gewässer als 
Bestandteil des Naturhaushalts so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allge-
meinheit und im Einklang mit ihm auch dem Nutzen einzelner dienen. Natürliche oder 
naturnahe Gewässer sollen erhalten werden. Bei anderen Gewässern ist ein naturna-
her Zustand anzustreben“. Nach Abs. 6 sind bei der Planung und Ausführung von 
Baumaßnahmen und anderen Veränderungen der Erdoberfläche die Belange der 
Grundwasserneubildung, der Gewässerökologie und des Hochwasserschutzes zu be-
rücksichtigen. 

Ziele des Klimaschutzes 

Gemäß §1 des Gesetzes zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen, durch 
Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-
Immissionsschutzgesetz – BImSchG) ist es das Ziel, Menschen, Tiere und Pflanzen, 
den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

Ziele des Arten- und Biotopschutzes 

Gemäß §1 Abs. 1 des Gesetzes über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesna-
turschutzgesetz - BNatSchG) sind Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wer-
tes und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwor-
tung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich […] so 
zu schützen, dass  

1. die biologische Vielfalt, 
2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Rege-
nerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 
3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Land-
schaft 

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, 
soweit erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft. 
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Nach § 1 Abs. 3 Nr. 5 BNatSchG sind wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebens-
gemeinschaften sowie ihre Biotope und Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jewei-
ligen Funktionen im Naturhaushalt zu erhalten. 

Ziele zur Sicherung des Landschaftsbildes und der Erholung 

Nach §1 Abs. 1 des Gesetzes über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnatur-
schutzgesetz - BNatSchG) ist die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erho-
lungswert von Natur und Landschaft auf Dauer zu sichern. Nach Abs. 4 sind Natur-
landschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, 
Bau- und Bodendenkmälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beein-
trächtigungen zu bewahren. Außerdem sind zum Zweck der Erholung in der freien 
Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete Flächen vor allem im besie-
delten und siedlungsnahen Bereich zu schützen und zugänglich zu machen. 

Ziele zur Sicherung der Sachwerte und des kulturellen Erbes 

Erhaltung von Baudenkmälern und archäologischen Kulturdenkmälern (Denkmal-
schutz). 

Ziele zur Berücksichtigung landwirtschaftlicher Belange 

Bei Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege ist die besondere Be-
deutung einer natur- und landschaftsverträglichen Land-, Forst- und Fischereiwirt-
schaft für die Erhaltung der Kultur- und Erholungslandschaft zu berücksichtigen. 

Um den landwirtschaftlichen Belangen gerecht zu werden, sind bei möglichen Aus-
gleichsmaßnahmen außerhalb des Bebauungsplanes hochwertige landwirtschaftli-
chen Ertragsflächen zu schonen. 

Ziele zum Schutz der Fläche 

Mit Grund und Boden soll gemäß dem Baugesetzbuch (BauGB) sparsam umgegan-
gen werden. Der Möglichkeit der Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdich-
tung und Innenentwicklung ist Vorrang zu geben. Die zusätzliche Inanspruchnahme 
von Flächen ist auf das notwendige Maß zu begrenzen. 
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1.4  Abgrenzung des Untersuchungsraums und Beschreibung des Planvorha-
bens 

Lage im Raum und naturräumliche Gliederung 

Abb.: Naturraum (Quelle LUBW) 

Abb.: Auszüge aus dem Flächennutzungsplan 
(3. Fortschreibung, Quelle Gemeinde Gärtringen) 

Die Gemeinde Gärtringen liegt in 
der Region Stuttgart und gehört 
zum Landkreis Böblingen.  

Sie liegt im Naturraum Obere Gäue 
und ist der Großlandschaft der 
Neckar- und Tauber-Gäuplatten an 
der Grenze zum Schwäbischen 
Keuper-Lias-Land zugehörig.  

Das Plangebiet liegt im Südosten 
von Gärtringen. Im Flächennut-
zungsplan ist der Geltungsbereich 
bereits als geplante gewerbliche 
Baufläche ausgewiesen („Schel-
menwiesen II 3,6 ha“). Außerdem 
befindet sich im nördlichen Bereich 
eine Wasserfläche. Das „K“ steht für 
„elt. Kabel über 10 KV“.  

Außerhalb des Geltungsbereiches 
verlaufen westlich Bahnanlagen. 
Nördlich sind Park and Ride Flä-
chen und Grünanlagen dargestellt. 
Umliegend befinden sich Straßen-
flächen sowie gewerbliche oder ge-
mischte Bauflächen. 
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Abb.: Auszug aus der Raumnutzungskarte  
(Quelle Regionalplan Region Stuttgart) 

Das Plangebiet grenzt an die Bahnlinie Böblingen – Herrenberg. Nach Plansatz 
4.1.2.1.4 (Z) des Regionalplanes ist die Trasse für die Erweiterung der Gäubahn im 
Abschnitt Stuttgart-Rohr – Böblingen – Herrenberg – Bondorf – Horb um ein drittes 
Gleis freizuhalten.  

Städtebauliche Konzeption  

Das städtebauliche Konzept soll sich im Wesentlichen an den Festsetzungen des an-
grenzenden Gewerbegebietes „ÖFELE –SEEWEG II“ orientieren. Der Grund hierfür 
ist die konsequente Weiterverfolgung des bisherigen städtebaulichen Konzepts, um 
für einen im Bezug zum Gesamtgebiet relativ kleinen Erweiterungsbereich keine we-
sentlich abweichenden Festsetzungen zu schaffen. Die überbaubare Grundstücksflä-
che wird ausreichend groß durch Baugrenzen, sowie durch die maximal im GE zuläs-
sige Grundflächenzahl von 0,8 definiert. 

Das Plangebiet ist bereits über die bestehende Böblinger Straße (ehemalige B14) er-
schlossen. Die Fahrbahn wird durch einen neu zu erstellenden Geh- u. Radweg er-
gänzt. Dieser mündet im südlichen Bereich in den bestehenden Radweg Richtung Nuf-
ringen. Das Verhältnis der neu herzustellenden Verkehrsfläche zur entstehenden Bau-
platzfläche ist durch die bereits bestehende Straße außerordentlich günstig. Die Ent-
wässerung des Plangebietes ist im Trennsystem vorgesehen. 

Das Gebiet ist im Regionalplan der 
Region Stuttgart als Fläche für die 
Landwirtschaft/ sonstige Fläche aus-
gewiesen.  

Umgeben ist der Bereich von Sied-
lungsfläche für Industrie und Ge-
werbe, einer Trasse für Schienen-
verkehr (Ausbau) und einer überre-
gionalen Straße. Jenseits der Straße 
im Süden des Gebiets ist ein regio-
naler Grünzug eingetragen, süd-
westlich eine Grünzäsur. 
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Abb.: Bebauungsplan (Quelle Gillich + Semmelmann)  

Genauere Angaben sind dem Bebauungsplan (mit Begründung und Textteil) zu ent-
nehmen. 

Scoping

§ 4 des BauGB regelt die erforderliche Beteiligung der Behörden (Zitat § 4 (1): Die 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch 
die Planung berührt werden kann, sind entsprechend § 3 Abs. 1 Satz 1 Halbsatz 1 zu 
unterrichten und zur Äußerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und 
Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 aufzufordern).  
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2. Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbereich 
des Vorhabens und festgelegte Ziele des Umweltschutzes 

2.1 Schutzgut Fläche 

Gesetzliche Ziele 

Mit Grund und Boden soll gemäß dem Baugesetzbuch (BauGB) sparsam umgegan-
gen werden. Der Möglichkeit der Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdich-
tung und Innenentwicklung ist Vorrang zu geben. Die zusätzliche Inanspruchnahme 
von Flächen ist auf das notwendige Maß zu begrenzen. 

Bestandsanalyse 

Die Gemeinde Gärtringen liegt gemäß Regionalplan des Verbands Region Stuttgart, 
vom 22.07.2009, im Verdichtungsraum Stuttgart zwischen den Mittelzentren Herren-
berg und Böblingen /Sindelfingen und damit direkt an der Landesentwicklungsachse 
Stuttgart – Böblingen/Sindelfingen – Herrenberg (- Horb am Neckar). Gärtringen ge-
hört zum Siedlungsbereich.  

Das Gebiet ist im Regionalplan der Region Stuttgart im Bestand mit „Flächen für die 
Landwirtschaft bzw. sonstige Flächen“ beschrieben. Zur zukünftigen Nutzung macht 
der Regionalplan hier keine Aussage. 

Umgeben ist der Bereich von Siedlungsfläche für Industrie und Gewerbe, einer Trasse 
für Schienenverkehr (Ausbau) im Westen und einer überregionalen Straße (B 14) im 
Süden. Jenseits der B14 im Süden ist ein regionaler Grünzug eingetragen. 

Flächenbedarf 

Die ausgewiesenen rechtskräftigen gewerblichen Bebauungspläne sind annähernd 
überbaut.  

Das Plangebiet liegt südöstlich des Ortskerns von Gärtringen. Im Flächennutzungs-
plan ist der Geltungsbereich bereits als geplante gewerbliche Baufläche ausgewiesen.  

Ziel ist ein Lückenschluss zwischen dem Innenbereich und dem angrenzenden Ge-
werbegebiet. Die zentrale ortsnahe Lage (auch zum S-Bahnhof) ist vorteilhaft. Eine 
Ausweisung als Wohnbaufläche kommt wegen der Lärmproblematik der Bahn nicht in 
Betracht. Somit eignet sich das Gebiet als Gewerbefläche. 
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Auswirkungen durch das Vorhaben 

Die geplanten Flächen innerhalb des ca. 4,04 ha großen Plangebietes verteilen sich 
folgendermaßen (Quelle B-Plan): 

 vorhandene Straßen und Wege:     ca. 5.000 m² 

 eingegrüntes Regenrückhaltebecken:    ca. 5.415 m² 

 öffentliche Grünflächen:   ca. 1.770 m² 

 private Grünflächen:     ca. 2.315 m² 

 Nettobauland (GE, überbaubare Grundstücksfläche):   ca. 22.000 m² 

 öffentliche Verkehrsfläche:     ca. 3.900 m² 
. davon Geh- und Radweg:      ca. 900 m² 
. davon Umfahrungsweg mit Begleitgrün:    ca. 3.000 m² 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

Beim Flächenverbrauch ist ein möglichst sorgsamer Umgang mit Grund und Boden 
anzustreben.  

Die Versiegelung ist auf das notwendige Maß zu begrenzen.  

Durch Dachbegrünungen kann so weit möglich der Eingriff bei den Flächenfunktionen 
reduziert werden. 

Fazit 

Für das Schutzgut Fläche sind erhebliche Beeinträchtigungen infolge von Überbauung 
und Versiegelung zu erwarten. 

Dieser Flächenverlust ist nicht ausgleichbar, wodurch ein erheblicher Eingriff verbleibt. 
Durch Dachbegrünung kann der Eingriff bei den Flächenfunktionen verringert werden. 
Zudem findet ein „Lückenschluss“ im Städtebau statt. 

In den nachfolgenden Kapiteln werden die Auswirkungen auf die weiteren Umweltbe-
lange erläutert. 
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2.2  Schutzgut Boden, Kultur- und Sachgüter 

Bewertungskriterien 

 Bodenverhältnisse, Nutzungsmöglichkeit und -intensität, Empfindlichkeit gegen-
über Veränderungen 

 Landschaftsökologische Wertigkeit (Grad der Veränderung der natürlichen Boden-
horizontierung) 

 Einfluss der Nutzung auf die Erosionsgefährdung und die abflussdämpfende Wir-
kung des Bodens 

 Bestand an Kultur- und Sachgütern 

Bewertung Kriterien

4 (A) sehr hoch Böden mit sehr hoher Funktionserfüllung 

3 (B) hoch Böden mit hoher Funktionserfüllung 

2 (C) mittel Böden mit mittlerer Funktionserfüllung 

1 (D) gering Böden mit geringer Funktionserfüllung 

0 (E) Sehr gering Böden ohne Funktionserfüllung (versiegelte Flächen)  

Abb.: Bewertungskriterien für das Schutzgut Boden, Kultur- und Sachgüter (Quelle LUBW)

Bodenfunktionen 

 Natürliche Bodenfruchtbarkeit 
 Filter und Puffer für Schadstoffe 
 Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 
 Standort für die natürliche Vegetation  

Bestandsbeschreibung 

Vorbelastungen 

Die Asphaltwege sowie die landwirtschaftliche Nutzung wirken sich als Vorbelastun-
gen (Versiegelung und Überformung der Bodenhorizontierung) aus.  

Außerdem ist ein Teilgebiet des Geltungsbereiches im Zuge einer Baumaßnahme 
(2017/18) der Bahn großflächig (rund 1/3 des Bebauungsplangebietes) überformt wor-
den. Nach Abschluss der Bauarbeiten wurde es zurückgebaut (2018) und zum Teil 
wieder eingesät. Allerdings kann nicht von einem gleichwertigen Zustand wie vor der 
Baumaßnahme ausgegangen werden.  

Auf nachfolgenden Abbildungen sind links die Baumaßnahmen zu sehen, rechts ein 
Bild während des Rückbaus. Diese Vorbelastung wirkt sich auch auf andere Schutz-
güter aus.  



Umweltbericht                                          _____________________________                                  Bebauungsplan „Gewerbegebiet  
Schelmenwiesen“ in Gärtringen 

      LarS         15

Abb.: Baumaßnahmen im Bereich der Bahn-
gleise (Stand 2017, Quelle LarS) 

Abb.: Rückbau im Bereich der Bahngleise (Stand 
2018, Quelle LarS) 

Geologie und Geotechnik  

Im Untersuchungsraum herrscht als geologische Gruppe der Trias vor. Nach der Bo-
denübersichtskarte sind im Geltungsbereich Auengley und Brauner Auenboden-Au-
engley aus Auenlehm (im Bereich des Riedbrunnenbachs) und Pararendzina aus 
Gipskeuper-Fließerde vorzufinden.  

Geologische Gruppe  
. Trias 

Bodenkundliche Einheit 
. Gipskeuperhügelland und zer-
talte Tonkeuperhänge im unte-
ren Teil des Anstiegs der Keu-
perberge 

Feinbodenart 
. Ton im Wechsel mit Lehm über 
Ton 
. Lehm im Wechsel mit Lehm 
über Ton 

Abb.: Geologie und bodenkundliche Einheiten (Quelle LUBW)

Baugrunduntersuchung 

Im Rahmen eines geologischen Gutachtens (BGU, Stand: 07/2002, Ergänzung 
04/2015) wurde Folgendes festgestellt (Hinweis: Diese Zusammenstellung ersetzt 
nicht das Gutachten). 
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Der Untergrund des Untersuchungsgebietes besteht aus Schichten des Letten- und 
Gipskeupers und aus quartären Deckschichten. Künstliche Auffüllungen treten örtlich 
auf. 

Schichten des Oberen Lettenkeupers wurden in den Schürfen SG 1 - SG 7 angetrof-
fen. Die Basisregion des Gipskeupers wurde in den Schürfen SG 6 - SG 8 aufgeschlos-
sen. In den Schürfen SG 1 - SG 7 wurde eine ausgeprägte quartäre Bedeckung ange-
troffen. 

Ausgeprägter Talaueton bzw. toniger Talaueschluff von dunkelbrauner Farbe wurde in 
SG 1 (0,8 - 1,6 m), SG 2 (0,8 - 1,7 m), SG 4 (0,2 - 0,5 m) und SG 7 (0,3 - 0,7 m) 
durchfahren. Die Konsistenzverhältnisse lagen im steifen Bereich.

Abb.: Lage der Baggerschürfe und Bombentrichter (Quelle BGU, 2002) 

In SG 8 fehlten die quartären Deckschichten aufgrund von Bodenabtrag infolge inten-
siver Bodenbearbeitung in historischen Zeiten. Es bestand hier eine 30 cm starke Mut-
terbodenauflage unmittelbar auf schluffig verwittertem Gipskeuper. In SG 1 und dem 
engeren Umfeld wurde eine Auffüllung aus Lösslehm angetroffen. Hierbei handelte es 
sich um typischen Lösslehm, wie er auf der Gärtringer Markung an verschiedenen 
Stellen anzutreffen ist. Verdachtsmomente auf schädliche Bodenveränderungen be-
standen in der Schürfgrube nicht. Die Auffüllung hob sich im Gelände durch einen 
leichten Absatz von der Talaue ab. Die in der Abb. eingezeichneten Bombentrichter 
sind im Gelände visuell nicht mehr erkennbar. Es ist davon auszugehen, dass diese 
seinerzeit mit Fremdmassen verfüllt worden sind.  
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Abb.: Bohrprofil SG 1 (Quelle BGU, 2002) 

Im Norden (SG 1, SG 2) bestehen braune, weitgehende kalkfreie Auenböden. Der 
Oberboden ist stark humos. In SG 1 bestand eine künstliche Überdeckung aus ortsty-
pischem Löss bzw. Lösslehm. Nach Süden hat sich über tonigem Untergrund (SG 3-
SG 7) der Bodentyp Pelosol entwickelt. Das Solum ist weitgehend entkalkt. Im Oberbo-
den besteht nur ein geringer Anteil an organischer Substanz. Im südlichsten Abschnitt 
(SG 8) wurde eine flachgründige Pelosol-Pararendzina mit Mergelgrus führendem 
tonigen Lehm im Oberboden angetroffen. 

Im II. Weltkrieg wurde die an das Untersuchungsgebiet angrenzende Bahnlinie bom-
bardiert. Dabei sind nach einem historischen Luftbild vom 10.04.1945 im Doppelpack 
abgeworfene Bomben auch im Untersuchungsgebiet niedergegangen. Die im Luftbild 
dokumentierten Einschläge wurden in der oben stehenden Abbildung übertragen. Spä-
ter wurden die Bombentrichter in dem landwirtschaftlich genutzten Areal verfüllt, so 
dass sie heute im Gelände nicht mehr erkennbar sind. (Hinweis: im März 2015 wurden 
Kampfmittelbeseitigungsmaßnahmen durchgeführt, die später noch unter „Altlasten 
und Schadstoffe“ ausgeführt werden).  

Das Erschließungsgebiet ist mit schweren Baufahrzeugen in der trockenwarmen Jah-
reszeit nur bedingt und zur nasskalten Jahreszeit generell nicht befahrbar. Um Bau-
stillständen infolge aufgeweichten Bodens zu begegnen, sind Baustraßen erforderlich. 
Im Hinblick auf die Bodenschutzverordnungen sind Aushubmassen auf ein notwendi-
ges Maß zu beschränken. Der Mutterboden ist abzuschieben und in Mieten zur Wie-
derbegrünung bereitzustellen. Wiesen und Felder sind ggf. vorher zu mähen, das 
Mähgut ist zu beseitigen. Der an der dunkelbraunen Farbe erkennbare stark tonige 
Talaueschluff kann als Rohstoff der Herstellung von Pflanzsubstraten zugeführt wer-
den. In diesem Fall ist eine sortenreine Gewinnung Voraussetzung. 

Die übrigen bindigen Massen eignen sich zu einer qualifizierten Wiederverwendung 
nur dann, wenn sie durch Behandeln mit Weißfeinkalk oder Dorosol stabilisiert werden. 
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Stückiger Mergelaushub kann bei geeignetem Wassergehalt zur Herstellung qualifi-
zierter Auffüllungen verwendet werden, wenn die Witterungsempfindlichkeit beachtet 
wird. 

Ergänzung der Baugrunduntersuchung 

Im April 2015 wurde die Baugrunduntersuchung ergänzt. Im Folgenden werden die 
wichtigen Aussagen zusammengefasst, was nicht das Gutachten ersetzt. Der unter-
suchte Teilbereich erstreckt sich über die Flurstücke 1328, 1329 und 5163.  

Der Baugrund besteht im genannten Teilbereich aus Schichten des Gipskeupers und 
bereichsweise verbreiteten quartären Deckschichten von geringer Mächtigkeit. Im Un-
tersuchungsgebiet besteht eine lückenhafte quartäre Auflage von geringer Mächtig-
keit. 

Die untersuchte Südspitze des Areals „Schelmenwiesen" weist innerhalb der Bohrun-
gen keine künstlichen Auffüllungen auf. Im Hinblick auf die Topografie bestehen keine 
Verdachtsmomente auf aufgefüllte Flächen. Davon ausgenommen ist der an der Süd-
spitze planmäßig angelegte Lärmschutzwall der Westumfahrung Gärtringen. 

Abb.: Lage der Kleinbohrungen im Süden (Quelle BGU, 2015) 

Zum Zeitpunkt der Untersuchungen bestanden aufgrund länger anhaltender Trocken-
wetterlage günstige Konsistenzverhältnisse im Grenzbereich von steif nach halbfest 
sowie im halbfesten Bereich. Zu beachten ist, dass insbesondere in Oberflächennähe 
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die Konsistenzverhältnisse von der jeweils herrschenden Witterung und Jahreszeit ab-
hängig sind. Dies kann dazu führen, dass zum Zeitpunkt der Bauausführung die Kon-
sistenzverhältnisse ggf. zur ungünstigen Seite hin abweichen. Ab einer Tiefe von etwa 
1,8 m ist unabhängig von der Jahreszeit von gleichbleibenden Konsistenzverhältnis-
sen auszugehen. 

Es ist zu beachten, dass die Mergel in offenliegenden Graben- und Fundamentsohlen 
sowie ungeschützten Planien bei Niederschlägen rasch aufweichen. Des Weiteren be-
steht eine hohe Frostempfindlichkeit. 

Nach der Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrundklassen für Baden-
Württemberg 1:350.000 Auflage 2005 liegt das Bauvorhaben jetzt in der Erdbeben-
zone 2 (2002 noch Erdbebenzone 0). Es besteht nun die Untergrundklasse R. Die 
steifen bis halbfesten Schluffe und Mergel sind in die Baugrundklasse C einzustufen. 
Ab den Endteufen der Bohrungen besteht jeweils die Baugrundklasse B. 

Landwirtschaft 

Momentan wird das Gebiet großflächig als Wiesenflächen (zum Teil mit Streuobstbe-
stand) genutzt, zum Teil sind kleinflächig brachgefallene Ackerflächen vorhanden. Die 
Bodenfunktion „natürliche Bodenfruchtbarkeit“ erlangt den Wert 2 (mittlere Bodenfunk-
tion). Durch die Baumaßnahmen (2017) an den Bahngleisen sind die Flächen über-
formt und haben somit nicht mehr die ursprüngliche Bodenfunktion.  

Um den landwirtschaftlichen Belangen gerecht zu werden, ist der Ausgleichsbedarf 
über das Ökokonto der Gemeinde Gärtringen zu decken. Eine „Doppelbelastung“ 
durch Entzug von landwirtschaftlicher Produktionsfläche für die Bebauung sowie für 
den Ausgleich der negativen Umweltbilanz kann soweit machbar vermieden werden. 

Abb.: Wiesenflächen im Geltungsbereich – vor der Überformung durch die Bahnbaustelle (Quelle LarS)
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Neben dem Ausgleich über das Ökokonto ist die Wiederverwendung von Oberboden 
auch bei diesem Bebauungsplan ein wichtiger Bestandteil des Kompensationskonzep-
tes.  

Ermittlung der Wertstufe der Böden 

Die versiegelten Wege im Gebiet fallen in die Bewertungsklasse 0 (entsprechend 
Wertstufe E). Die unversiegelten Bereiche werden anhand des Heftes „Bodenschutz 
24“ der LUBW bewertet. Für die Ermittlung der Wertigkeit der Böden sind besonders 
die unversiegelten Bereiche von Bedeutung. 

Grundlage für die Bewertung der einzelnen Bodenfunktionen sind die Klassezeichen 
und Bodenzahlen der Bodenschätzung (L2a3, T2a3, T2a2, T4V, T5V, T3a3, Boden-
zahlen 35-59). 

Abb.: Bodenfunktionen; der rote Bereich ist eine grobe Umrandung des über- 
formten Bereiches der Deutsche Bahn-Bauarbeiten (Quelle digitale Bodenwert- 
karten BW/ aufgearbeitet LarS) 
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Abb.: Bewertungsklassen (Quelle LUBW) 

Der Planungsraum weist keine Extremstandorte (besonders trockene, magere oder 
nasse Böden) auf. Eine für die Gesamtbewertung maßgebliche Gewichtung der Bo-
denfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ kann somit entsprechend dem 
Leitfaden entfallen.  

In der folgenden Tabelle sind die jeweiligen Flurstücke nach der Gesamtbewertung 
untergliedert:  

Flurstücks-
nummern

Gesamtgröße 
(m²)

Bewertungs-
klassen

Gesamtbe-
wertung

Ökopunkte 

1274/1, 1274/2, 
1276, 1277, 1278, 

1294, 1295 

4.155,1 2-2-3 2,33 9,32 

1274/3, 1292, 
1297, 1298, 1299, 
1300, 1301, 1302, 
1303, 1304, 1305, 

1306, 1307/1, 
1318, 1319, 

1324/2, 1326/1 

23.315,2 2-3-1 2 8 

1327, 1328, 1329, 
5163 

5.733,8 2-2-1 1,67 6,68 

Gesamt 33.204,1 Ø 2 

Abb.: Übersicht der einzelnen Flurstücke (Quelle LarS) 

Gemäß dem Leitfaden „Das Schutzgut Bo-
den in der naturschutzrechtlichen Eingriffs-
regelung“ bewegt sich der Mittelwert insge-
samt beim Wert 2. Dies entspricht einer 
mittleren Wertigkeit. Insgesamt sind die 
Werte je nach Teilbereich unterschiedlich: 

Die natürliche Bodenfruchtbarkeit liegt im 
gesamten Geltungsbereich beim Wert 2. 
Beim der Funktion „Ausgleichskörper im 
Wasserkreislauf“ liegen die Werte bei den 
Flurstücken 1274/1, 1274/2, 1276, 1277, 
1278, 1294, 1295 (Fläche ca. 4.155 m²) 
beim Wert 3, die restlichen erlangen den 
Wert 1. Bei der Funktion „Filter und Puffer 
für Schadstoffe“ besitzen dieselben Flä-
chen wie bei der vorherigen Funktion den 
Wert 2, zusätzlich auch die Flurstücke 
1327, 1328, 1329, 5163 (Fläche gesamt 
ca. 9.889 m²). Die übrigen Flächen erlan-
gen den Wert 3.  
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Von den oben genannten Bauarbeiten der Bahn (2017) sind folgende Flurstücke (teil-
weise nur in Teilbereichen) betroffen: 1300, 1301, 1302, 1303, 1304, 1305, 1306, 
1307/1, 1318, 1319 (1308, 1370/2, 1370/3 sind ebenso betroffen, haben aber keine 
Bewertung). Hier liegt die Gesamtbewertung ursprünglich bei 2 (2-3-1). Aufgrund der 
starken Überformung wird von einem Wertverlust von 50 % ausgegangen, sodass in 
diesen Bereichen mit dem Wert 1 bilanziert wird. 

Die Gesamtfläche in der Tabelle entspricht nicht der Flächengröße des Geltungsbe-
reiches, da die Wegeflächen nicht bewertet werden (Wertstufe 0).  

Kultur- und Sachgüter sowie Geotopschutz

Als Sachgüter werden die Straßen und Feldwege sowie die landwirtschaftlichen Er-
tragsflächen geführt.  

Im Bereich des Planbereichs liegen Gasleitungen der EnBW Gas GmbH. Der Mindest-
abstand von 2,5 m zwischen Bäumen und Gasleitung ist einzuhalten. 

Kultur- und landschaftshistorische Dokumente sind im Gebiet und im erweiterten Un-
tersuchungsraum nicht vorhanden. 

Gemäß des Daten- und Kartendienstes der LUBW befinden sich keine geschützten 
Geotope im Planungsgebiet.

Mineralische Rohstoffe und Bergbau 

Hierzu liegen bisher keine Hinweise vor. 

Altlasten und Schadstoffe 

Abb.: Untersuchter Bereich (Quelle RP Stuttgart, Kampfmittelbeseitigungsdienst) 

Durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst Baden-Württemberg wurden 2015 ca.  
4.050 m² manuell sondiert und geräumt. Für die Sucharbeiten wurde ein Eisendetektor 
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auf Suchstufe 4-5 eingesetzt. Bei den Sucharbeiten wurden 2 kg Munitionsteile (Bom-
bensplitter) gefunden.  

Nach Erwerb der restlichen Grundstücke sind noch zwei Teilbereiche mit Blindgänger-
verdachtspunkt zu prüfen. Die Untersuchungsfläche wurde mit GPS eingemessen und 
in das Geoinformationssystem des KMBD übernommen.  

Nach den Messergebnissen und nach den Erfahrungen des KMBD ist auf der über-
prüften Fläche nicht mehr mit Kampfmitteln zu rechnen; eine Gewähr für absolute 
Kampmittelfreiheit kann jedoch nicht übernommen werden.  

Weitere schädliche Bodenveränderungen sind in den Verfüllungen der Bombentrichter 
zu erwarten, da diese evtl. mit Müll oder sonstigem Unrat verfüllt sein können (BGU).  

Zu erwartende Beeinträchtigungen und Konflikte durch die Baumaßnahme

Die zu erwartenden Beeinträchtigungen des Bauvorhabens wirken sich nachhaltig auf 
das Naturraumpotential aus: 

 Baubetrieb, Zufahrten und Lagerplätze  
 Verlust von Bodenfunktionen durch Versiegelung und Verdichtung 
 Veränderungen der Bodenhorizontierung (Abgrabungen / Aufschüttungen) 
 Verlust landwirtschaftlicher Produktionsflächen 

Hinweise zum Thema Bodenschutz und Landwirtschaft 

 Durch planerische und gestalterische Maßnahmen ist Bodenaushub zu reduzieren. 
 Für überschüssigen, unbelasteten Bodenaushub ist - getrennt nach Qualität und 

Eignung - frühzeitig ein Verwertungskonzept zu erstellen und mit dem Landratsamt 
Böblingen abzustimmen. 

 Die anstehenden Böden sind hinsichtlich ihrer Wertungseignung, insbesondere 
des humosen Bodenmaterials von einem bodenkundlichen Fachgutachter (boden-
kundlicher Baubegleiter) in Ergänzung zum Baugrundgutachten (BGU, 2015) nach 
bodenkundlicher Kartieranleitung zu klassifizieren. Für den Erschließungsbereich 
sind dabei die voraussichtlich anfallenden Kubaturen abzuschätzen. Der Oberbo-
den ist außerdem gemäß Bundesbodenschutzverordnung auf seinen Schadstoff-
gehalt in Abstimmung mit dem Landratsamt Böblingen (Amt für Wasserwirtschaft) 
zu untersuchen. Die im Umweltbericht dargestellte Lagerfläche, die 2017 für Bau-
maßnahmen an der Bahn genutzt wurde, ist dabei besonders zu berücksichtigen. 
Es ist nicht bekannt, ob im Zusammenhang mit der Baumaßnahme ausreichende 
Maßnahmen zum Schutz des Bodens und eine fachgerechte Rekultivierung evtl. 
entstandener Bodenverdichtungen erfolgte, so dass Beeinträchtigungen der Bo-
denqualität nicht ausgeschlossen werden können. 

 Bei Umgang mit Böden und Bodenmaterial (humoser Oberboden, kulturfähiger Un-
terboden), die/das nach Bauende wieder Bodenfunktionen erfüllen soll, sind u. a. 
bezüglich Aushub, Zwischenlagerung und Verwertung die Vorgaben der DIN 
19731 „Verwertung von Bodenaushub“ und der DIN 18915:2017-06 „Vegetations-
technik im Landschaftsbau – Bodenarbeiten“ zu beachten. Die Vorschriften können 
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zu den Öffnungszeiten nach Absprache im Landratsamt Böblingen Zimmer D 323 
eingesehen werden. 

 Bodenarbeiten, die humosen Oberboden und kulturfähigen Unterboden betreffen, 
sind nur bei ausreichend abgetrocknetem Bodenzustand (Konsistenz „halbfest“ – 
Bodenfarbe dunkelt bei Wasserzugabe nach, Bodenmaterial ist noch ausrollbar, 
aber bröckelnd, lässt sich nicht kneten) vorzunehmen. Für den Bodenabtrag sind 
vorzugweise Kettenbagger einzusetzen. 

 Zu Beginn der Baumaßnahme ist der humose Boden in der anstehenden Mächtig-
keit abzutragen und bis zur Wiederverwertung in profilierten Mieten (max. Höhe  
2 m) ohne Verdichtungen zu lagern. Die Mieten sind mit tiefwurzelnden Gründün-
gungspflanzenarten zu begrünen.  

 Künftige Grün- und Retentionsflächen sind während des Baubetriebes durch Auf-
stellen von Bauzäunen wirksam vor Bodenbeeinträchtigungen wie Verdichtungen 
u. a. zu schützen.  

 Im Bereich von Retentions- oder Grünflächen dürfen die Böden allenfalls nur mit 
leichten Raupenfahrzeugen (max. Bodendruck 4 N/cm²) befahren werden.  

 Der Baubetrieb ist so zu organisieren, dass betriebsbedingte unvermeidliche Bo-
denbelastungen (z. B. Verdichtungen) auf das engere Baufeld beschränkt bleiben. 
Eingetretene Verdichtungen im Bereich unbebauter Flächen sind nach Ende der 
Bauarbeiten durch Tiefenlockerung und Ersteinsaat von tiefwurzelnden Gründün-
gungspflanzenarten zu beseitigen.  

 Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeinträge bzw. 
Vermischungen mit Bodenmaterial auszuschließen sind. 

 Die Hinweise der Gutachten sind zu beachten. 

Hinweise zum Thema Denkmal- und Sachschutz 

 Sollten bei der Durchführung geplanter Erdarbeiten archäologische Funde oder Be-
funde entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde oder die Kom-
mune umgehend zu benachrichtigen. 

Fazit zur Wertigkeit des Schutzgutes 

Die Wertigkeit des Schutzguts „Boden“ wird im Planungsraum insgesamt als mittel 
(Wertstufe C) eingestuft. Im Bereich der (inzwischen rückgebauten) Baumaßnahmen 
der Bahn sind die Flächen überformt und in Ihrer Wertigkeit reduziert.  

Die möglichen Auswirkungen durch die geplante Baumaßnahme werden in der Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung dargestellt. 
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2.3  Schutzgut Wasser 

Bewertungskriterien 

 Natürlichkeitsgrad 
 Schutzfunktion 
 Wasserführung und Gewässergüte 
 vorhandene Beeinträchtigungen 
 Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen 

Abb.: Bewertungskriterien (Quelle LUBW/ Küpfer)
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Bestandsbeschreibung 

Vorbelastungen 

Eine Vorbelastung besteht durch die Versiegelung der Wegeflächen. 

Grundwasser (Hydrogeologie und Flächen mit Schutzfunktion) 

Abb.: Hydrogeologie (Quelle LUBW)

Abb.: Wasserschutzgebietsabgrenzung (Quelle  
LUBW Daten- und Kartendienst)

Die Grundwasserneubildung liegt bei 150-200 mm/ Jahr, auf den umliegenden Flä-
chen bei 0-100 mm/ Jahr. Die Durchlässigkeit im Festgesteins-Grundwasserleiter ist 
mäßig (Klasse 4). 

Im Untersuchungsgebiet stehen 
nach der hydrogeologischen 
Karte Gipskeuper und Unterkeu-
per (GWL/GWG) an.  

Der Festgesteins-Grundwasser-
leiter ist mäßig durchlässig. 

Die Bedeutung der Böden als 
Ausgleichskörper im Wasserkreis-
lauf ist im südlichen Bereich ge-
ring, nördlich hoch.  

Die Bedeutung als Filter und Puf-
fer für Schadstoffe, welche in das 
Grundwasser gelangen können, 
ist südlich und in Teilen im Norden 
mittel, mittig hoch.  

Das Plangebiet liegt in der Zone 
IIIB des rechtskräftigen Wasser-
schutzgebietes für die Grundwas-
serfassungen Tiefbrunnen Poltrin-
gen I und II, Entringen I und II, 
Trieläcker, Breitenholz und Altin-
gen Süd I, II und III des Zweckver-
bandes Ammertal-Schönbuch-
Gruppe, Sitz Böblingen, und für 
die Quellfassung Schachtbrunnen 
Ammermühle I der Stadt Herren-
berg (LUBW-Nr. 110).  
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Baugrunduntersuchung: Hydrogeologische Verhältnisse 

Im Rahmen eines geologischen Gutachtens (BGU, Stand: 07/2002) wurden auch die 
hydrogeologischen Verhältnisse aufgeführt (Hinweis: Diese Zusammenstellung ersetzt 
nicht das Gutachten). 

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich teils über den Randbereich der Talaue des 
Riedbrunnenbaches (SG 1 - SG 6), teils über einen flach ansteigenden Hang (SG 7 - 
SG 8). 

Es besteht oberflächennahes Grundwasser, das sich in der Tallage sammelt. Als na-
türlicher Vorfluter fungiert der Riedbrunnenbach. Ursprünglich unterlag der mit SG 1 - 
SG 6 einzugrenzende Bereich regelmäßig wiederkehrenden Überflutungen, die insbe-
sondere nach länger anhaltenden Niederschlägen sowie nach Schneeschmelze auf-
traten. Die heute bestehenden Grundwasserverhältnisse entsprechen nicht mehr den 
ursprünglichen Gegebenheiten, da der Vorfluter Riedbrunnenbach tiefer gelegt wurde. 
Des Weiteren dürften die Grabenverfüllungen durch das Untersuchungsgebiet verlau-
fender Kanaltrassen eine Vorflutfunktion übernommen haben. 

Abb.: Riedbrunnenbach (Quelle LarS) 

Im Lettenkeuper sind die Grundwasserverhältnisse teilweise gespannt. In Schurf SG 
2 stellte sich nach Durchstoßen des Oberen Zwischenmittels ein stark strömender 
Grundwassereinbruch ein. In den übrigen Schürfen wurden dagegen keine gespann-
ten Verhältnisse angetroffen. 

In Schurf SG 8 wurde innerhalb der aufgeschlossenen Tiefe von 4,0 m kein Wasser 
angetroffen. In Schurf SG 4 wurde das Grundwasser nicht erreicht, da der Schurf zum 
Zwecke eines Versickerungsversuches in einer Tiefe von 1,7 m abgebrochen wurde. 

Am 19.11.02 war infolge des sehr nassen Witterungsverlaufes in SG 1 der Grundwas-
serspiegel auf 0,91 m unter Flur bzw. 449,92 m NN angestiegen. Das Wasser von 
Südwesten kommend bewegt sich nach Nordosten, wo letztendlich der Riedbrunnen-
bach den natürlichen Vorfluter bildet. Seitliche Hangwasserzutritte sind von Südosten 
und Nordwesten aus dem hier jeweils ansteigenden Gelände gegeben. 

Bei länger anhaltenden Niederschlägen sowie nach Schneeschmelze stellt sich insbe-
sondere im Talauenbereich (SG 1 - SG 6) ausgeprägte Staunässe über tonigem Tal-



Umweltbericht                                          _____________________________                                  Bebauungsplan „Gewerbegebiet  
Schelmenwiesen“ in Gärtringen 

      LarS         28

aueschluff und über tonigen Fließerden ein. Das regional bedeutsame Karstgrundwas-
ser des Oberen Muschelkalkes ist durch den in einer Mächtigkeit von minimal noch 
13 m erhaltenen Lettenkeuper geschützt. Eine unmittelbare Gefährdung ist daher 
durch die Baumaßnahme hier nicht zu befürchten. 

Das oberflächennahe Grundwasser des Lettenkeupers und der Talaue ist dagegen 
über die Dauer der Bauzeit gefährdet, da die quartären Deckschichten und der Letten-
keuper angeschnitten werden. Lagerungen von Kraftstoffen und Betankungen von 
Baumaschinen sind daher im Baufeld zu unterlassen. Das beim Reinigen der Arbeits-
mittel (Transportbetonwagen, Betonpumpe) anfallende zementhaltige Schmutzwasser 
ist wegen der basischen Wirkung zu sammeln und fachgerecht zu entsorgen. 

Wegen des kleinen Einzugsgebietes ist die oberflächennahe Wasserführung stark von 
den jeweils herrschenden Witterungsverhältnissen und dem jeweiligen Grundwasser-
stand abhängig. Die für die Baumaßnahme ungünstigsten Verhältnisse mit hohem 
Wasserstand und verstärktem Zulauf sind in der Zeit vom ausklingenden Spätwinter 
bis ins zeitige Frühjahr hinein zu erwarten, da zu dieser Zeit die Grundwasserstände 
erfahrungsgemäß am höchsten liegen. Zwar wird in den nahezu dichten, stark tonigen 
Talaueschluffen nur ein geringer Wasserzulauf eintreten. Mit Anschnitt des stückigen 
Lettenkeupers kann sich jedoch die Zulaufrate um ca. 0,5 - 1,0 l/s bewegen, wobei mit 
zunehmender Grabenlänge ein Steigerungseffekt auftreten wird. Zur trockenwarmen 
Jahreszeit geht die oberflächennahe Grundwasserführung mit absinkendem Grund-
wasserstand gegen Null zurück. 

Das mit den an der dunkelbraunen Farbe erkennbaren organisch geprägten Talaue-
schluffen und -tonen in Verbindung stehende Grundwasser ist erfahrungsgemäß als 
betonangreifend zu bewerten. Mit dem Grundwasser in Berührung kommende Bau-
körper sind daher mit sulfatbeständigem Zement auszuführen. 

Sobald jedoch das Obere Zwischenmittel (SG 2: 2,9 m) durchstoßen wird, tritt unab-
hängig von der Jahreszeit gespanntes Grundwasser mit höherer Ergiebigkeit auf. In 
SG 2 lag der geschätzte Zulauf unmittelbar nach Anschnitt am 07.11.02 bei ca. 1,5 l/s. 

Um Eingriffe in das Grundwasser möglichst gering zu halten, sind im Grundwasser-
schwankungsbereich liegende Leitungen abschnittsweise zu bauen. Die Leitungsgrä-
ben sind mit Grundwassersperren auszustatten, um der Bildung neuer und schnellerer 
Abflusswege entgegenzutreten. 

Grundwasserhaltungen im Umfeld von SG 1 und SG 2 sind auf ein absolut notwendi-
ges Maß einzuschränken, da hier wegen des mächtiger werdenden Quartärs der Po-
renwasserentzug zu Auswirkungen auf den angrenzenden Bahndamm führen wird. 
Hier ist davon auszugehen, dass der Damm auf setzungsempfindlichen Talaueschluf-
fen bzw. -tonen gegründet ist. 

Zur Festlegung des Bemessungswasserstandes fordern die zuständigen Behörden 
i.d.R. einen Sicherheitszuschlag von 1 m zu den angetroffenen Grundwasserständen. 
Die Versickerungsmöglichkeiten für Niederschlagswasser sind insgesamt als ungüns-
tig einzustufen. 
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Eine Versickerung von Oberflächenwasser wie z.B. von den Dächern kommendes 
Wasser ist nur bedingt möglich, da die im Untersuchungsgebiet angetroffenen Böden 
nur ein geringes Wasserschluckvermögen aufweisen. Die tonigen Talaueschluffe sind 
als weitgehend undurchlässig zu bewerten. Die stückigen Mergel des Lettenkeupers 
kommen nur oberhalb des Grundwasserschwankungsbereiches für eine Aufnahme in 
Frage. 

Um Eingriffe in das oberflächennahe Schichtgrundwasser so gering wie möglich zu 
halten, sind Bauwerke in den kritischen Bereichen möglichst so weit anzuheben, dass 
außer den Gründungskörpern keine Bauteile mehr in das Grundwasser eingreifen. 
Eingriffe in das Grundwasser bedürfen der wasserrechtlichen Erlaubnis. Baukörper, 
die in das Grundwasser eingreifen, sind als wasserdichte und auftriebssichere Wan-
nen zu konstruieren. 

Ergänzung der Baugrunduntersuchung 

Im April 2015 wurde die Baugrunduntersuchung ergänzt. Im Folgenden werden die 
wichtigen Aussagen zusammengefasst, was nicht das Gutachten ersetzt. Der unter-
suchte Teilbereich erstreckt sich über die Flurstücke 1328, 1329 und 5163.  

Westlich des Untersuchungsgebietes befindet sich ein mehrere Meter tiefer Bahnein-
schnitt. Dieser wirkt entwässernd. In den Bohrungen BS 1 und BS 3 wurde erwartungs-
gemäß kein Grundwasser angetroffen. In Bohrung BS 2 wurde in einer Tiefe von 3,71 
m Wasser angeschnitten, was einem Niveau von 458,99 m NN entsprach. Es ist davon 
auszugehen, dass es sich hier um ein engräumig verbreitetes Schichtwasser handelt, 
das sich über einer stauenden Zone innerhalb des Gipskeupers ausgebildet hat. Im 
Sommer dürfte dieses gegen Null zurückgehen. 

Die Grundwasserproblematik ist im untersuchten Teilbereich nicht gegeben, da sich 
die Baumaßnahme hier oberhalb des permanent auftretenden Grundwassers bewe-
gen wird. 

Die Einrichtung von Versickerungsanlagen parallel zum Bahneinschnitt ist nicht zuläs-
sig, da dies zu linearen Aufweichungen des empfindlichen Gipskeuper-Untergrundes 
und damit zur Destabilisierung der Einschnittböschung führen kann. 

Oberflächenwasser

Im nördlichen Bereich des Gebiets verläuft der Riedbrunnenbach (dient als natürlicher 
Vorfluter, Drainfunktion). Das Gewässer wird durch ein Durchlassbauwerk unter die 
Stuttgarter Straße (Kreisstraße K1046) geführt. Im Gewässerverlauf vor dem Durch-
lass sind Betonelemente zur Verlangsamung der Fließgeschwindigkeit installiert. Eine 
Senke nördlich des Gewässerbettes bietet Retentionsraum. 
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Abb.: Riedbrunnenbach (Quelle LarS) 

Abb.: Hochwasserrisiko (Quelle LUBW) 

Konflikte, mögliche Auswirkungen durch die Baumaßnahme 

 Einschnitt in Deckschicht des Grundwasserschutzgebietes 
 Erhöhung des Oberflächenabflusses / Verringerung der Retentionsfläche 
 Potentielle Gefährdung beim Baubetrieb 

Hinweise zum Thema Wasserschutz 

 Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeinträge ins 
Grundwasser auszuschließen sind. 

 Bei einer Neubebauung sind befestigte Flächen möglichst versickerungsfähig aus-
zubilden. 

 Hinweis auf u. a. § 46 Abs. 2 Ziff. 2 WG BW (dezentrale Niederschlagswasserbe-
seitigung) 

 Maßnahmen die evtl. Grundwasser berühren, bedürfen eines wasserrechtlichen 
Erlaubnisverfahrens (siehe Wasserhaushaltsgesetz und Wassergesetz Baden-
Württemberg). 

 Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffs in den Untergrund mit 
Grundwasserfreilegungen gerechnet werden muss, sind unverzüglich der zustän-
digen Behörde mitzuteilen. 

Von Hochwasser- oder Über-
schwemmungsbereichen ist das 
Gebiet nicht betroffen.  
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 Eine unvorhergesehene Erschließung von Grundwasser haben der Vorhabensträ-
ger sowie der mit den Arbeiten Beauftragte unverzüglich der zuständigen Behörde 
mitzuteilen. 

 Die Maßnahmen und Empfehlungen des geologischen Gutachtens sind zu beach-
ten.  

 Die Wasserschutzgebietsverordnung ist einzuhalten. 
 Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer geplant bzw. wasser-

wirtschaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen 
und im Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versicke-
rungsgutachtens empfohlen. Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der Bau-
grundeigenschaften sowie ggf. von Sulfatgesteinlösung im Untergrund sollte von 
der Errichtung technischer Versickerungsanlagen (z. B. Sickerschächte, Sickerb-
ecken, Mulden-Rigolen-Systeme zur Versickerung) Abstand genommen werden. 

 Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von 
Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl 
und Tragfähigkeit des Gründungshorizontes, zum Grundwasser, zur Baugrubensi-
cherung, bei Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. 
lehmerfüllten Spalten) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß 
DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

Fazit zur Wertigkeit des Schutzgutes 

Die Wertigkeit des Potentials „Wasser“ wird im Planungsraum als mittel (Wertstufe C) 
eingestuft.  

Die möglichen Auswirkungen durch die geplante Baumaßnahme werden in der Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung dargestellt. 
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2.4  Schutzgut Klima / Luft 

Bewertungskriterien 

 überörtliche und lokale Klimaverhältnisse 
 Ermittlung des Wirkungsraumes (Bebauung) und des klimatischen Ausgleichrau-

mes (geländeklimatische Situation, Bewuchs, Nutzung) 
 Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen 

Bedeutung Kriterien 

A Sehr hoch u. a. Siedlungsrelevante Kaltluftleitbahnen 

B hoch u. a. siedlungsrelevante Kaltluftentstehungsgebiete 

C mittel 
u. a. Kaltluftentstehungsgebiete mit geringer Neigung (nicht sied-
lungsrelevante Kaltluftentstehungsgebiete) 

D gering 
Klimatisch und lufthygienisch wenig belastete Gebiete (wie z.B. durch-
grünte Wohngebiete)  

E Sehr gering 
Klimatisch und lufthygienisch stark belastete Gebiete (z.B. Industrie-
gebiete und belastete Gewerbegebiete) 

Abb.: Bewertungsrahmen für das Schutzgut Klima/ Luft (LUBW)

Bestandsbeschreibung 

Vorbelastungen 

Hinsichtlich des Schutzguts Klima/ Luft bestehen Vorbelastungen durch Verkehr und 
umliegende Bebauung. 

Bestand 

Abb.: Kaltluftvolumenstrom und -mächtigkeit (Quelle Klimaatlas Region Stuttgart) 

Die Kaltluftvolumenstromdichte liegt 
bei rund 60-120 m³/(m s), die Kalt-
luftmächtigkeit (Schichtdecke nach 
4h) bei 60-100 m.  

Zudem weist der Geltungsbereich 
eine Fläche für Kaltluftproduktion auf 
(10-15 m³/(s m²)), im südlichen Be-
reich etwa 5-10 m³/(s m²). 
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Die durchschnittliche Niederschlagsmenge beträgt in Gärtringen ungefähr 800 mm/ 
Jahr. Die Jahrestemperatur beträgt im Mittel ca. 9 °C und die Hauptwindrichtung ist 
Süd-West.  

Die Flächen im Planungsraum dienen als Freilandklimatop. Durch die umgebende Be-
bauung (u.a. Gewerbeklimatope) entsteht eine „Insellage“ der Freiflächen. Die Gehölz-
bestände (u.a. Streuobst) und Wiesenflächen dienen der örtlichen Frischluftproduk-
tion. Das Gelände fällt in östlicher Richtung in Richtung Riedbrunnenbach und dessen 
Regenrückhalteflächen.  

Eignung für solarenergetische Nutzung 

Abb.: Jährliche Sonneneinstrahlung (Quelle LUBW)

Konflikte, mögliche Auswirkungen

 Zeitlich befristete Emissionen aus dem Baubetrieb 
 Verlust von Kaltluft produzierender Fläche  
 Windfeldstörungen durch Bauwerke 
 Temperaturerhöhungen innerhalb Planungsgebiet und dessen Umfeld 

Hinweise zum Thema Klimaschutz 

 Der Verlust klimaaktiver Fläche ist durch die Neupflanzung von Bäumen und Ge-
hölzen zu reduzieren. 

 Durch Verwendung klein- und mittelkroniger Baumarten kann eine Verschattung 
von Solaranlagen vorgebeugt werden. 

 Die Gebäudehöhen sind auf das Umfeld abzustimmen. 
 Baufelder sollten möglichst durchströmbar angeordnet werden. 
 Die Verwendung wasserdurchlässiger Beläge wirkt sich positiv aus (z.B. Rasen-

pflaster auf Parkplätzen) 
 Verwendung heller Oberflächenbeläge für Dächer, Wege- und Platzflächen wird 

empfohlen.  
 Einsatz von Dach- und Fassadenbegrünungen minimiert den Eingriff in das Schutz-

gut. 

Die mittlere jährliche Sonneinstrahlung im 
Gebiet liegt bei ungefähr 1.105 kWh/m². 
Diese Werte steigen in östlicher Richtung 
und liegen im Westen Gärtringens niedri-
ger. 
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Fazit zur Wertigkeit des Schutzgutes 

Die Wertigkeit des Potentials „Klima und Luft“ wird im Planungsraum als mittel (Wer-
tigkeit C) eingestuft.  

Die möglichen Auswirkungen durch die geplante Baumaßnahme werden in der Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung dargestellt. 
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2.5  Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften  

Bewertungskriterien 

 Naturräumliche Gegebenheiten und Realnutzung  
 Naturnähe, Vielfalt, Seltenheit und Ausprägung des Biotoptyps 
 Vorhandene Beeinträchtigungen 
 Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen

Bedeutung 
Wertstufe /  
Wertspanne

A Sehr hohe naturschutzfachliche Bedeutung V / 33-64 

B Hohe naturschutzfachliche Bedeutung  IV /17-32 

C Mittlere naturschutzfachliche Bedeutung III / 9-16 

D Geringe naturschutzfachliche Bedeutung II / 5-8 

E 
Keine bis sehr geringe naturschutzfachliche Bedeu-
tung 

I / 1-4 

Abb.: Bewertungsrahmen zum Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften (Quelle LUBW)

Potentielle natürliche Vegetation  

Die potentielle natürliche Vegetation ist die Vegetation, die sich unter den gegenwärti-
gen Verhältnissen langfristig entwickeln würde, wenn der menschliche Einfluss aus-
bliebe. In Gärtringen ist ein Waldmeister-Buchenwald im Übergang zum Flattergras-
Hainsimsen-Buchenwald mit Ausbildungen mit Frische- und Feuchtezeigern zu erwar-
ten. Entlang des Riedbrunnenbachs würde sich ein Eichen-Eschen-Hainbuchen-
Feuchtwald mit flussbegleitenden Auenwäldern einstellen. 

Bestandsbeschreibung  

Vorbelastungen 

Als bestehende Beeinträchtigung können die Bahntrasse im Westen und die umge-
benden Straßen im Norden, Osten und Süden genannt werden. Das bestehende Ge-
werbegebiet stellt ebenfalls eine Vorbelastung dar (Emissionen, Schall). Zudem wur-
den größere Teilbereiche im Rahmen einer Baumaßnahme der Bahn (2017/18) beein-
trächtigt. 

Vegetation und Lebensraumstrukturen im Ist-Zustand 

Im Planungsgebiet besteht auf den meisten Flächen eine landwirtschaftliche Nutzung. 
Der nördliche Bereich des Geltungsbereichs wird als Grünland genutzt. Im südlichen 
Teil befinden sich Kleingärten, Streuobst und Äcker, die im Begehungszeitraum mit 
Blühsaatmischungen bestellt waren. Entlang des Riedbrunnenbachs sind teilweise 
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Feldgehölze erhalten. Solche finden sich auch abschnittsweise an der Bahndammbö-
schung und entlang des Fußgängerweges im südlichen Bereich des Gebiets wieder. 

Abb.: Ackerbrache und Streuobst (Quelle LarS) Abb.: Grünlandnutzung (Quelle LarS)

Abb.: Streuobstbestand im Geltungsbereich 
(Quelle LarS) 

Abb.: Kleingartennutzung (Quelle LarS) 

Der Geltungsbereich wird von bestehenden Gewerbe- und Baugebieten, Straßen und 
Schienenanlagen umschlossen. Die Fläche liegt inselartig abgeschnitten von den süd-
lichen Offenlandbereichen. Südlich der K1079 befinden sich weitere Ackerflächen. 
Entlang der Bahngleise ziehen sich auch dort Heckenstrukturen. Entlang des Ried-
brunnenbachs nördlich des Gebiets liegen weitere Hecken. Um den Bachbereich 
herum wird ebenfalls Grünlandnutzung betrieben. 

Flächen mit Schutzfunktion 

Natura 2000 Flächen befinden sich erst 
in weiterer Entfernung, unter anderem 
südlich des Geltungsbereiches. Nord-
östlich, in Richtung Ehningen, befinden 
sich das Landschaftsschutzgebiet und 
das Naturschutzgebiet Krebsbachaue.  

Abb.: Natura 2000 Flächen (Quelle LUBW)
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Abb.: § 33 Biotope (Quelle LUBW) 

Abb.: Biotopverbund und Generalwildwegeplan  
(Quelle LUBW) 

Im nördlichen Teilbereich des Plangebietes sind Magere Flachland-Mähwiesen kar-
tiert, welche als Lebensraumtyp der FFH-Richtlinie vorkommen (LRT 6510, Fläche 
rund 0,4 ha). Mittig waren zusätzlich Wiesen dieses Typs vorhanden. Durch die Bau-
arbeiten der Bahn sind diese Flächen maßgeblich überformt worden (Rohbodenflä-
chen, Biotoptyp 21.60 im Bestandsplan). Inzwischen (Frühjahr 2018) wurde die über-
formte Fläche zurückgebaut und eingesät.  

Im Geltungsbereich befinden sich keine 
§ 33-Biotope. Südlich befinden sich ge-
schützte Feldhecken an der A81. 

Innerhalb des Geltungsbereiches befin-
den sich keine Biotopverbundsflächen. 
Südlich grenzt ein Biotopverbund mittlere 
Standorte an.   

Landesweiter Biotopverbund und Wild-
tierkorridor 

Unterhalb der anliegenden Gemeinde 
Nufringen und oberhalb Gärtringens ver-
laufen Bahnen des Generalwildwege-
plans. Im Bereich von Nufringen verläuft 
ein Wildtierkorridor von nationaler Bedeu-
tung, oberhalb Gärtringens mit landes-
weiter Bedeutung. Der Korridor mit natio-
naler Bedeutung hat eine Bedeutung für 
trockene und mittlere Anspruchstypen, 
der nördlich liegende landesweite Korri-
dor hat eine Bedeutung für mittlere An-
spruchstypen. 
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Abb.: Fläche während den Bauarbeiten der Deut-
schen Bahn (Quelle LarS) 

Abb.: Fläche während des Rückbaus (Quelle 
LarS) 

Abb.: Bestandsplan (Quelle LarS)  
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Artenschutz 

Zur Bewertung des Artenschutzes wurde vom Büro für Tier- und Landschaftsökologie 
(Dr. J. Deuschle, Stand: November 2018) ein Bericht zur speziellen artenschutzrecht-
lichen Prüfung verfasst. Im Folgenden werden die Ergebnisse zusammengestellt. Dies 
ersetzt nicht das Gutachten selbst. 

Vögel  

Im Untersuchungsbereich wurden insgesamt 31 Vogelarten registriert. Davon sind 22 
Arten Brut- bzw. Reviervögel. Dies entspricht rund 70 % aller im Untersuchungsraum 
festgestellten Arten. Neun weitere Vogelarten wurden als Nahrungsgäste eingestuft. 

Mit fünf bis zehn Revieren häufigste Brutvögel im Untersuchungsgebiet sind Amsel 
(Turdus merula), Buchfink (Fringilla coelebs) und Mönchgrasmücke (Sylvia atricapilla). 
Zwei bis vier Reviere wurden von Blaumeise (Cyanistes caeruleus), Girlitz (Serinus 
serinus), Grünfink (Chloris chloris), Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros), Kohl-
meise (Parus major), Rotkehlchen (Erithacus rubecula) und Zilpzalp (Phylloscopus 
collybita) erfasst. Einzelreviernachweise erfolgten von Bachstelze (Motacilla alba), Els-
ter (Pica pica), Kleiber (Sitta europaea) und Sumpfmeise (Parus palustris). Ungefähr-
dete Nahrungsgäste im Untersuchungsgebiet waren Rabenkrähe (Corvus corone), 
Ringeltaube (Columba palumbis), Stieglitz (Carduelis carduelis), Wacholderdrossel 
(Turdus pilaris) und Zaunkönig (Troglodytes troglodytes). 

Von den naturschutzfachlich bedeutsamen und landes- oder bundesweit bestands-
rückläufigen oder gefährdeten oder nach der Bundesartenschutzverordnung streng 
geschützten Arten wurden die im Folgenden aufgeführten Revier- bzw. Brutnachweise 
im Untersuchungsgebiet und seinem Umfeld erbracht. Dieser Kategorie werden auch 
die in Anhang I gelisteten Arten der Vogelschutzrichtlinie sowie Arten des landeswei-
ten Zielartenkonzepts (ZAK) zugeordnet. Zu diesen Arten gehören: Feldlerche, Feld-
sperling, Girlitz, Goldammer, Haussperling, Klappergrasmücke, Star und Sumpfrohr-
sänger. 

Die gefährdete Feldlerche (Alauda arvensis, RL BW 3) war mit zwei Revieren auf den 
Feldern südlich des Untersuchungsgebiets vertreten. Ein Revier befand sich südlich 
der K1079 und eines südlich der B14. 

Ein Revier des Feldsperling (Passer montanus, RL BW V) wurde in der Streuobstwiese 
im südlichen Teil des Vorhabensbereichs registriert. 

Abb.: Goldammer 
(Quelle Wikipedia) 

Abb.: Feldsperling  
(Quelle Wikipedia) 

Abb.: Star  
(Quelle Wikipedia) 

Abb.: Klappergrasmücke 
(Quelle Wikipedia) 
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Abb.: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Vogelarten (B=Brut-
vogel, (B)=Brutvogel im Umfeld des Untersuchungsgebiets, N=Nahrungsgast; VB=Vorhabensbereich; 
UG=restliches Untersuchungsgebiet; Ges=Gesamtgebiet; Brutpaare nicht wertgebender Arten (ge-
schätzte Bestandsdichte): I=1 Bp, II=2-4 Bp, III=5-10 Bp; Brutpaare wertgebender Arten: arabische Zif-
fern; VSR: nur Arten des Anh. 1 oder Art. 4 (2) (Quelle Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 

Sieben Reviere der auf der Vorwarnliste verzeichneten Goldammer (Emberiza citri-
nella, RL BW V) wurden im Untersuchungsgebiet und seiner unmittelbaren Umgebung 
festgestellt. Ein Revier befand sich direkt im Vorhabensbereich am nördlichen Rand 
der Streuobstwiese. Zwei weitere Reviere wurden an der Bahnböschung am westli-
chen Rand des Vorhabensbereichs registriert, eines am Südrand des Vorhabensbe-
reichs und eines etwas westlich davon. Des Weiteren befanden sich ein Revier südlich 
des Vorhabensbereichs zwischen der Bahnlinie, der K1079 und der B14 und eines 
südlich des Untersuchungsgebiets zwischen Bahnlinie und der K1079. 
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Der ebenfalls auf der Vorwarnliste stehende Haussperling (Passer domesticus, RL BW 
V) war mit 17 Brutpaaren an den Fabrikgebäuden und Wohnhäusern im Untersu-
chungsgebiet und seinem Umkreis vertreten. Er war als Brutvogel im Vorhabensbe-
reich nicht präsent, kommt aber als seltener Nahrungsgast sporadisch vor. 10 Reviere 
befanden sich westlich des Vorhabensbereichs und der Bahnlinie und sieben Reviere 
östlich des Vorhabensbereichs. 

Abb.: Revierzentren der wertgebenden Vogelarten im Untersuchungsgebiet (Grundlage: 
Revierkartierung im Jahr 2016) (Quelle Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 
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Die Klappergrasmücke (Sylvia curruca) wurde mit einem Revier im Nordwesten des 
Vorhabensbereichs an der Bahnböschung festgestellt. Ein weiteres Revier befand sich 
an der Bahnböschung nördlich des Vorhabensbereichs. 

Ein Revier des bundesweit gefährdeten Stars (Sturnus vulgaris, RL D 3) wurde in der 
Streuobstwiese im südlichen Teil des Vorhabensbereichs verzeichnet. 

Westlich des Vorhabensbereichs an der Bahnböschung westlich der Bahnlinie wurde 
ein Revier des Sumpfrohrsängers (Acrocephalus palustris) registriert. Die Art ist in Ba-
den-Württemberg nicht bestandsrückläufig, stellt aber besondere Ansprüche an die 
Qualität ihres Lebensraums. 

Mäusebussard (Buteo buteo, §§), Mauersegler (Apus apus, RL BW V), Stockente (A-
nas platyrhynchos, RL BW V) und Turmfalke (Falco tinnunculus, RL BW V) nutzten 
das Untersuchungsgebiet zur Nahrungssuche. 

Die Habitatansprüche der rückläufigen, gefährdeten oder streng geschützten Vogelar-
ten befinden sich in der saP. 

Fledermäuse 

Im Rahmen der durchgeführten Detektorbegehungen wurden die Arten Breitflügelfle-
dermaus (Eptesicus serotinus), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) und Zwerg-
fledermaus (Pipistrellus pipistrellus) nachgewiesen. Alle drei Arten sind typische Ge-
bäudebewohner und beziehen nur in äußerst seltenen Fällen Baumquartiere. 

Die Zwergfledermaus war mit Abstand die häufigste Art im Untersuchungsgebiet. Er-
wartungsgemäß wurden im Spätsommer und Herbst auch Rufe der Rauhautfleder-
maus aufgezeichnet. Diese weit wandernde Art reproduziert sich in Baden-Württem-
berg nur sehr selten, sodass es sich bei den Nachweisen mit großer Wahrscheinlich-
keit um wandernde Individuen handelt. Von der Breitflügelfledermaus wurde lediglich 
eine Rufsequenz aufgezeichnet. 

Abb.: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Fledermausarten 
(Quelle Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 

Die Habitatansprüche der Arten sowie die landesweite Verbreitung sind in der saP 
aufgeführt. 
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Im eigentlichen Vorhabensbereich war die Aktivität sehr gering. Nachweise gibt es vor 
allem im Bereich des nördlich gelegenen Parkplatzes und am gleisparallel verlaufen-
den Gehölzstreifen westlich der Bahntrasse. Dort jagten einzelne Individuen der 
Zwergfledermaus und der Rauhautfledermaus. Im Vorhabensbereich wurden lediglich 
im Streuobstwiesenbereich einzelne jagende Fledermäuse registriert, darunter auch 
die Breitflügelfledermaus. 

Abb.: Standorte höhlentragender Bäume im Untersuchungsgebiet (Grundlage: Erhebung  
im Jahr 2018, Quelle Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 
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Insgesamt ist dem Vorhabensbereich keine große Bedeutung als Jagdhabitat für Fle-
dermäuse zuzuschreiben. Dies liegt an der isolierten Lage in einem stark anthropogen 
überprägten Raum und an den landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen. 

Im südlichen Teil des Eingriffsbereichs liegt ein ca. 3.000 m² großer Streuobstwiesen-
bestand mit überwiegend jungen Obstbäumen. Weitere Gehölze mit potentiellen Quar-
tieren befinden sich im Norden entlang des Riedbrunnenbachs und der Stuttgarter 
Straße. 

Die Kontrolle der Quartiere ergab keine Hinweise auf eine Nutzung durch Fleder-
mäuse. Zudem wurden bei den Detektorbegehungen keine Rufe überwiegend baum-
höhlenbewohnender Fledermausarten aufgezeichnet. Die Präsenz von Wochenstu-
ben ist hiermit hinreichend auszuschließen. Allerdings ist aufgrund der diskontinuierli-
chen Quartiernutzung bei vielen Fledermausarten nicht vollständig auszuschließen, 
dass die Gartenhäuser oder Baumhöhlen im Vorhabensbereich sporadisch als Zwi-
schenquartier von einzelnen Individuen genutzt werden. Bei der Aktualisierung der 
Baumhöhlenkartierung im Januar 2018 wurden insgesamt neun potentielle Quartiere 
an Bäumen festgestellt. Hiervon eignen sich zwei allenfalls als Zwischenquartier für 
einzelne Individuen, bei sieben weiteren ist die Eignung besser. Zudem befindet sich 
im Vorhabensbereich ein Gartenhaus mit möglichen Spaltenquartieren, an dem auch 
ein Fledermauskasten hängt. 

Reptilien 

Im Vorhabensbereich wurde die nach nationalem Recht streng geschützte und auf 
Anhang IV der FFH-RL gelistete Zauneidechse (Lacerta agilis) nachgewiesen. Die Art 
wird in der Vorwarnliste der landesweiten Roten Liste geführt und ist nach dem Zielar-
tenkonzept Baden-Württemberg (ZAK) eine sogenannte Naturraumart mit besonderer 
regionaler Bedeutung und landesweit hoher Schutzpriorität. Als weitere Vertreter der 
Artengruppe der Reptilien wurden die Blindschleiche (Anguis fragilis) und die in Baden-
Württemberg gefährdete Ringelnatter (Natrix natrix, RL BW 3) festgestellt. Beide Arten 
sind nach nationalem Recht besonders geschützt. 

Die gezielte Nachsuche nach der ebenfalls gemeinschaftsrechtlich geschützten 
Schlingnatter (Coronella austriaca, Anh. IV FFH-RL) ergab trotz sehr guter Habitatpo-
tentiale und des Einsatzes künstlicher Verstecke keine Hinweise auf eine Präsenz der 
Art im Vorhabensbereich bzw. im unmittelbaren Umfeld. 

Abb.: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsraum nachgewiesenen Reptilienarten (Quelle 
Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 

Habitatansprüche und die landesweite Verbreitung befinden sich in der saP. 
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Im Rahmen der Begehungen im Jahr 2018 wurden insgesamt 64 Individuen der Zau-
neidechse (Lacerta agilis) im Untersuchungsgebiet einschließlich der angrenzenden 
Bahn- und Wegböschungen registriert, darunter sechs weibliche, sieben männliche, 
sieben geschlechtsunbestimmte adulte, zwei subadulte sowie 42 juvenile. Sie kon-
zentrierten sich hauptsächlich auf die Wegsäume entlang der Robert-Bosch-Straße, 
entlang der östlichen Gebietsgrenze und den Fußweg am südlichen Ende des Gebie-
tes, sowie auf den Bahndamm entlang der westlichen Gebietsgrenze. Auf den größ-
tenteils strukturarmen Mähwiesen, Brachflächen und Obstwiesen wurden hingegen 
nur wenige Individuen nachgewiesen. Diese hielten sich schwerpunktmäßig im Umfeld 
eines Brennholzlagers und in den Übergangsbereichen zwischen den kurzrasigen 
Obstwiesen und angrenzenden Ackerbrachen auf. Im Vergleich zu den Kartierungen 
2012 (40 Einzelnachweise, darunter 36 adulte, drei subadulte, ein juveniles Exemplar) 
und 2016 (38 Einzelnachweise, darunter 33 adulte, zwei subadulte und drei juvenile 
Exemplare) kann von einem stabilen Bestand ausgegangen werden. Die niedrigere 
Nachweiszahl adulter Zauneidechsen im Jahr 2018 ist vermutlich auf die extrem tro-
ckene und heiße Witterung zurückzuführen, die den Nachweis von Reptilien erschwert.  

Abb.: Zauneidechse (Quelle Wikipedia) Abb.: Blindschleiche (Quelle Wikipedia) 

Von der Blindschleiche wurden im Jahr 2018 sieben Individuen (inklusive ein Totfund) 
unter den entlang des Bahndammes ausgebrachten künstlichen Verstecken registriert. 
Die Blindschleiche ist im Gebiet wahrscheinlich nicht selten. Sie wurde entlang der 
Wegsäume beobachtet, vor allem aber am Bahndamm. Auch in den Jahren 2012 und 
2016 wurden Blindschleichen nachgewiesen.  

Von der Ringelnatter wurde 2018 ein adultes Individuum (ca. 80 cm lang) am Bahn-
damm beobachtet. Auch die Ringelnatter ist im Gebiet wahrscheinlich weiter verbrei-
tet, aufgrund der eher kleinräumigen Habitatpotentiale entlang der Bahnlinie und Ent-
wässerungsgräben ist jedoch nicht von einer individuenstarken Population auszuge-
hen. 

Amphibien 

Unmittelbar angrenzend an den Vorhabensbereich befindet sich ein Laichgewässer 
der nach nationalem Recht streng geschützten und auf Anhang IV der FFH-RL gelis-
teten Wechselkröte (Bufotes viridis). Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die 
bundesweit gefährdete (RL 3) und landesweit stark gefährdete (RL BW 2) Wechsel-
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kröte auch im Vorhabensbereich vorkommt. Zusätzlich wurden die ubiquitären Amphi-
bienarten Bergmolch (Ichthyosaura alpestris), Erdkröte (Bufo bufo) und Grasfrosch 
(Rana temporaria) nachgewiesen. Alle drei Arten sind nach nationalem Recht beson-
ders geschützt, Erdkröte und Grasfrosch befinden sich in Baden-Württemberg auf der 
Vorwarnliste. 

Abb.: Schutzstatus und Gefährdung der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Amphibienarten 
(Quelle Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 

Habitatansprüche und die landesweite Verbreitung sind in der saP dargestellt. 

Im Regenrückhaltebecken südlich des Vorhabensbereichs, unmittelbar neben der 
Ausfahrt von der B14 auf die K1079, wurde in den Jahren 2012, 2016 und 2018 eine 
Reproduktion der Wechselkröte mit schätzungsweise jeweils mehreren tausend Lar-
ven und mehreren hundert Landgängern festgestellt.  

Aufgrund der unmittelbaren Nähe zu einer vielbefahrenen Straße wird von einer hohen 
Mortalitätsrate und daraus resultierend von einer geringen Anzahl adulter Individuen 
im Bestand ausgegangen. Im gleichen Gewässer fand auch eine Reproduktion des 
Bergmolches, Grasfrosches und der Erdkröte statt.  

Der Bergmolch wurde zusätzlich im Graben im Norden des Vorhabensbereichs nach-
gewiesen. Aufgrund der Flächenversiegelung auf den bereits bebauten Nachbarge-
bieten und der Isolationswirkung durch die vielbefahrenen Straßen befindet sich der 
terrestrische Lebensraum insbesondere von der Wechselkröte wahrscheinlich an den 
umliegenden Böschungen sowie im Gleisschotter der Bahnlinie.  

Abb.: Wechselkröte (Quelle Wikipedia) 
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Auch die Ackerbrache und die Erdhäufen auf den von der Deutschen Bahn AG umge-
brochenen Wiesen hielten temporär Habitatpotentiale vor. Mittlerweile sind die Erdhü-
gel wieder verschwunden und begrünt. Gleichwohl kann nicht ausgeschlossen wer-
den, dass Einzeltiere der Art den Vorhabensbereich als Landlebensraum nutzen. 

Abb.: Vorkommen von Reptilien und Amphibien im Untersuchungsgebiet (Grundlage:  
Erhebungen im Jahr 2018, Quelle Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 
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Großer Feuerfalter, Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling und Nachtkerzen-
schwärmer 

Im Vorhabensbereich finden sich Habitatpotentiale für den Großen Feuerfalter (Lyca-
ena dispar) und den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithosus). 
Für den Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) wurden im Jahr 2018 keine 
Habitatpotentiale mehr festgestellt. Alle drei Arten sind nach nationalem Recht streng 
geschützt und auf Anhang II bzw. IV der FFH-RL gelistet. Der Große Feuerfalter wird 
landes- und bundesweit als gefährdet eingestuft, während der Nachtkerzenschwärmer 
lediglich in Baden-Württemberg auf der Vorwarnliste steht. Der Dunkle Wiesenknopf-
Ameisenbläuling steht bundesweit auf der Vorwarnliste und wird in Baden-Württem-
berg als gefährdet (RL 3) eingestuft. 

Die Suche nach Präimaginalstadien erbrachte keine Hinweise auf die Präsenz vom 
Großen Feuerfalter im Vorhabensbereich. In den Jahren 2012, 2016 und 2018 wurden 
bei jeweils zwei Begehungen ein großer Teil der im Gebiet vorhandenen Ampferpflan-
zen im gesamten Vorhabensbereich untersucht. Dabei wurden lediglich Eier und Rau-
pen des kleinen Feuerfalters (Lycaena phlaeas) gefunden. Dieser unterliegt jedoch 
keinem gemeinschaftsrechtlichen Schutzstatus, ist aber landesweit als rückläufig ei-
genstuft (RL V). Ein aktuelles Vorkommen des Großen Feuerfalters ist mit hinreichen-
der Sicherheit auszuschließen. 

Vor allem im Norden des Plangebiets gibt es Vorkommen des Großen Wiesenknopfs 
(Sangusorba officinalis). In den Jahren 2012 und 2016 waren die Bestände Anfang 
Juli frisch gemäht und frische Blütenköpfe als Nektarquelle für adulte Falter und obligat 
benötigte Eiablagestruktur nicht vorhanden. Im Jahr 2018 blühten die Bestände des 
großen Wiesenknopfs Ende Juli im zweiten Aufwuchs, allerdings waren aufgrund der 
starken Trockenheit nur wenige Blütenköpfe vorhanden. Die Suche nach Faltern im 
Juli 2018 erbrachte keine Hinweise auf Präsenz des Dunklen Wiesenknopf-Ameisen-
bläulings (Maculinea nausithosus) im Gebiet. Auch ein Vorkommen dieser Art kann 
somit mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Bei sämtlichen Begehungen in den Jahren 2012 und 2018 wurden keine nennenswer-
ten Vorkommen von Raupenfutterpflanzen des Nachtkerzenschwärmers (Proserpinus 
proserpina) gefunden. Im Jahr 2016 waren die im Gebiet vorhandenen Ackerflächen 
aufgelassen. Hier konnten sich örtlich Weidenröschen (Epilobium spec.) etablieren. 
Direkte (Raupenfunde) oder indirekte (artspezifische Kot- oder Fraßspuren) Hinweise 
auf eine Präsenz der Art ergaben sich bei den Begehungen jedoch nicht. Ein aktuelles 
Vorkommen dieser Art kann somit mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen wer-
den. 

Holzkäfer 

Es wurden keine Bäume mit potentiellen Habitatstrukturen für planungsrelevante Holz-
käferarten registriert. Es wurden lediglich mehrere Obstbäume erfasst, welche Habi-
tatpotentiale für den Buchenspießbock (Cerambyx scopolii) aufweisen. Fraßspuren 
wurden jedoch nicht nachgewiesen. Die anspruchsarme Art ist weit verbreitet und ist 
weder europarechtlich noch national geschützt. 
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Auswirkungen  

Baubedingte Auswirkungen 

Ohne geeignete Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen kann es im Zuge der 
Baufeldräumung zur Tötung oder Verletzung einzelner Tiere kommen, beispielsweise 
durch eine Rodung von Bäumen und Sträuchern (Nestlinge von Vögeln, Fleder-
mäuse). Auch auf besiedelten Habitatflächen der Zauneidechsen kann ohne geeignete 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen eine Tötung und Verletzungen von Ei-
dechsen im Zuge der Baufeldräumung zur Erschließung und späteren Bebauung nicht 
hinreichend ausgeschlossen werden.  

Denkbar ist, dass an den Vorhabensbereich angrenzende Habtiatflächen von Zau-
neidechse und Wechselkröte während der Bauphase befahren oder zur Lagerung von 
Baumaterialien, -maschinen oder Abfällen genutzt werden, was zu unmittelbaren Indi-
viduenverlusten führen kann. Bei Bauarbeiten im Winterhalbjahr sind im Vorhabens-
bereich überwinternde Reptilien und Amphibien besonders gefährdet, da diese dem 
Eingriff dann nicht aktiv ausweichen können. Zudem sind durch den Baubetrieb vo-
rübergehende Beeinträchtigungen, auch von entfernt liegenden Lebensstätten, durch 
Lärm-, Licht- und Schadstoffemissionen zu erwarten. 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Durch den Verlust von Biotopstrukturen wie z.B. Gehölzen und den Rückbau eines 
Gartenhauses können Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vögeln und Fledermäu-
sen zerstört werden. Die Zauneidechsenhabitate auf der unmittelbar an den Vorha-
bensbereich angrenzenden Bahnböschung können bei einer Bebauung der Wiesen-
flächen durch Beschattung stark an Qualität verlieren. Durch das Vorhaben werden 
Habitate der gemeinschaftsrechtlich geschützten Zauneidechse dauerhaft überplant. 
Vergleichbares gilt für die Wechselkröte, wenngleich im Vorhabensbereich nur einge-
schränkt Habtiatpotentiale vorhanden sind. 

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingt sind unter Umständen eine Zunahme nächtlicher Lichtemissionen so-
wie visuelle Störungen durch den Neubau der Gebäude zu erwarten. Hiervon sind be-
sonders Fledermäuse, nachtaktive Insekten aber auch im Umfeld brütende Vögel be-
troffen. Betriebsbedingt ist auch eine Zunahme der Frequentierung des Fußweges 
südlich des Vorhabensbereichs zu erwarten. Dadurch kann es zu einer dauerhaft er-
höhten Störung der in der Wegböschung vorkommenden Zauneidechsen und zu ei-
nem erhöhten Tötungsrisiko von juvenilen Exemplaren kommen.  

Bei der Wechselkröte kann es bei zunehmender Frequentierung insbesondere früh 
morgens, spät abends oder bei Regenwetter zu einem erhöhten Tötungsrisiko kom-
men. 
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Maßnahmen zur Konfliktvermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 
ökologischen Funktionalität 

Vögel 

Um Individuenverluste von in Gehölzen brütenden Vogelarten auszuschließen, dürfen 
Gehölzfällungen nur außerhalb der Brutzeit von Vögeln erfolgen. Das heißt sämtliche 
Rodungsarbeiten müssen zwischen dem 01. Oktober und dem 28. Februar durchge-
führt werden. 

Im Vorhabensbereich und seinem unmittelbaren Umfeld wurden Brutplätze bzw. Re-
vierzentren von vier wertgebenden Vogelarten erfasst. Betroffen sind drei Reviere der 
Goldammer, ein Revier des Feldsperlings und der Klappergrasmücke sowie ein Brut-
paar des bundesweit gefährdeten Stars. Wenn die Arbeiten während der Brutzeit be-
gonnen werden, sind erhebliche Störungen, die zur Aufgabe der Fortpflanzungsstätten 
und zum Verlust von Gelegen und Jungvögeln führen würden, nicht auszuschließen. 
Um baubedingte Individuenverluste oder erhebliche Störungen zu vermeiden, ist da-
her die Baufeldräumung auf den Zeitraum außerhalb der artspezifischen Brutzeit-
räume der betroffenen Arten (Anfang März bis Ende August) zu beschränken. Der Be-
ginn der Bauarbeiten muss vor Beginn der Brutsaison erfolgen. 

Zum Schutz von Habitatflächen sowie von Fortpflanzungs- und Ruhestätten im unmit-
telbaren Umfeld des Bauvorhabens werden die Bereiche außerhalb des Vorhabens-
bereichs als Tabuflächen ausgewiesen und dürfen nicht befahren werden. Ggf. sind 
weitere Tabuflächen im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung vor Ort durch ei-
nen Fachexperten festzulegen. Die Tabuflächen sind mit Bauzäunen oder Flatterband 
kenntlich zu machen. 

Fledermäuse 

Zwar wurden bei den Erhebungen keine Fledermausquartiere im Plangebiet festge-
stellt, gleichwohl ist die Quartiernutzung ist bei Fledermäusen allerdings räumlich und 
zeitlich nicht konstant. 

Um Individuenverluste bei Baumhöhlen oder Gebäude bewohnenden Fledermausar-
ten auszuschließen, ist es erforderlich, die Fällung von Gehölzen und den Rückbau 
der Gebäude außerhalb der Hauptaktivitätszeit von Fledermäusen, d.h. von 1. Oktober 
bis 28. Februar, durchzuführen. Höhlenbäume und Gebäude sind zudem rechtzeitig 
vor Beginn der Fällung auf ein Vorkommen von Fledermäusen durch einen Artkenner 
nochmals abschließend zu kontrollieren. Baumhöhlen sind im Anschluss zu verschlie-
ßen (Ventillösung) und Rindenspalten zu entfernen.  

Sollten bei der Kontrolle Fledermäuse festgestellt werden, ist die zuständige Natur-
schutzbehörde zu informieren und das weitere Vorgehen mit ihr abzustimmen. Ggf. 
vorhandene Tiere sind fachgerecht zu bergen und in geeignete Ersatzquartiere zu 
bringen. Zu beachten ist, dass sich die Bauarbeiten dadurch ggf. verzögern können. 
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Für als Winterquartier geeignete Obstbäume ist aus artenschutzfachlicher Sicht eine 
Fällung bzw. Verschluss der Höhlen bereits Mitte September vor Kälteeinbruch geeig-
net, damit potenziell in den Quartieren übertagende Fledermäuse nach der Bergung 
noch selbständig in der Lage sind, sich Ersatzquartiere zu suchen. 

Zauneidechse 

Teile des Vorhabensbereichs und dessen unmittelbaren Umfeld sind Habitatflächen 
der Zauneidechse. Zum Schutz von Individuen, Fortpflanzungsstadien und Lebens-
stätten der Zauneidechse während der Bauphase werden in besonders sensiblen Be-
reichen Tabuflächen ausgewiesen, die weder betreten, befahren noch für Baustellen-
einrichtungen oder als Lagerplätze genutzt werden dürfen. Die abschließende Abgren-
zung und Sicherung der Tabuflächen erfolgt im Rahmen einer ökologischen Baube-
gleitung vor Beginn der Bauarbeiten. Flächen außerhalb des Vorhabensbereichs, mit 
Ausnahme der öffentlichen Verkehrsflächen, dürfen im Rahmen der Baumaßnahmen 
grundsätzlich nicht mit Baumaschinen befahren, betreten oder für Baulager etc. ge-
nutzt werden. Um den Schutz der umliegenden Flächen während der Bauzeit zu ge-
währleisten, werden im Zuge der Ausführungsplanung und Bauausführung, soweit er-
forderlich, zusätzliche Schutzvorkehrungen getroffen. Grundsätzlich erfordern die 
Bauarbeiten im gesamten Plangebiet eine besondere Sorgfalt der Bauleitung um 
Schäden der Vegetation aber auch artenschutzrechtliche Konflikte zu vermeiden. Die 
Tabuflächen sind mit Bauzäunen oder Flatterband kenntlich zu machen. Bis zum Be-
ginn der Erschließung wird der Bestand regelmäßig kontrolliert. 

Im Vorhabensbereich darf die Baufeldräumung erst nach der Winterruhe der Zau-
neidechse stattfinden, da sonst dort potentiell überwinternde Individuen getötet wer-
den können. Eine motormanuelle Rodung der Gehölze kann jedoch auch im Winter 
stattfinden. Sobald die Zeit der Überwinterung Ende März vorüber ist, sind die Flächen 
in einem ersten Schritt für Eidechsen möglichst unattraktiv zu gestalten. Hierfür wird 
die krautige Vegetation vollständig abgemäht und das Mähgut sowie ggf. vorhandene 
Streu, Laub etc. vollständig abgerecht bzw. mit einem Laubbläser o.ä. entfernt. Falls 
vorhanden, werden Deckungsstrukturen wie Holz, Bauholz und sonstige Bau- und 
Reststoffe entfernt. Gebüsche sind im gesamten Vorhabensbereich bodeneben abzu-
sägen bzw. abzuschneiden. Das Schnittgut ist vollständig abzuräumen. Im nächsten 
Schritt werden die Flächen mit einem vor Überklettern sicheren Reptilienschutzzaun 
mit glatter Oberfläche eingezäunt. Der Zaun ist einzugraben, so dass er für Reptilien 
undurchlässig ist. 

Falls bis dahin funktionsfähige Ersatzhabitate in einem für die betroffenen Individuen 
erreichbaren Umfeld vorhanden sind, können die im Baufeld vorhandenen Tiere auch 
auf diese Fläche vergrämt werden. Parallel zur o.g. Entfernung sämtlicher Deckungs-
strukturen werden Mäharbeiten gezielt an dem Fortschritt der schrittweisen Auslegung 
von Folie angepasst. Das Entfernen der Deckungsstrukturen führt dazu, dass bereits 
zahlreiche Zauneidechsen die Eingriffsbereiche nach der Winterruhe von selbst ver-
lassen. Die noch auf der Fläche verbliebenen Individuen werden anschließend durch 
ein abschnittsweises Auslegen von dunkler Folie ebenfalls zum Abwandern animiert. 
Anfangs wird dabei zunächst ein kleiner Teil der Bauflächen abgedeckt. Dieser wird 
dann schrittweise sowie jeweils im Abstand von etwa zwei bis drei Tagen vergrößert. 
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Damit kann ein Ausweichen eventuell unter der Folie befindlicher Tiere auf die im Um-
feld optimierten Habitate bzw. hergestellten Ersatzhabitate sichergestellt werden. Das 
Ausbringen der Folie erfolgt während der Aktivitätszeit der Zauneidechse im Zeitraum 
ab März bis Mitte/Ende Mai oder im August/ September. Das Ausbringen der Folien 
erfolgt bei trockener Witterung und Temperaturen von über 18°C. Falls das Ausbringen 
der Folie bis Mitte/Ende Mai nicht abgeschlossen werden kann, ist eine Fortsetzung 
der Auslegung nach dem Schlüpfen der Jungtiere im Zeitraum August bis September 
möglich. 

Noch im Vorhabensbereich auftretende Zauneidechsen werden währenddessen oder 
danach abgesammelt und auf zuvor herzustellende Habitatflächen umgesetzt, die zu 
diesem Zeitpunkt ihre volle Funktion erfüllen müssen (CEF-Maßnahmen). Das Absam-
meln muss regelmäßig bei geeigneter Witterung erfolgen und so lange fortgesetzt wer-
den bis bei drei aufeinanderfolgenden Begehungen im mehrtägigen Abstand auch bei 
guter Witterung keine Tiere mehr auf der Fläche festgestellt werden. 

Details der Ausführung und Umsetzung dieser Maßnahme sind im Rahmen einer hier-
für zwingend erforderlichen ökologischen Baubegleitung dann weiter zu präzisieren, 
wenn sich die projektierten Zeitabläufe des Vorhabens sowie Standort um Umfang von 
Kompensationsflächen planerisch verfestigt haben. 

Wechselkröte 

Die im Süden an das den Vorhabensbereich angrenzenden Flächen sind essentielle 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten der ansässigen Wechselkrötenpopulation. Es ist 
nicht auszuschließen, dass Einzeltiere auch Teile des Vorhabensbereichs besiedeln 
oder zumindest während der Laichwanderungen überqueren. Bis zum Beginn der Er-
schließung wird der Bestand regelmäßig kontrolliert. Die potentiellen Habitatflächen 
sowie die Maßnahmen zum Schutz der Wechselkröte überschneiden sich teilweise mit 
denen der Zauneidechse. 

Zum Schutz von Individuen, Fortpflanzungsstadien und Lebensstätten der Wechsel-
kröte während der Bauphase werden in besonders sensiblen Bereichen Tabuflächen 
ausgewiesen, die weder betreten, befahren noch für Baustelleneinrichtungen oder als 
Lagerplätze genutzt werden dürfen. Die abschließende Abgrenzung und Sicherung 
der Tabuflächen erfolgt im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung vor Beginn der 
Bauarbeiten. Flächen außerhalb des Vorhabensbereichs, mit Ausnahme der öffentli-
chen Verkehrsflächen, dürfen im Rahmen der Baumaßnahmen grundsätzlich nicht mit 
Baumaschinen befahren, betreten oder für Baulager etc. genutzt werden. Um den 
Schutz der umliegenden Flächen während der Bauzeit zu gewährleisten, werden im 
Zuge der Ausführungsplanung und Bauausführung, soweit erforderlich, zusätzliche 
Schutzvorkehrungen getroffen. Die Tabuflächen sind mit Bauzäunen oder Flatterband 
kenntlich zu machen. Der beschriebene Reptilienschutzzaun um den Vorhabensbe-
reich eignet sich auch, um ein Einwandern der Wechselkröte zu verhindern. 

Trotz Wiederherstellungsmaßnahmen weisen insbesondere die von der Deutschen 
Bahn AG umgebrochenen Flächen derzeit noch einen sehr hohen Rohbodenanteil auf. 
Auch die Ackerbrache im Vorhabensbereich ist ein potentieller Sommerlebensraum 
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der Wechselkröte. Nach Stellen des Amphibien- und Reptilienschutzzaunes und Mä-
hen der Vegetation muss der Vorhabensbereich deshalb bei mehreren nächtlichen 
Begehungen auf Präsenz der Wechselkröte kontrolliert werden. Eventuell vorgefun-
dene Individuen sind schonend in angrenzende, geeignete Bereiche zu verbringen. 
Erst wenn sichergestellt ist, dass sich innerhalb der Umzäunung keine Wechselkröten 
mehr aufhalten, kann ein Befahren der Fläche mit schwerem Gerät erfolgen. 

Vermeidung raumwirksamer Lichtemissionen 

Zur möglichst umfänglichen Minimierung von Beeinträchtigungen des Umfeldes wird 
bei der Beleuchtung des Gewerbegebiets Schelmenwiesen empfohlen, insekten-
freundliche Leuchtmittel zu verwenden, die folgenden Kriterien entsprechen: 

.UV-absorbierende Leuchtenabdeckung 

.insektendicht schließendes Leuchtgehäuse mit einer Oberflächentemperatur nicht 
über 60 °C 

.Minimierung der eingesetzten Lichtmenge (Anzahl der Lampen und Leistung) sowie 
der Länge des Betriebs (Notbeleuchtung außerhalb der Öffnungszeiten) 

Generell ist die Lockwirkung von Natriumdampf-Niederdrucklampen sowie Natrium-
dampf- Hochdrucklampen für Insekten geringer als Quecksilberdampf-Hochdruck- und 
Mischlichtlampen. Bei LED-Lampen ist der geringste Insektenanflug zu erwarten. 

Die Wechselkröte bevorzugt als Landlebensraum 
vegetationsarme Rohbodenstandorte, wie sie 
auch auf Baufeldern zu finden sind. Während der 
Bauphase sind deshalb Eingriffsbereich und BE-
Flächen sowie Erdmieten, Schotterhafen etc. mit 
einem Schutzzaun mit glatter Oberfläche vor Ein-
wanderung zu schützen. Zusätzlich ist darauf zu 
achten, dass sich außerhalb der Umzäunung 
keine temporären Gewässer in Fahrspuren etc. 
bilden. 

Um ein (illegales) nächtliches Befahren des Fuß-
weges südlich des Vorhabensbereichs zu verhin-
dern, ist dieser im Zuge der Baumaßnahmen 
dauerhaft mit Absperrvorrichtungen (z.B. Poller) 
zu sichern. 

Abb.: Wechselkröte (Quelle Wikipedia) 
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Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 
(vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG) 

Vögel 

Durch die geplante Rodung der Gehölze im Vorhabensbereich gehen jeweils ein Nist-
platz vom Feldsperling (Passer montanus) und vom Star (Sturnus vulgaris) sowie wei-
tere mögliche Nistplätze von Höhlenbrütern verloren. Betroffen sind insgesamt sieben 
mögliche Bruthöhlen. Als funktionssichernde Maßnahme zur Kompensation des Ver-
lusts von Bruthöhlen ist die Anbringung von Nistkästen im Umfeld des Vorhabens er-
forderlich. Da die artspezifischen Ansprüche bei der Standortwahl aus anthropogener 
Sicht immer nur zum Teil erfasst werden können, muss hierfür ein entsprechender 
Ausgleichsfaktor angesetzt werden. In der Regel wird hierzu der Faktor drei angesetzt, 
so dass 21 Nisthilfen erforderlich werden. Alternativ wird empfohlen, entfallende Höh-
lenbäume zu sichern und auf geeigneten Flächen im Umfeld vertikal zu lagern. Jede 
dauerhaft gesicherte Baumhöhle ersetzt einen Nistkasten, so dass pro Höhle nur zwei 
weitere Ersatzquartiere notwendig werden. Die korrekte Ausbringung der Nistkästen 
ist durch einen Fachexperten zu begleiten. 

Zusätzlich entfällt vorhabensbedingt ein Revier der Goldammer, zwei weitere randlich 
an der Bahnlinie gelegene werden randlich beeinträchtigt. Bei mindestens einem ist 
ein Wegfall bei einer vollständigen Bebauung wahrscheinlich. Hinzu kommt ein Revier 
der Klappergrasmücke sowie weitere potentielle Habitatflächen entlang der randlichen 
Böschungen des Vorhabensbereichs. Die im Folgenden beschriebenen Maßnahmen 
sind vorgezogen umzusetzen und müssen zum Zeitpunkt der vorhabensbedingten Re-
vierverluste vollständig wirksam sein. Die Vorbesiedlung der Maßnahmenflächen 
durch artenschutzrechtlich relevante Arten, insbesondere durch die betroffenen Arten 
sollte vor Umsetzung der Maßnahmen ermittelt werden. Ein Nachverdichten bei gerin-
gen (Vorbe-) Siedlungsdichten durch Erhöhung der Habitatqualitität ist möglich und 
sinnvoll. 

Als Maßnahme eignet sich die Auflichtung verbuschter Flächen, die aufgrund ihrer stö-
rungsarmen Lage ein hohes Aufwertungspotential besitzen. Diese werden dann bis 
auf einzelne Feldgehölze stark ausgelichtet (ca. 30% Deckung), um offene Sitzwarten 
und Nahrungsflächen zu schaffen. Um eine dauerhafte Funktionalität der Maßnah-
menflächen zu gewährleisten wird langfristige eine Saumpflege und Kontrolle der Ge-
hölzsukzession erforderlich. Die Funktionalität der Nahrungsflächen wird durch eine 
ein- bis zweischürige Mahd oder durch eine regelmäßige Beweidung sichergestellt. Im 
Falle einer Mahd ist das Mahdgut abzutransportieren. Alternativ kann für die Goldam-
mer auf geeigneten Flächen eine Hecke gepflanzt werden (auf Entwicklungszeit ach-
ten), im Zusammenhang mit der Schaffung von geeigneten Nahrungshabitaten (z.B. 
Anlage einer Buntbrache). Wichtig bei der Umsetzung der Maßnahmen ist die Entwick-
lung eines ausgeglichenen Verhältnisses von Brut- und Nahrungshabitaten mit ent-
sprechenden Sitzwarten für die Goldammer. Der Flächenbedarf orientiert sich am 
Raumanspruch einer Goldammer zur Brutzeit der etwa 0,3 bis 0,5 ha pro Revier um-
fasst. Hieraus ergibt sich als Richtwert für die aufzuwertende bzw. herzustellende Ha-
bitatfläche ein Flächenumfang zwischen 0,9 und 1,5 ha. Die Umsetzung der Maßnah-
men sollte von einem erfahrenen Artkenner begleitet werden, Synergien mit der Um-
setzung von Maßnahmen für die Zauneidechse können genutzt werden. 
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Fledermäuse 

Durch den geplanten Rückbau eines Gartenhauses und die Rodung der Gehölze ge-
hen Quartiermöglichkeiten für Fledermäuse verloren. Als funktionssichernde Maß-
nahme zur Kompensation der überplanten möglichen Fledermausquartiere ist daher 
die Anbringung von alternativen Quartieren im Umfeld des Vorhabens erforderlich. Da 
die artspezifischen Ansprüche bei der Standortwahl aus anthropogener Sicht immer 
nur zum Teil erfasst werden können, muss hierfür ein entsprechender Ausgleichsfaktor 
angesetzt werden. In der Regel wird hierzu der Faktor drei angesetzt. 

Zusätzlich wird empfohlen, entfallende Höhlenbäume zu sichern und auf geeigneten 
Flächen im Umfeld vertikal zu lagern. Hierfür werden Stamm- oder Astabschnitte an 
bereits vorhandenen Bäumen angebracht oder Totholzpyramiden errichtet. Dabei 
muss beachtet werden, dass die Stämme so gelagert werden, dass die Höhlen frei 
zugänglich sind und dass sich die Eingänge in ausreichender Höhe befinden. Jede 
dauerhaft gesicherte Baumhöhle ersetzt ein künstliches Fledermausquartier, so dass 
pro Höhle nur zwei weitere Ersatzquartiere notwendig werden.  

Zur Kompensation wird es daher erforderlich, zwei Fledermauskästen pro entfallender 
Baumhöhle und entfallenden, geeigneten Gebäude vor Beginn der Rückbauarbeiten 
an geeigneten Stellen im räumlichen Zusammenhang zum Vorhabensbereich auszu-
bringen. Die korrekte Ausbringung der Fledermauskästen ist durch einen Fachexper-
ten zu begleiten. Demnach werden insgesamt 18 Fledermauskästen zur Kompensa-
tion der Baumhöhlen und des Gartenhauses benötigt. 

Im Vorhabensbereich wird zudem ein Gartenhaus rückgebaut, an dem bereits ein 
künstliches Quartier für Fledermäuse hängt. Dieser muss außerhalb der Hauptaktivi-
tätszeit von Fledermäusen (01. Oktober bis 28. Februar) durch einen erfahrenen Art-
kenner fachgerecht an geeignete Stellen im Umfeld umgehängt werden. 

Wechselkröte 

Vorhabensbedingt kommt es zu einem Verlust potentieller Landlebensräume der 
Wechselkröte. Um die kontinuierliche ökologische Funktion der vom Vorhaben be-
troffenen Habitatflächen im räumlichen Zusammenhang aufrecht zu erhalten, sind da-
her vorgezogene Kompensationsmaßnahmen erforderlich. Hierzu eignet sich der ca. 
1.300 m² große Teilbereich im Süden des Eingriffsbereichs, der im Bebauungsplan als 
öffentliche Grünfläche festgelegt wird.  

Die für die Zauneidechse für diese Fläche beschriebenen Steinriegel, stellen auch für 
die Wechselkröte ideale Überwinterungsquartiere und Sommerverstecke dar. Zusätz-
lich sollten durch Oberbodenabtrag in stark besonnten Bereichen kleinflächig Mager- 
und Rohbodenstandorte geschaffen und regelmäßig erneuert werden. 
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Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes von Populationen (FCS-
Maßnahmen) 

Zauneidechse 

Um die kontinuierliche ökologische Funktion der vom Vorhaben betroffenen Habitat-
flächen der Zauneidechse im räumlichen Zusammenhang aufrecht zu erhalten, sind 
Kompensationsmaßnahmen erforderlich, die vorgezogen umzusetzen sind. Hierfür 
müssen geeignete Flächen für den vom Vorhaben betroffenen Bestand dauerhaft zau-
neidechsengerecht aufgewertet werden. Die Funktionsfähigkeit der neuen Habitate 
muss dauerhaft gewährleistet sein. 

Insbesondere müssen sie folgende Habitatfunktionen vorhalten: 

.Geeignete Eiablageplätze 

.Überwinterungsquartiere 

.Deckung und Tagesverstecke 

.Nahrungsflächen 

.Sonnplätze 

Eine Beeinträchtigung der Habitatfläche auf der westlich an den Vorhabensbereich 
angrenzenden Bahnböschung durch die geplante Bebauung muss zumindest in Teilen 
angenommen werden. Abhängig von der Größe der geplanten Gebäude oder ander-
weitiger Gestaltung der Flächen (z.B. Pflanzen großer Bäume) Kann es zu einer Teil-
verschattung der Bahnböschung kommen. Zudem wird vorhabensbedingt ein Teil des 
Jagdrevieres derer Individuen entfallen, die sich in Bereichen mit dichterem Gehölz-
bestand wahrscheinlich überwiegend im Grenzbereich zwischen Vorhabensbereich 
und Bahnböschung aufhalten. Von den im Jahr 2018 auf der Bahnböschung festge-
stellten adulten Zauneidechsen werden deshalb 50% als vom Vorhaben betroffen be-
trachtet. Bei den Individuen auf der südlich an den Vorhabensbereich angrenzenden 
Wegböschung ist hingegen von keiner Beeinträchtigung auszugehen. 

Aufgrund der versteckten Lebensweise der Zauneidechse werden selbst bei sorgfältig 
durchgeführten Begehungen nie alle im Vorhabensbereich vorhandenen Tiere erfasst. 
Basierend auf den Kartierergebnissen des Jahres 2018 wird der vom Vorhaben be-
troffene Bestand anhand der etwa 11 adulten im Wirkraum des Vorhabens erfassten 
Individuen überschlägig auf 66 bis 88 adulte Tiere geschätzt (Faktor 6-8). Zur Sicher-
stellung einer ausreichenden Nahrungsverfügbarkeit sind nach den Vorgaben der 
LUBW (2014) pro adulter Zauneidechse ca. 150 m² Lebensraum erforderlich. Dem-
nach wären Habitatflächen mit einer Größe von 9.900 bis 13.200 m² herzustellen. 

Zu einer reptiliengerechten Aufwertung zählen unter anderem die Auflichtung ver-
buschter Flächen sowie die Anlage reptilienspezifischer Habitatstrukturen. Die Zau-
neidechse bevorzugt als Lebensraum ein Mosaik aus Sonnplätzen sowie Versteck-, 
Jagd- und frostsicheren Überwinterungsmöglichkeiten und geeigneten Eiablageplät-
zen. Vorrangig sollen Steinriegel errichtet werden, die den Tieren als Sonnplatz und 
Versteckmöglichkeit dienen. In die Steinriegel sind zur Schaffung eines vertikalen 
Temperaturgradienten starkes Totholz oder Baumstubben zu integrieren. Um bei 
Steinriegeln ein frostsicheres Überwintern zu gewährleisten, wird jeweils die Hälfte der 
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Grundfläche eines Riegels ca. 0,8 m tief ausgekoffert und mit einer ca. 20 cm tiefen 
Schicht grabfähigen Substrats (z.B. Sand) angefüllt. Zur Schaffung der Eiablageplätze 
sollen den Riegeln auf der Sonnenseite ca. 1 m² große Linsen aus feinkörnigem Sub-
strat (sog. Sandlinsen) vorgelagert werden. Die sonnenabgewandte Seite kann zur 
Abschirmung mit Erde angeschüttet werden. 

Bei einer bestehenden Besiedlung durch die Zauneidechse dürfen Maßnahmen, bei 
denen in den Oberboden eingegriffen werden muss (z.B. auskoffern) nur während der 
Aktivitätszeit der Tiere von Mitte April bis Mitte Mai und von Mitte August bis Septem-
ber stattfinden, da etwaige bereits in der Fläche vorhandene Tiere dem Eingriff dann 
aktiv ausweichen können. Um einer Verbuschung der neu angelegten Strukturen ent-
gegenzuwirken, ist eine regelmäßige Pflege erforderlich. Diese erfolgt durch eine ein- 
bis zweischürige Mahd mit Balkenmäher oder Freischneider (Schnitthöhe mind. 10 cm) 
mit Abräumen des Mahdguts zur Aktivitätszeit der Tiere. Gehölzaufkommen an den 
Steinriegeln kann bis zu einem gewissen Grad geduldet werden (30 bis 70 %) und 
sollte je nach Bedarf etwa alle drei Jahre auf den Stock gesetzt werden. Den Steinrie-
geln ist ein Saumstreifen vorzulagern, der regelmäßig außerhalb der Vegetationsperi-
ode vollständig gemäht werden sollte. Dies sollte abschnittsweise erfolgen, um jeder-
zeit ausreichend Deckungsstrukturen zu bieten. 

Für den Bebauungsplan „Gewerbegebiet Schelmenwiesen“ wurde in ca. 2,5 km Ent-
fernung zum Vorhabensbereich eine geeignete Fläche den artspezifischen Anforde-
rungen der Zauneidechse entsprechend aufgewertet. Die hierzu notwendigen Gehölz-
rodungen erfolgten im Winter 2017/2018. Auf der ca. 0,28 ha großen Maßnahmenflä-
che wurden im Juni 2018 Steinriegel nach den oben ausgeführten Maßgaben herge-
stellt. Die Funktionsfähigkeit der Fläche ist voraussichtlich ab Frühjahr 2019 gegeben.  

Im Herbst 2018 wurden angrenzend auf ca. 0,97 ha Maßnahmenfläche weitere Ge-
hölzrodungen vorgenommen. Hier werden im Frühjahr 2019 Steinriegel nach den oben 
ausgeführten Maßgaben sowie Totholzhaufen hergestellt. 

Planintern stehen potentiell ca. 0,13 ha öffentliche Grünfläche im Süden des Vorha-
bensbereichs, Teile eines bestehenden Retentionsbeckens (ca. 0,11 ha) sowie Teile 
eines geplanten Retentionsbeckens (ca. 0,08 ha) als mögliche Maßnahmenflächen für 
Zauneidechse und Wechselkröte zur Verfügung. Zusätzlich sind aufwertende Maß-
nahmen in den Gehölzriegeln südlich des Vorhabensbereichs möglich. Auf den Maß-
nahmenflächen im Süden des Vorhabensbereichs und am bestehenden Retentions-
becken werden ebenfalls im Frühjahr 2019 Steinriegel nach den oben aufgeführten 
Maßgaben, sowie Totholzhaufen hergestellt. 

Für die Umsetzung der Zauneidechsenindividuen wird eine Ausnahme von den arten-
schutzrechtlichen Zugriffsverboten des § 44 BNatSchG erforderlich. Des Weiteren ist 
derzeit noch nicht absehbar, ob die Maßnahmenflächen alle Ansprüche einer CEF-
Maßnahme abbilden können. Sie erfüllen zwar sämtliche Habitatanforderungen der 
Zauneidechse. Inwieweit eine Fertigstellung und Funktionsfähigkeit aller Flächen vor 
Beginn der Umsetzung gegeben sein kann, ist derzeit noch nicht abschätzbar. Die 
bereits hergestellte Fläche befindet sich zudem nicht im unmittelbaren räumlichen Zu-
sammenhang zur vom Vorhaben betroffenen Population. Die minimale Entfernung 
zwischen Vorhabensbereich und Maßnahmenfläche beträgt ca. 2.500 m. Vorsorglich 
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werden die Maßnahmen daher als Maßnahmen zur Sicherung eines günstigen Erhal-
tungszustandes eingestuft (FCS-Maßnahmen). Zu beachten ist, dass die Bestände an 
der Bahnböschung bei der Erschließung nur randlich beeinträchtigt werden und ein 
umfangreicherer Habitatverlust erst mit zunehmender Bebauung des Geländes zu er-
warten ist. 

Hinweise zum Monitoring und zur ökologischen Baubegleitung sind in der saP ver-
zeichnet.  

Betroffenheit der Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Fledermäuse 

Unter der Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen Ver-
meidungs- und CEF-Maßnahmen werden die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 
1 bis 4 BNatSchG bei allen Fledermausarten nicht erfüllt. Somit ist das Vorhaben/ die 
Planung zulässig.  

Reptilien 

Zauneidechse 

Bei einer fachgereichten Gestaltung der neuen Habitatflächen (Zustand nach der Pla-
nung) im Süden kann sich hier eine höhere Dichte einstellen als in weiten Bereichen 
des Plangebiets bislang vorhanden ist, so dass es vor allem zu einer räumlichen Um-
verteilung von Individuen kommen wird. 

Der Bestand am Bahndamm wird erst dann beeinträchtigt, wenn das Plangebiet be-
baut ist. Auch hier können betroffene Individuen in die neu angelegten Habitatflächen 
ausweichen, zumal dann voraussichtlich auch die Gestaltungsmaßnahmen am Re-
genrückhaltebecken im Norden abgeschlossen sein müssten. Auch hier ist somit über-
wiegend von einer räumlichen Umverteilung von Individuen auszugehen. Gleichwohl 
verbleiben trotz der planinternen Optimierung von Habitaten die zu einer entsprechen-
den Zunahme der Siedlungsdichte in diesen Bereichen führen sollen Defizite bei der 
reinen Betrachtung der Flächenbilanzen der vor und nach dem Eingriff verfügbaren 
Habitate. 

Nach Abschluss der Bauarbeiten ist eine teilweise Wiederbesiedlung des Plangebiets 
möglich. Die beschriebenen Maßnahmen zur Schaffung eines Ersatzhabitates sind in 
der Lage, den Verlust aktuell besiedelter Habitate zu kompensieren. Der vom Vorha-
ben betroffene Individuenbestand kann sich daher im Plangebiet sowohl temporär als 
auch dauerhaft verringern. 

Mit den genannten Abläufen zur Umsiedlung, zu Bauzeitenbeschränkungen und Aus-
weisung von Tabuflächen sowie zur gezielten Vermeidung einer Wiederbesiedlung 
werden alle fachlichen mit vertretbaren technischen Mitteln erfassbaren Individuen der 
Zauneidechse vor einer baubedingten Tötung geschützt. 
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Die beschriebenen Maßnahmen zur Neuanlage von planexternen Ersatzhabitaten 
kompensieren gemeinsam mit den planinternen Maßnahmen den Verlust der aktuell 
im Plangebiet besiedelten Habitatflächen. Bestandseinbußen, die sich negativ auf die 
Population im natürlichen Verbreitungsgebiet auswirken könnten, sind somit nicht zu 
befürchten. 

Die Zauneidechse reagiert bei einer fachgerechten Gestaltung und regelmäßigen 
Pflege von neuen Habitatflächen in der Regel mit einer raschen Neubesiedlung der 
Lebensräume und erfolgreicher Reproduktion. 

In der Gesamtbetrachtung ist damit bei einer Berücksichtigung der vorliegenden Be-
standssituation und allen durchzuführenden Maßnahmen sichergestellt, dass sich trotz 
dem möglichen Verlust eines geringen Teils der vorhandenen Individuen der Erhal-
tungszustand der Populationen im natürlichen Verbreitungsgebiet nicht verschlechtert 
bzw. die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht behindert wird. 

Unter der Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen Ver-
meidungs- und CEF- Maßnahmen werden die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 
1 bis 4 BNatSchG erfüllt.  

Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen FCS-Maß-
nahmen sind die Voraussetzungen gemäß § 44 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.V.m. Art. 16 
Abs. 1 FFH-RL) erfüllt. Das Vorhaben bzw. die Planung ist somit zulässig. 

Amphibien 

Wechselkröte 

Beim Absammeln vorhandener Tiere vor der Baufeldräumung kann nicht gewährleistet 
werden, dass alle Individuen erfasst werden. Insbesondere juvenile Wechselkröten 
können in der Vegetation schwer zu finden sein. Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 
Nr. 1 BNatSchG wird erfüllt.  

Die Erteilung einer Ausnahme wird nach § 45 Abs. 7 BNatSchG aus zwingenden Grün-
den des überwiegenden öffentlichen Interesses (einschließlich solcher sozialer oder 
wirtschaftlicher Art) beantragt.  

Der Erhaltungszustand der lokalen Population wird als günstig eingestuft. Nichtdestot-
rotz muss bei dem Vorkommen im Vorhabensbereich von einer isolierten und daher 
anfälligen Teilpopulation ausgegangen werden. Das Laichgewässer ist durch mehrere, 
vielbefahrene Straßen (Autobahn A81, B14, Ortsumgehung Gärtringen) und versie-
gelte Flächen in den angrenzenden Industrie- und Wohngebieten von den umliegen-
den Laichgewässern isoliert, ein Individuenaustausch erfolgt wahrscheinlich nur in Ein-
zelfällen. 

Bei einer fachgerechten Gestaltung der neuen Habitatflächen im Süden des Vorha-
bensbereichs werden hier bislang pessimale Landlebensräume für die Wechselkröte 
nutzbar. Diese fungieren als Wanderkorridor vom Bahndamm an das Laichgewässer.  
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Auf der neuen Habitatfläche kann sich eine höhere Dichte einstellen als in den über-
planten Bereichen des Plangebiets bislang angenommen wird, so dass es vor allem 
zu einer räumlichen Umverteilung von Individuen kommen wird.  

Die beschriebenen Maßnahmen zur Schaffung eines Ersatzhabitates sind in der Lage, 
den Verlust aktuell besiedelter Habitate zu kompensieren. Der vom Vorhaben be-
troffene Individuenbestand kann sich daher im Plangebiet allenfalls temporär in kaum 
messbarer Weise verringern. 

Mit den genannten Abläufen zur Umsetzung, zu Bauzeitenbeschränkungen und Aus-
weisung von Tabuflächen sowie zur gezielten Vermeidung einer Wiederbesiedlung 
werden alle fachlichen mit vertretbaren technischen Mitteln erfassbaren Individuen der 
Wechselkröte vor einer baubedingten Tötung geschützt. 
Die beschriebenen Maßnahmen zur Neuanlage von planinternen Ersatzhabitaten 
kompensieren den Verlust der aktuell im Plangebiet besiedelten Habitatflächen. Be-
standseinbußen, die sich negativ auf die Population im natürlichen Verbreitungsgebiet 
auswirken könnten sind somit nicht zu befürchten. 

Die Wechselkröte bevorzugt als wärmeliebende Pionierart rohbodenreiche, sonnige 
Standorte mit ausreichend Versteckmöglichkeiten. Sie ist dabei opportun und legt, 
wenn nötig, auch weitere Strecken zurück. Bei einer fachgerechten Gestaltung und 
regelmäßigen Pflege der neuen Habitatflächen ist von einer guten Akzeptanz der 
Steinriegel, Totholzhaufen und Sandlinsen auszugehen. 

In der Gesamtbetrachtung ist damit bei einer Berücksichtigung der vorliegenden Be-
standssituation und allen durchzuführenden Maßnahmen sichergestellt, dass sich trotz 
dem möglichen Verlust eines geringen Teils der vorhandenen Individuen der Erhal-
tungszustand der Populationen im natürlichen Verbreitungsgebiet nicht verschlechtert 
bzw. die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht behindert wird. 

Unter der Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen Ver-
meidungs- und CEF- Maßnahmen werden die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 
1 bis 4 BNatSchG erfüllt. 

Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen FCS-Maß-
nahmen sind die Voraussetzungen gemäß § 44 Abs. 7 BNatSchG (ggf. i.V.m. Art. 16 
Abs. 1 FFH-RL) erfüllt. Somit ist das Vorhaben bzw. die Planung zulässig. 

Vögel 

Unter der Berücksichtigung der Wirkungsprognose und/oder der vorgesehenen Ver-
meidungs- und CEF- Maßnahmen werden die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 
1 bis 4 BNatSchG nicht erfüllt (für die Vogelarten Feldlerche, Sumpfrohrsänger, Feld-
sperling, Star, Haussperling, Goldammer, Mäusebussard, Mauersegler, Stockente, 
Turmfalke, Wacholderdrossel).  
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Gemeinschaftsrechtlich geschützte Lebensräume des Anhang I der FFH-Richtli-
nie 

Bei den Erhebungen im Jahr 2012 wurde während den Erhebungen zur Erfassung der 
dargestellten Arten- und Tiergruppen festgestellt, dass einige der Wiesen im Plange-
biet dem FFH-LRT [6510] „Magere Flachland-Mähwiesen“ zu zuordnen sind. Im Jahr 
2016 wurden auch diese Erhebungen aktualisiert und die Flächen neu abgegrenzt. Es 
handelt sich um zwei Bereiche im zentralen und im nördlichen Teil des Plangebiets: 

Fläche Nr. 1 

Die Flst.-Nrn. 1301-1303, 1308 und 1318 umfassen auf einer Fläche von 0,47 ha eine 
artenreiche typische Glatthaferwiese mit einer sehr spärlich ausgeprägten Schicht aus 
Obergräsern und einer dichten Krautschicht. Vermutlich ging der Bereich aus einem 
ehemaligen Acker hervor.  

Abb.: Hornklee (Quelle Wikipedia)

Aspektprägend sind Wiesen-Margerite (Leucanthemum vulgare), Gewöhnlicher Horn-
klee (Lotus corniculatus), Gemeine Schafgarbe (Achillea millefolium), Acker-Witwen-
blume (Knautia arvensis) und Wiesen-Bärenklau (Heracleum sphondylium). Gekenn-
zeichnet ist die Wiese vor allem durch die Dominanz von Zottiger Klappertopf (Rhinan-
thus alecotorolophus) und einem kleinräumigen Nebeneinander von Magerkeitszei-
gern, Arten der Fettwiesen und Stickstoff- bzw. Störzeigern. Im Osten ist der Bestand 
lückiger.  

Hier treten Mittlerer Wegerich (Plantago media) und Kriechendes Fingerkraut (Po-
tentilla reptans) auf. Störzeiger bzw. Stickstoffzeiger sind im Osten kaum vorhanden. 
Vereinzelt tritt Saat-Esparsette (Onobrychis viciifolia) auf. Im Westen wird die Wiese 
nährstoffreicher und der Bestand dichter. Die sich von Osten nach Westen ziehende 
Geländestufe wird von Gewöhnlichem Glatthafer (Arrhenatherum elatius) und Flaum-
hafer (Helicotrichum pubescens) dominiert. 

Insgesamt handelt es sich um eine mäßig wüchsige, vom Zottigen Klappertopf 
(Rhinanthus alecotorolophus) dominierte Glatthaferwiese mit flächigen Vorkommen 
von Magerkeitszeigern aber auch einer hohen Dichte an Gewöhnlichem Bärenklau 
(Hieracleum sphondylum). In Anlehnung auf die landesweite Bewertung des LRT nach 
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den Vorgaben des MaP-Handbuchs wird die Wiese im Hinblick auf das gute Artenin-
ventar (B), die jedoch nur mäßig gute Ausprägung der lebensraumtypischen Habi-
tatstruktur (C) und mittleren Beeinträchtigungen (B) insgesamt der Wertstufe B (gut) 
zuzuordnen. 

Fläche Nr. 1 wurde aufgrund der Abgrabungen durch die Deutschen Bahn AG im Jahr 
2017 vollständig zerstört und war im Jahr 2018 nicht mehr vorhanden. 

Abb.: Lage des FFH-LRT „Magere Flachland-Mähwiesen“ im Untersuchungs- 
gebiet (Quelle Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 

Fläche Nr. 2 

Auf den Flst.-Nrn. 1295, 1297, 1274/1 und 1274/3 erstreckt sich auf einer Fläche von 
0,40 ha eine mäßig artenreiche Glatthaferwiese wechselfrischer Standorte. Sie ist aus 



Umweltbericht                                          _____________________________                                  Bebauungsplan „Gewerbegebiet  
Schelmenwiesen“ in Gärtringen 

      LarS         63

einer mäßig dichten Schicht an Obergräsern und einer dichteren Krautschicht aufge-
baut. Aspektbildend sind v.a. Zottiger Klappertopf (Rhinanthus alecotorolophus), Wie-
sen-Storchschnabel (Geranium pratense), Weißes Labkraut (Gallium album), Großer 
Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), aber auch Wiesen-Bärenklau (Heracleum 
sphondylium), Schlangen-Knöterich (Bistorta officinalis) und Acker-Witwenblume 
(Knautia arvensis). Gekennzeichnet ist die Wiese durch ein Nebeneinander von Ma-
gerkeitszeigern, Feuchte- aber auch Stickstoffzeigern. Im Osten wird die Wiese etwas 
trockener und magerer, hier treten Wiesen-Margerite (Leucanthemum vulgare), 
Herbstzeitlose (Colchicum autumnale) und Acker-Witwenblume (Knautia arvensis) 
auf. Auch dieser Bereich ging vermutlich aus einem ehemaligen Acker hervor. Der 
Bestand wird aber regelmäßig gemäht und das Mahdgut wird abgeräumt. 

Im Hinblick auf das Arteninventar fällt die Wiese in die Wertstufe C (durchschnittlich-
schlecht). Auch die Ausprägung der lebensraumtypischen Vegetationsstruktur ist auf-
grund der geringen Vielfalt an Magerkeitszeigern und einer Dominanz der Fettwiesen-
arten bei mittleren Beeinträchtigungen (B) mäßig (C). 

Insgesamt handelt es sich somit um eine dichtwüchsige, frische Glatthaferwiese der 
Wertstufe C mit einem Nebeneinander von Feuchte- und Stickstoffzeigern, aber auch 
flächigen Vorkommen von Magerkeitszeigern. 

Der Schutzstatus des gemeinschaftsrechtlich geschützten FFH-LRT [6510] „Magere 
Flachland-Mähwiesen“ ist gegeben. Zur Vermeidung von Umweltschäden i.S.v. § 19 
BNatSchG wird empfohlen, im Rahmen der Eingriffsregelung die vom Vorhaben be-
troffene Fläche zu kompensieren und den LRT im betroffenen Umfang an geeigneter 
Stelle wiederherzustellen. 

Zusammenfassende Darstellung der Verbotstatbestände und Erhaltungszu-
stände für die europarechtlich geschützten Tierarten 

Abb.: Verbotstatbestände und Erhaltungszustand für die Tierarten des  
Anhang IV der FFH-Richtlinie (+=verletzt, -=nicht verletzt, V/CEF/FCS=  
Vermeidungs-/CEF-/FCS-Maßnahmen erforderlich  
(Quelle Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 
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Abb.: Verbotstatbestände und Erhaltungszustand für die  
europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie  
(+=verletzt, -=nicht verletzt, V bzw. CEF= Vermeidungs- bzw.  
CEF Maßnahmen erforderlich (Quelle Tier- und Landschaftsökologie Dr. J. Deuschle) 
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Für die Umsetzungsmaßnahmen von Zauneidechse und - falls gegeben - auch für die 
Wechselkröte ist beim Regierungspräsidium Stuttgart eine Ausnahme von den Zu-
griffsverboten einzuholen. 

Allgemeiner Hinweis zum Thema "Baulücken und Artenschutz" 

Bei Baulücken ist das artenschutzrelevante Entwicklungspotential mit zu berücksichti-
gen (Thema Artenschutz kann beim Bauantrag wieder aktuell werden).  

Hinweise zum Thema Arten- und Biotopschutz 

 Für die Begrünung werden heimische und standortgerechte Gehölze empfohlen. 
 Zäune im Hinblick auf die Tierdurchgängigkeit nur mit mind. 10 cm Bodenfreiheit 

errichten. 
 Gehölzrodungen sind auf Brutzeiten hin abzustimmen (u.a. für Rodungen im Plan-

gebiet ist die Maßgabe nach § 39 BNatSchG Abs. 5 - kein Eingriff in Gehölze vom 
01.03.-30.09. einzuhalten). 

 Bäume sind vor Rodung auf mögliche Höhlen und Spalten, bzw. bewohnende be-
sonders zu schützende Arten (bspw. Fledermäuse) zu untersuchen. 

 Die Beleuchtung ist mit insektenfreundlicher Beleuchtung auszuführen (LED-Lam-
pen sind zu bevorzugen). 

 Bei Mauern und Verkleidungen aus Natursteinen sind ortstypische Materialien zu 
bevorzugen. 

 Die Maßnahmenvorschläge und Hinweise der speziellen artenschutzrechtlichen 
Prüfung sind zu beachten.  

 Bepflanzungen sind nach Bahn-Richtlinie 882 „Handbuch Landschaftsplanung 
und Vegetationskontrolle“ zu planen und herzustellen. 

 Nach den anerkannten Regeln der Technik (DIN VDE 0115 Teil 3, 1997-12 und 
DIN EN 50122-1) sind zwischen Oberleitungsanlagen und Ästen von Bäumen o-
der Sträuchern ein Abstand von mindestens 2,50 m einzuhalten. 

 Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so zu gestal-
ten, dass ein Überhang nach § 910 BGB vermieden wird und die Vorgaben des 
Nachbarrechtes eingehalten sind. Die Pflanzung darf zu keinem Zeitpunkt die Si-
cherheit des Eisenbahnbetriebes gefährden. 

Fazit zur Wertigkeit des Schutzgutes

Die Wertigkeit des Potentials „Arten und Lebensgemeinschaften“ wird im Planungs-
raum im Mittel mit der Wertstufe C (mittlere Wertigkeit) eingestuft. 

Die möglichen Auswirkungen durch die geplante Baumaßnahme werden in der Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung dargestellt.  
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2.6  Schutzgut Mensch, Landschaftsbild und Erholung 

Bewertungskriterien 

 vorhandene und mögliche Einwirkungen auf den Menschen und die Bevölkerung 
 Standörtliche und historische Grundlagen 
 Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft 
 Ausstattung mit Erholungseinrichtungen, Infrastruktur, Rad-und Fußwege 
 Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen 

Bedeutung Kriterien 

A
Sehr 
hoch 

Landschaftlich besonders reizvolle Flächen, Linien oder Punkte mit einer 
für den Naturraum charakteristischen Eigenart in sehr guter Ausprä-
gung 

B hoch 
Landschaftlich reizvolle Flächen, Linien oder Punkte mit einer für 
den Naturraum charakteristischen Eigenart in guter Ausprägung 

C mittel 
Charakteristische Merkmale des Naturraums sind noch vorhanden, 
sind jedoch erkennbar überprägt bzw. gestört 

D gering 
Überformte Flächen mit überwiegend einförmiger Nutzung, einige 
wenige landschaftstypische Merkmale sind aber noch vorhanden 

E
Sehr 

gering 
Strukturarme Flächen mit starker Überformung, Zerschneidung und 
Störungen 

Abb.: Bewertungsrahmen für das Schutzgut Mensch, Landschaftsbild und Erholung (Quelle LUBW)

Bestandsbeschreibung 

Vorbelastungen 

Der Mensch als Nutzer der Schutzgüter Landschaftsbild und Erholung erfasst neben 
dem rein visuellen Eindruck auch die anderen sinnlichen Wahrnehmungen, wie z.B. 
Geräusche und Gerüche. Als vorhandene Vorbelastungen kann der Straßen- und 
Schienenverkehr und die vorhandene Bebauung (Lärm, Abgase und Hausbrand) ge-
wertet werden.  

Zudem wurden Teilbereiche des Untersuchungsraumes durch eine umfangreiche 
Bahnbaustelle beansprucht. 

Topographie und Einsehbarkeit 

Der Planungsraum ist nur gering geneigt. Durch die umgebenden Gewerbegebäude, 
die Straßenanlagen und den Böschungsbereich zu den Bahngleisen sind die Sichtbe-
ziehungen zur Umgebung begrenzt. 
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Landschaftsbild und Erholung 

An den Geltungsbereich grenzen im Norden und im Osten Gewerbeflächen an. Das 
nächstgelegene Misch-/ Wohngebiet ist durch die Gleisanlage von dem Planungsbe-
reich getrennt. Am nördlichen und südlichen Rand verläuft ein Fußgängerweg. Im Pla-
nungsbereich selbst verlaufen nur Feldwege für die Bewirtschaftung der agrarwirt-
schaftlich genutzten Flächen.  

Abb.: Blick über das Planungsgebiet (Quelle LarS)

Der Riedbrunnenbach ist vom Bürgersteig aus sichtbar, bietet allerdings durch das 
Durchlassbauwerk und die Retentionsbereiche nur einen mäßig naturnahen Beitrag 
zur Erlebbarkeit. 

Da das Planungsgebiet von Straßen, Bahntrasse und Gewerbegebietsflächen umge-
geben ist und Sichtbezüge zur offenen Landschaft fehlen, wird das Landschaftsbild 
der Fläche etwas abgewertet.  

Das geplante Gewerbegebiet „Schelmenwiesen“ ist sehr gut an die öffentliche Infra-
struktur (S-Bahn und Straßennetz) angebunden. Es ist über die Robert-Bosch-Straße 
sowie die Stuttgarter Straße erschlossen und die S-Bahnstation ist fußläufig gut er-
reichbar.  

Die Grünlandflächen bieten für 
sich betrachtet einen land-
schaftstypischen Erlebniswert 
(Wiese, Streuobststreifen und 
Kleingärten).  

Der Erholungswert bleibt jedoch 
fast gänzlich den Bewirtschaftern 
vorbehalten.  

Abb.: Topographie (Quelle LUBW) 
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Nördlich des Geltungsbereiches verlaufen zwei Wanderwege (siehe Nr. 2 in untenste-
hender Abbildung). Es besteht ein Radweg in Richtung Nufringen. 

Abb.: Wanderwege (Quelle www.outdooractive.de) 

Nordöstlich des Geltungsbereiches liegt das geplante Gewerbegebiet Riedbrunnen II. 
Zur Anbindung desselben an das Fuß- und Radwegenetz wurde ein Mobilitätskonzept 
erstellt.  

Abb.: Übersichtskarte Mobilitätskonzept (Schelmenwiesen beim roten Punkt, Quelle Gemeinde Gärtrin-
gen) 

Im Rahmen der Neuerschließung des zukünftigen Gewerbegebietes soll ein neuer 
Geh- und Radweg entlang der Robert-Bosch-Straße angelegt werden. Der geplante 
Geh- u. Radradweg mündet in den bereits bestehen Radweg Richtung Nufringen. 
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Weitere besondere Einrichtungen für die Erholungsnutzung sind nicht vorhanden oder 
vorgesehen.  

Lärm 

Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung (Ingenieurbüro für Technischen 
Umweltschutz Dr.-Ing. F. Dröscher, Stand: 06.04.2018) wurde Folgendes festgestellt 
(Diese Zusammenstellung ersetzt nicht das Gutachten. Detaillierte Aussagen sind 
dem Gutachten zu entnehmen). 

a) Geräuschimmissionen und Beurteilungswerte 

Gewerbelärm 

Die Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie die Immissionsrichtwerte der 
TA Lärm werden beim Ansatz typischer flächenbezogener Schallleistungspegel für 
Gewerbegebiete in der Nachbarschaft im Tagzeitraum sicher - um mindestens 8 dB(A) 
– unterschritten. Im Nachtzeitraum wird dagegen eine Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie der Immissionsrichtwerte der TA Lärm 
um bis zu 7 dB(A) ermittelt. 

Im Tagzeitraum ist keine planerische Beschränkung der Schallemissionen aus dem 
Plangebiet erforderlich. Der Nachweis der schalltechnischen Nachbarschaftsverträg-
lichkeit von im Plangebiet vorgesehenen gewerblichen Nutzungen, soll daher im im-
missionsschutzrechtlichen oder Baugenehmigungsverfahren (ausschließlich) gemäß 
TA Lärm erfolgen, wenn die genaue Planung und der Betriebsablauf der industriellen-
/ gewerblichen Nutzungen bekannt sind. Im Nachtzeitraum wird dagegen eine plane-
rische Beschränkung der Schallemissionen durch eine Geräuschkontingentierung vor-
geschlagen. 

Schienenverkehrslärm 

Die Orientierungswerte für Gewerbegebiete von 65 dB(A) im Tag- und 55 dB(A) im 
Nachtzeitraum werden im Plangebiet im Tagzeitraum bis einschließlich der dunkelro-
ten Farbfläche, im Nachtzeitraum flächendeckend überschritten. Die Orientierungs-
werte stellen jedoch keine Grenzwerte dar. 

Einen weiteren Schwellenwert bilden die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV 
(Verkehrslärmschutzverordnung). Die höher angesetzten Immissionsgrenzwerte für 
Gewerbegebiete von 69 dB(A) im Tag- und 59 dB(A) im Nachtzeitraum werden im 
Plangebiet im Tagzeitraum lediglich unmittelbar entlang der Bahnlinie, im Nachtzeit-
raum flächendeckend überschritten. Es werden somit Schallschutzmaßnahmen erfor-
derlich. 
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Straßenverkehrslärm 

Die Orientierungswerte für Gewerbegebiete von 65 dB(A) im Tag- und 55 dB(A) im 
Nachtzeitraum werden im Plangebiet im Tagzeitraum nicht überschritten. Im Nacht-
zeitraum wird eine Überschreitung lediglich im unmittelbaren Nahbereich der Straßen 
ermittelt. 

Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) für Ge-
werbegebiete von 69 dB(A) im Tag- und 59 dB(A) im Nachtzeitraum werden im Plan-
gebiet nicht überschritten.  

b) Anforderungen zum Schallschutz 

Gewerbelärm 

Es erfolgt der Vorschlag einer Geräuschkontingentierung (Abb. links) mit Zusatzkon-
tingenten in Richtungssektoren zur planerischen Beschränkung der Schallemissionen 
im Nachtzeitraum (genauere Angaben sind dem Gutachten zu entnehmen). 

Abb.: Teilflächen der Geräuschkontingentierung 
mit Lage der Richtungssektoren zur Vergabe von 
Zusatzkontingenten (Quelle Ingenieurbüro für 
Technischen Umweltschutz)

Abb.: Gesamtverkehrslärm: Beurteilungspegel im 
Nachtzeitraum. (Quelle Ingenieurbüro für Techni-
schen Umweltschutz)

Verkehrslärm (Schienen- + Straßenverkehrslärm) 

Im Nahbereich zur Schienenstrecke werden im Plangebiet Beurteilungspegel von 70 
dB(A) überschritten, die im BVerwG als kritische Werte gelten, bei deren Überschrei-
tung Gesundheitsgefährdungen oder Gesundheitsbeeinträchtigungen nicht mehr 
gänzlich ausgeschlossen werden können. Falls auf der in der Abbildung (oben rechts) 
dargestellten Fläche mit Beurteilungspegeln von über 70 dB(A) schutzbedürftige Bü-
roräume errichtet werden, ist der Schallschutz durch: 

• Geeignete Grundrissgestaltung (Errichtung der schutzbedürftigen Büroräume an der 
von der Schienentrasse lärmabgewandten Gebäudefassade. Dabei muss der schutz-
bedürftige Raum zumindest an einer Fassade eine Lüftungsmöglichkeit über eine 
lärmabgewandte Fassade < 70 dB(A) aufweisen) oder 
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• baulichen Schallschutz durch Außenbauteile (wie bspw. verglaste Laubengänge, 
Schiebeläden, Festverglasungen oder partielle Vorhangfassaden, die den Immission-
sort (vor dem öffenbaren Fenster) abschirmen oder 

• nicht öffenbare Fenster 

sicherzustellen.  

Zudem gelten die passiven Schallschutzanforderungen (siehe Gutachten). 

Schadstoffbelastung 

Abb.: Mittlere Ozon-Belastung im Jahr  
2010 (Quelle LUBW) 

Abb.: Mittlere NO2-Belastung im Jahr  
2020 (Quelle LUBW) 

Die mittlere Ozon-Belastung betrug im 
Geltungsbereich im Jahr 2010 45-48 
µg/m³. Die Prognose für das Jahr 2020 
zeigt in Teilen dieselben Werte, aller-
dings liegt der Großteil der Belastung 
bei 48-50 µg/m³. 

Für das Jahr 2020 wird eine NO2 -Be-
lastung von 12-15 µg/m³ prognostiziert. 
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Abb.: Mittlere PM10-Belastung im Jahr  
2020 (Quelle LUBW) 

Konflikte, mögliche Auswirkungen

 Veränderung des Landschaftsbildes 
 Lärmemissionen, Versiegelung und Bauwerke 
 Emissionen aus Hausbrand und Verkehr (Lärm, Abgase, Staubentwicklung, Gerü-

che) 

Hinweise zum Thema Schutz des Menschen und Einbindung in die Landschaft 

 Eine Bebauung ist ortsbildverträglich zu gestalten.  
 Durch landschaftsgerechte Staffelung der Gebäudehöhen, Schaffung von öffentli-

chen Grünflächen und einer generellen Ein-/Durchgrünung des Gebietes kann der 
Eingriff reduziert werden. 

 Eine Begrünung zum Ortsrand hin ist anzustreben. 
 Die Empfehlungen und Maßnahmen der schalltechnischen Untersuchung sind zu 

berücksichtigen. 

Fazit zur Wertigkeit des Schutzgutes 

Die Wertigkeit des Potentials „Mensch, Landschaftsbild und Erholung“ wird mit mittel 
(Wertstufe C) eingestuft.  

Die möglichen Auswirkungen durch die geplante Baumaßnahme werden in der Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung dargestellt. 

Die mittlere PM10-Belastung (Fein-
staub) beträgt 2020 voraussichtlich 
etwa 16 µg/m³.  

Diese Werte liegen im unteren bis mitt-
leren Bereich.
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2.7  Wirkfaktoren und Wechselwirkungen 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Bei baubedingten Wirkfaktoren handelt es sich um während der Bauphase auftretende 
Auswirkungen von Baumaßnahmen.  

Wirkfaktoren Auswirkungen
Bautätigkeiten  Bodenverdichtung, Störung von Lebensräumen für 

Fauna und Flora, Beeinträchtigung des Landschaftsbil-
des und der Erholungsnutzung, Grundwasserfährdung

Verschmutzungen, Lärm, 
Erschütterung

 Störung von Lebensräumen von Pflanzen und Tieren, 
Beeinträchtigung des Menschen

Anlagebedingte Wirkfaktoren 

Bei anlagebedingten Auswirkungen handelt es sich um dauerhaft auftretende Wirkfak-
toren, die spezifisch durch das Gewerbegebiet selbst und durch die zugehörigen tech-
nischen Anlagen bedingt sind. Der Grundwasserschutz ist zu gewährleisten. 

Wirkfaktoren Auswirkungen
Flächenversiegelung / 
Bebauung 

 Verlust von Lebensraum für Flora und Fauna 
 Verlust landwirtschaftlicher Produktionsflächen 
 Veränderung des Landschaftsbildes und der Erholung 
 Veränderungen im Landschaftswasserhaushalt 
 Einschnitt in Grundwasserdeckschichten

Bodenbewegungen  Verlust von Bodenfunktionen  
 Verdichtung, Umlagerung von Oberboden, Erosion

Betriebsbedingte Wirkfaktoren  

Im Unterschied zu den baubedingten Auswirkungen beschränken sich die betriebsbe-
dingten Auswirkungen auf diejenigen Wirkfaktoren, die auf die Nutzung zurückzufüh-
ren sind. Die Dauerhaftigkeit der Beeinträchtigungen muss bei der Ermittlung der Er-
heblichkeit berücksichtigt werden. Zu den betriebsbedingten Auswirkungen zählen vor 
allem die Emissionen des motorisierten Verkehrs und der Gebäude in Form von 
Schadstoffen, Lärm und Erschütterungen (Produktion).  

Wirkfaktoren Auswirkungen
Lärm- und Lichtemissio-
nen, Erschütterungen

 Störung von Lebensräumen von Pflanzen und Tieren 
 Beeinträchtigung des Menschen 

Schadstoffemissionen 
durch Kfz-Verkehr, Haus-
brand und weitere be-
triebsbedingte Emissio-
nen

 Belastung von Luft/ Klima 
 Individuenverluste bei Tierarten 
 Gefahr von Einträgen in Boden und Wasser  
 Belastung von Luft / Klima 
 Beeinträchtigungen für den Menschen (Wohnumfeld)
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Wechselwirkungen

Die Wirkungszusammenhänge zwischen den Schutzgütern werden generalisierend 
ermittelt und dargestellt. Die Auswirkungsverlagerungen und ihre Sekundärauswirkun-
gen zwischen und innerhalb verschiedener Schutzgüter sind in ihrer addierenden, po-
tenzierenden aber auch vermindernden oder aufhebenden Wirkung nur vom Grund-
satz her und nicht qualitativ oder in Größenordnungen ermittelbar. 

Kulturelles Erbe / Vegetation 

Die vom Menschen geschaffene Kulturlandschaft beeinflusst die Vegetationszusam-
mensetzung. Umgekehrt orientiert sich der Anbau von Kulturpflanzen an den vorlie-
genden Naturraumbedingungen. 

Siedlung / Boden 

Fruchtbare Böden waren in der Historie seit jeher beliebte Standorte für die menschli-
che Siedlungstätigkeit. Umgekehrt gehen heute durch die Siedlungsentwicklung wert-
volle Bodenflächen verloren. 

Klima / Vegetation 

Das lokale Klima bestimmt die natürliche Vegetation und auch die Eignung für den 
Anbau von Kulturpflanzen. Umgekehrt beeinflusst die Vegetationsdecke das Lokal-
klima (Abstrahlverhalten, Frischluftproduktion...). 

Wasser / Vegetation 

Pflanzengesellschaften und Vegetationstypen sind Grundwasser- und Niederschlag-
abhängig. 

Boden / Wasser 

Der geologische Untergrund, das Relief und die Bodenbeschaffenheit bestimmen 
Qualität und Abflussverhalten des Oberflächen- und Grundwassers. Anstehendes 
Grundwasser beeinflusst umgekehrt die Bodenbildung und das Relief die Erosionsnei-
gung. 

Vegetation / Wasser

Die Vegetationsdecke beeinflusst den Oberflächenabfluss und das Retentionsvermö-
gen. Anfallendes Niederschlagswasser wird je nach Bewuchs gespeichert und verzö-
gert abgegeben. 
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Vegetation / Landschaftsbild  

Neben der Topographie wird das Landschaftsbild maßgeblich von der Vegetation, Nut-
zungseignung der Böden und der Kulturtätigkeit des Menschen bestimmt.  

Resümee 

Konkret auf das Bauvorhaben betrachtet bedeutet dies, dass ein Eingriff in ein Schutz-
gut auch meist eine Beeinträchtigung der anderen Schutzgüter nach sich zieht. So 
haben z.B. Versiegelungen mit dem Verlust der Bodenfunktionen auch nachhaltige 
Folgen auf die Grundwasserneubildung, das lokale Kleinklima, das Landschaftsbild 
sowie auf die Lebensraumausstattung für Menschen (Erholung), Pflanzen und Tiere.  
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2.8  Zwischenfazit zum Konfliktpotential 

Die Konfliktpotentiale der einzelnen Schutzgüter werden in folgender Abb. nochmals 
zusammengefasst gegenübergestellt. 

Abb.: Konfliktpotential (Quelle LarS)  

Die Bewertung bezieht sich auf die unversiegelten Bereiche. Das Schutzgut Arten und 
Lebensgemeinschaften wird in verschiedene Stufen durch die verschiedenen Lebens-
raumtypen im Gebiet eingeteilt.  

Die großflächige Überformung des Lebensraumes (rund 1/3 des Bebauungsplange-
bietes) durch die Bahnbaustelle (2017/18) fließt im betroffenen Bereich in der späteren 
Eingriffs- Ausgleichsbewertung als Beeinträchtigung mit ein.  

2.9  Prognose bei Null-Variante (Nichtdurchführung der Planung) 

Zeitraum Prognose Begründung
Kurzfristig (1 – 3 Jahre) Keine Änderungen gegen-

über dem jetzigen Um-
weltzustand absehbar. 

Es würde voraussichtlich weiterhin Land-
wirtschaft betrieben werden. 

Mittelfristig (4 – 10 Jahre) Keine Änderungen gegen-
über dem jetzigen Um-
weltzustand absehbar. 

Es würde voraussichtlich weiterhin Land-
wirtschaft betrieben werden. Im Bereich 
der Streuobstpflege dürften Pflegerück-
stände auftreten. 
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2.10 Prognose bei Durchführung der Planung (Erheblichkeit)  

Die Prognose basiert auf den Ergebnissen der Bestands- und Konfliktanalyse und be-
zieht sich auf die absehbaren erheblichen Umweltauswirkungen. Die Erheblichkeit 
lässt sich wie folgt darstellen: 

Schutzgut  Erheblichkeit der Auswirkungen Begründung 

Boden  Wertigkeit mittel (Wertstufe C) 

Wasser Wertigkeit mittel (Wertstufe C) 

Klima Wertigkeit mittel (Wertstufe C) 

Arten und Lebensge-
meinschaften 

Wertigkeit mittel (Wertstufe C) 

Mensch, Landschaftsbild 
und Erholung  

Wertigkeit mittel (Wertigkeit C) 

Auswirkungen:        erheblich               mittel                    gering 

Erhebliche Auswirkungen im Bereich Artenschutz sind durch die in der Artenschutz-
prüfung genannten Maßnahmen soweit machbar zu vermeiden. 

2.11 Im Verfahren noch zu ergänzende Aussagen  

Keine. 
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3. Beschreibung der zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen    
(Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung)  

3.1 Hinweis und Plandaten 

Hinweis 

Die Wertigkeit der Potentiale ist in den vorangegangenen Kapiteln dargestellt. In der 
Bilanzierung werden die Basiswerte (in ha) mit der zu erwartenden Wertstufe verrech-
net und in der Tabelle entsprechend dargestellt. Beim Potential Boden sowie Arten 
und Biotope wird der Biotopwert in Ökopunkten verrechnet. 

Plandaten

Die Gesamtfläche des Geltungsbereiches beträgt rund 40.400 m². Davon sind rund 
22.000 m² Nettobauland (davon eine Fläche von etwa 16.500 m² Dachbegrünung). Die 
öffentlichen und privaten Grünflächen nehmen eine Gesamtfläche von etwa 4.085 m² 
ein. Ein neuer Umfahrungsweg mit Begleitgrün nimmt ca. 3.000 m² ein. Auf etwa 5.900 
m² sind Straßen- und Wegeflächen geplant. Das Regenrückhaltebecken mit Begleit-
grün nimmt eine Fläche von ca. 5.415 m² ein.  

Im Bestand entfallen auf: 

Fettwiese mittlerer Standorte           1,24 ha 
FFH-Mähwiese           0,40 ha 
Retentionsbecken           0,06 ha 
Stark ausgebauter Bachabschnitt           0,04 ha 
Rohbodenfläche           1,30 ha 
Ackerbrache           0,16 ha 
Feldgarten            0,11 ha 
Feldhecken           0,08 ha 
Grasreiche Ruderalvegetation           0,22 ha 
Straßen- und Wegefläche            0,35 ha 
Straßenbegleitgrün           0,08 ha 
Zusammen           4,04 ha 

Die Flächen laut Planung des neuen Baugebiets verteilen sich wie folgt: 

Nettobauland  2,20 ha  
(davon Dachbegrünung   1,65 ha) 

Öffentliche Grünfläche   0,18 ha 
Private Grünfläche   0,23 ha 
Neuer Umfahrungsweg mit Begleitgrün   0,30 ha 
Vorhandene Straßen und Wege  0,50 ha 
Neuer Geh- und Radweg 0,09 ha 
RÜB mit Begleitgrün  0,54 ha 
Zusammen            4,04 ha  
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3.2 Eingriffs/ Ausgleichsbilanzierung 

Bewertung für das Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften/ Biotoptypen  

In der nachfolgenden Tabelle ist die Bilanzierung des Schutzgutes Arten und Le-
bensgemeinschaften nach der derzeit gültigen Ökokontoverordnung aufgeführt. 
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BESTAND

Biotop-

nummer
Biotoptyp Erläuterung

Biotop-

wert

Fläche

in m² ( g erund et )
Anzahl

Stamm

umfang 

(∅) in 

Bilanz-

wert

35.43 Sonstige Hochstaudenflur Bestehendes Retentionsbecken 16 600 9.600

12.22
Stark ausgebauter 

Bachabschnitt
Bachabschnitt im nördlichen Bereich 8 431 3.448

21.60
Rohbodenfläche, lehmige oder 

tonige Abbaufläche
Flächenberäumung Deutsche Bahn 4 12.987 51.948

37.10 Acker Ackerbrachen im südlichen Bereich 4 1.622 6.488

37.30 Feldgarten Feldgärten im südlichen Bereich 4 1.107 4.428

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte

Feldhecken im südlichen Bereich 

sowie im Bereich der feuchten 

Fettwiese/ des Bachabschnitts im 

nördlichen Teil 

17 767 13.039

35.64
Grasreiche ausdauernde 

Ruderalvegetation

Ruderalvegetation im südlichen 

Bereich
11 2.150 23.650

60.20 Straße, Weg oder Platz

Gehweg an der Stuttgarter Straße 

sowie Geh- und Straßenfläche im 

Bereich der Robert-Bosch-Straße 

(abzüglich Verkehrsgrün)

1 3.455 3.455

60.50 Kleine Grünfläche Straßenbegleitgrün 4 850 3.400

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte
Wiesenflächen ohne 

Streuobstbestand
13 9.421 122.473

45.40b auf 33.41

Streuobstbestand auf 

mittelwertigen Biotoptypen 

(Fettwiese mittlerer Standorte) 

Wiesenflächen mit Streuobstbestand 19 3.010 57.190

45.30b auf 33.41

Einzelbaum auf mittelwertigen 

Biotoptypen (Fettwiese 

mittlerer Standorte)

Bäume entlang der Stuttgarter Straße 6 7 100 4.200

33.43 Magerwiese mittlerer Standorte

LRT 6510: Magere Flachland-

Mähwiese. Restfläche nach der 

Flächenberäumung der Deutschen 

Bahn

21 4.000 84.000

40.400 387.319

PLANUNG

Biotop-

nummer
Biotoptyp Erläuterung

Biotop-

wert

Fläche

in m² 

(gerundet)

Anzahl

Stamm

umfang 

in cm 

(in 25a)

Bilanz-

wert

60.10, 60.20

Von Bauwerken bestandene 

Fläche/ Straße, Weg oder 

Platz

Nettobauland (abzüglich 75 % 

Dachbegrünung)
1 5.500 5.500

60.50 Kleine Grünfläche Dachbegrünung (75 %) 4 16.500 66.000

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte
Feldhecke an der Robert-Bosch-

Straße 
17 500 8.500

33.43 Magerwiese mittlerer Standorte 

Öffentliche Grünfläche im südlichen 

Bereich (u. a. Maßnahme für die 

Zauneidechse)*

18 1.770 31.860

37.30 Feldgarten
Private Grünfläche (unverändert zum 

Bestand)**
4 41 164

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte
Private Grünfläche (unverändert zum 

Bestand)**
17 56 952

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte 
Private Grünfläche (unverändert zum 

Bestand)**
13 432 5.616

45.40b auf 33.41

Streuobstbestand auf 

mittelwertigen Biotoptypen 

(Fettwiese mittlerer Standorte) 

Private Grünfläche (unverändert zum 

Bestand)**
19 1.421 26.999

35.64
Grasreiche ausdauernde 

Ruderalvegetation

Private Grünfläche (unverändert zum 

Bestand)**
11 365 4.015

60.20 Straße, Weg oder Platz
Straßen- und Wegeflächen im 

Geltungsbereich
1 5.900 5.900

60.50 Kleine Grünfläche
Begleitgrün des neuen 

Umfahrungsweges
4 1.650 6.600

60.50 Kleine Grünfläche
Straßenbegleitgrün bei Robert-Bosch-

Straße 
4 850 3.400

35.43 Sonstige Hochstaudenflur RÜB 16 3.020 48.320

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte Begleitgrün des RÜB 13 2.395 31.135

45.30a auf 60.50

Einzelbaum auf sehr gering- 

bis geringwertigen Biotoptypen 

(Kleine Grünfläche)

Einzelbäume alle 750 m² (bei 22.000 

m² Nettobauland; s. Kap. 5.2)
8 29 85 19.720

40.400 264.681

Differenz 

Bestand - 

Planung 122.638
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*Abweichung vom Normalwert durch u. a. Saumstrukturen (Zauneidechsenhabitate) 
**Da diese Bereiche sowohl im Bestand als auch in der Planung als private Grünfläche dargestellt sind und keine 
Eingriffe stattfinden, wird im Bestand und in der Planung mit dem Bestandsbiotopwert bilanziert.  

Fazit 

Beim Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften ergibt sich durch die Planung ein 
Defizit von 122.638 Ökopunkten (ÖP).  

Der zu erwartende Verlust einer Flachlandmähwiese ist gesondert auszugleichen. 
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Bewertung für das Schutzgut Boden, Kultur- und Sachgüter

Ermittlung des Bilanzwertes Boden 

Um den Kompensationsbedarf des Schutzgutes Boden in Bodenwerteinheiten zu be-
rechnen, wird nach dem Heft „Bodenschutz 24“ folgende Formel angewendet: 

 Kompensationsbedarf in Bodenwerteinheiten = Eingriffsfläche in m² x (Wertstufe 
des Bodens vor dem Eingriff – Wertstufe des Bodens nach dem Eingriff) 

Damit das Schutzgut Boden mit dem Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften ver-
gleichbar ist, müssen die Wertstufen der Böden (0-4) in ÖP pro m² umgerechnet wer-
den. Dies wird durch die Multiplikation der Wertstufen mit dem Faktor 4 ermöglicht. 

Hinweise zur Boden-Bilanzierung 

Gemittelt erlangen die verschiedenen Bodenbewertungen die Wertstufe C (s. Kapitel 
2.2 Boden, Kultur- und Sachgüter). Somit wird als Bilanzwert der Mittelwert 2 ange-
nommen. 

Der Boden ist bei Retentionsbecken trotz Aufwertung gegenüber vollversiegelten Flä-
chen durch Abgrabungen verändert. Somit wird mit dem Wert 0,5 bilanziert.  

Bei der überformten Fläche der Geländeumgestaltungen der Deutschen Bahn AG wird 
von einem Wertverlust von 50 % ausgegangen, sodass in diesen Bereichen mit dem 
Wert 1 bilanziert wird.  

Bei Dachbegrünungen wird bei einer Substratmächtigkeit von 20 cm der Gewinn einer 
Wertstufe gegenüber versiegelter Fläche angenommen (s. LUBW Arbeitshilfe 24 „Das 
Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“), bei einer geringe-
ren Mächtigkeit verringert sich der Wertstufengewinn entsprechend (bei 10 cm Sub-
strat: Wertstufengewinn 0,5).  
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Ausgangs-

situation
Planung Fläche (m²)

Wertstufe des 

Bodens
ÖP pro m² 

Wertstufe des 

Bodens
ÖP pro m²

um 

Wertstufen
um ÖP pro m²

Bodenwert 

einheiten
Ökopunkte

Überformt: 

Retentionsbecken

Überformt: 

Retentionsbecken
600 0,5 2 0,5 2 0 0 0 0

Unversiegelt: 

Wiesen, 

Gehölzflächen, 

etc.

Unversiegelt: 

Grünflächen etc.
9.480 2 8 2 8 0 0 0 0

Versiegelt: 

Straßen-/ 

Wegeflächen

Versiegelt:    

Straßen-, Wege- 

und Gebäudeflächen

3.455 0 0 0 0 0 0 0 0

Überformt: 

Rohbodenfläche
Dachbegrünung 12.987 1 4 0,5 2 0,5 2 6.494 25.974

Unversiegelt: 

Wiesen, 

Gehölzflächen, 

etc.

Überformt: 

Retentionsbecken
2.420 2 8 0,5 2 1,5 6 3.630 14.520

Unversiegelt: 

Wiesen, 

Gehölzflächen, 

etc.

Dachbegrünung 3.513 2 8 0,5 2 1,5 6 5.270 21.078

Unversiegelt: 

Wiesen, 

Gehölzflächen, 

etc.

Versiegelt:    

Straßen-, Wege- 

und Gebäudeflächen

7.945 2 8 0 0 2 8 15.890 63.560

Gesamt 40.400 125.132

Bewertung v. d. Eingriff Bewertung n. d. Eingriff
Abwertung durch die 

Maßnahme
Kompensationsbedarf
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Fazit 

Beim Schutzgut Boden entsteht ein Ausgleichsbedarf von 125.132 ÖP. 
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Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung (Übersicht aller Schutzgüter) - Innerhalb Geltungsbereich

Wertstufe Boden Boden Wasser Wasser Klima/ Luft Klima/ Luft

La.bild/ 

Erholung

La.bild/ 

Erholung

Arten/ 

Biotope

Arten/ 

Biotope

vorher (ha)

nachher 

(ha) vorher (ha)

nachher 

(ha) vorher (ha)

nachher 

(ha) vorher (ha)

nachher 

(ha)

vorher 

(Pkt.)

nachher 

(Pkt.)

A

sehr hoch

(Wert x 5)

B

hoch

(Wert x 4)

C 3,63 0,94 3,63 0,94 3,63 0,94

mittel (unversiegelt) (unversiegelt) (unversiegelt) (unversiegelt) (unversiegelt) (unversiegelt)

(Wert x 3)

D 0,06 1,95 0,06 1,95 0,06 1,95

gering (Regenrückhalte- (Dachbegrünung, (Regenrückhalte- (Dachbegrünung, (Regenrückhalte- (Dachbegrünung,

(Wert x 2) becken) Regenrückhalte- becken) Regenrückhalte- becken) Regenrückhalte-

becken) becken) becken)

E 0,35 1,15 0,35 1,15 0,35 1,15

sehr gering (versiegelt) (versiegelt) (versiegelt) (versiegelt) (versiegelt) (versiegelt)

(Wert x 1)

Punkte 125.132 387.319 264.681

Wert x 5

Wert x 4

Wert x 3 10,89 2,82 10,89 2,82 10,89 2,82

Wert x 2 0,12 3,90 0,12 3,90 0,12 3,90

Wert x 1 0,35 1,15 0,35 1,15 0,35 1,15

Gesamt 11,36 7,87 11,36 7,87 11,36 7,87 387.319 264.681

Differenz Punkte 125.132 ha-WE -3,49 ha-WE -3,49 ha-WE -3,49 Punkte 122.638
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4. Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation 

4.1 Ergebnis der Bilanzierung und Kompensation 

Ergebnis der Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung

Der Ausgleichsbedarf wird durch ein Defizit von insgesamt 247.770 ÖP (Schutzgüter 
Boden und Arten und Lebensgemeinschaften) bestimmt.  

Aufgrund der vorangegangenen Eingriffe durch die Bahnbaustelle wird die Wertigkeit 
bei den Schutzgütern herabgestuft. Der Ausgleichsbedarf beim Schutzgut Boden liegt 
bei 125.132 ÖP. Ebenso gingen durch die Baustelle der Bahn u.a. auch Magere Flach-
land-Mähwiesen verloren. Beim Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften ist ein 
Defizit von 122.638 ÖP zu verzeichnen.  

Der zu erwartende Verlust einer Flachlandmähwiese (0,4 ha) ist gesondert auszuglei-
chen. 

4.2 Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen innerhalb des B-Planes  

Allgemein  

 Fachgerechte Lagerung und evtl. Zwischenbegrünung von Bodenmieten, Vermei-
dung von Verdichtungen und Reduzierung von Bodenaushub verbessern die Ein-
griffe in das Schutzgut Boden  

 Anstreben von Massenausgleich und Wiederverwendung von Oberboden dienen 
dem Schutzgut Boden 

 Pflanzgebote dienen der Verbesserung der Schutzgüter Pflanzen/ Tiere, Land-
schaftsbild und Klima 

 Maßnahmen zur naturnahmen Regenwasserbewirtschaftung minimieren die Ein-
griffe ins Schutzgut Wasser 

 Einhaltung der Maßnahmen zum Grundwasserschutz gemäß dem geologischen 
Gutachten  

 Zur Minimierung des Eingriffes in das Schutzgut Pflanzen/ Tiere sind die arten-
schutzrechtlichen Auflagen einzuhalten 

 Umfangreiche Dachbegrünungen wirken sich positiv auf die Schutzgüter Pflanzen/ 
Tiere, Klima, Landschaftsbild, Boden und Wasser aus  
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Maßnahmen zum Schutz von Individuen gemeinschaftsrechtlich geschützter Arten 

Um Individuenverluste bei Brutvögeln sowie Baumhöhlen oder Gebäude bewohnen-
den Fledermausarten auszuschließen, darf die Fällung von Gehölzen und ein Rückbau 
von Gebäuden nur im Zeitraum von 1. Oktober bis 28. Februar erfolgen. Gebäude und 
Baumhöhlen sind unmittelbar vor dem Rückbau auf die Absenz von Fledermäusen zu 
kontrollieren und fachgerecht zu verschließen. 

Vor Beginn der Bauarbeiten sind im Gebiet vorhandenen Zauneidechsen und ggf. 
Wechselkröten abzufangen und in geeignete Ersatzhabitate zu verbringen. Bis zum 
Beginn der Bebauung ist die Absenz von Tieren regelmäßig zu kontrollieren. 

Vor Beginn der Bauarbeiten sind sämtliche Eingriffsbereiche in Habitatflächen der bei-
den Arten durch einen fachgerecht errichteten Schutzzaun vor einer Wiedereinwande-
rung zu schützen. 

Auf die Möglichkeit, dass sich nach den Erschließungsarbeiten bis zur Bebauung der 
Grundstücke wieder artenschutzrechtlich relevante Tierarten einfinden können, wird 
hingewiesen. 

Vermeidung raumwirksamer Lichtemissionen 

Im gesamten Plangebiet ist eine insektenfreundliche Beleuchtung nach dem Stand der 
Technik vorzusehen. Die Lichtemission ist generell auf das für den Betrieb des Gewer-
begebietes notwendige Maß zu reduzieren. 

Monitoring und ökologische Baubegleitung 

Sämtliche artenschutzrechtliche Maßnahmen sind nach den Vorgaben der saP im 
Rahmen einer ökologischen Baubegleitung und eines Monitorings fachlich zu beglei-
ten. Weitere Hinweise sind in den jeweiligen Kapiteln zu den Schutzgütern beschrie-
ben. 

Huckepackwirkung bei Ausgleichsmaßnahmen 

Die Minimierung und Kompensationsmaßnahmen innerhalb des Bebauungsplanes 
wirken sich meist auf mehrere Schutzgüter gleichzeitig positiv aus (Huckepackwir-
kung).  
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4.3 Kompensationskonzeption außerhalb des Bebauungsplangebietes 

Dauerhaftigkeit 

Die dauerhafte Verfügbarkeit und Pflege der Fläche ist durch den Vertragspartner zu 
gewährleisten (Hinweis: alle Flächen für die im Folgenden beschriebenen Maßnahmen 
befinden sich im Eigentum der Gemeinde). 

Magere Flachland-Mähwiese 

Der Schutzstatus des gemeinschaftsrechtlich geschützten FFH-LRT [6510] „Magere 
Flachland-Mähwiesen“ ist gegeben. Zur Vermeidung von Umweltschäden i.S.v. § 19 
BNatSchG wird es notwendig, im Rahmen der Eingriffsregelung die vom Vorhaben 
betroffene Fläche (0,4 ha) zu kompensieren und den LRT im betroffenen Umfang an 
geeigneter Stelle wiederherzustellen.  

Bei der Einsaat von Flächen kann z.B. die Saatgutmischung „Mager- und Sandrasen“ 
der Firma Rieger-Hofmann (oder andere zertifizierte Hersteller) verwendet werden. 
Eingesetzt werden soll eine Wiesenmischung mit mind. 50 % Kräuteranteil. Bei Bedarf 
kann durch die Zugabe von bspw. Sand die Fläche zusätzlich abgemagert werden. 

Vorgaben zur Herstellung einer Magerwiese mittlerer Standorte (Entwicklungspflege): 

 Sukzession zurückdrängen und Mahd bis an die Gehölzkerne heran. 

 Mehrmaliges Mähen der Wiese, wobei der 1. Schnitt zur Hauptblüte der bestands-
bildenden Obergräser (jedoch nicht vor Juni) stattfindet.  

 Die Anzahl der Folgeschnitte richtet sich nach dem Aufwuchs und kann gegebe-
nenfalls insgesamt zu 3 Schnitten führen (Ziel: Aushagerung).  

 Das Mähgut ist abzuräumen. 

 Eine Düngung muss in dieser Zeit vollständig unterbleiben, Pflanzenschutzmittel 
dürfen zu keiner Zeit eingesetzt werden. 

 Während der Herstellung ist ein Monitoring zu betreiben. 

Nach der Herstellung der Magerwiese wird folgende Pflege vereinbart (Unterhaltungs-
pflege): 

 Zweimal jährliche Mahd, wobei der 1. Schnitt zur Hauptblüte der bestandsbilden-
den Obergräser (jedoch nicht vor Juni) stattfindet.  

 Der 2.Schnitt erfolgt in Abhängigkeit der Bestandsentwicklung im Spätsommer. 

 Das Mähgut ist abzuräumen. 
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 Alternativ kann auch abgeweidet werden, wobei Weidereste von mehr als 30 % 
nachgepflegt werden müssen. 

 Auf eine Düngung ist zu verzichten und Pflanzenschutzmittel dürfen zu keiner Zeit 
eingesetzt werden. 

Artenschutz (Zauneidechse, Wechselkröte, Vögel und Fledermäuse) 

Für den Bebauungsplan „Gewerbegebiet Schelmenwiesen“ wurde in ca. 2,5 km Ent-
fernung zum Vorhabensbereich eine geeignete Fläche den artspezifischen Anforde-
rungen der Zauneidechse entsprechend aufgewertet.  

Die hierzu notwendigen Gehölzrodungen erfolgten im Winter 2017/2018. Auf der ca. 
0,28 ha großen Maßnahmenfläche wurden im Juni 2018 Steinriegel nach den oben 
ausgeführten Maßgaben hergestellt. Die Funktionsfähigkeit der Fläche ist voraussicht-
lich ab Frühjahr 2019 gegeben. Im Herbst 2018 wurden angrenzend auf ca. 0,97 ha 
Maßnahmenfläche weitere Gehölzrodungen vorgenommen. Hier werden im Frühjahr 
2019 Steinriegel nach den oben ausgeführten Maßgaben sowie Totholzhaufen herge-
stellt. 

Abb.: Ausgleichskonzeption auf kommunalen Grundstücken – Lage im Raum (Quelle Tier- und Land-
schaftsökologie (Dr. J. Deuschle)) 

Bei den geplanten Maßnahmen entstehen umfangreiche sonnenexponierte Freiflä-
chen, welche durch eine geeignete Ansaat und Pflege zum FFH-LRT [6510] Magere 
Flachland-Mähwiesen entwickelt werden sollen (0,4 ha notwendig). Zudem bietet es 
sich an, in diesem Gebiet auch Nisthilfen anzubringen und Gebüschgruppen freizu-
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stellen (Auflichtung verbuschter Flächen). Synergien mit der Umsetzung von Maßnah-
men für die Zauneidechse und die Wechselkröte können somit bei den Vögeln und 
Fledermäusen genutzt werden. 

Planintern stehen potentiell ca. 0,13 ha öffentliche Grünfläche im Süden des Vorha-
bensbereichs, Teile eines bestehenden Retentionsbeckens (ca. 0,11 ha) sowie Teile 
eines geplanten Retentionsbeckens (ca. 0,08 ha) als mögliche Maßnahmenflächen für 
Zauneidechse und Wechselkröte zur Verfügung. Zusätzlich sind aufwertende Maß-
nahmen in den Gehölzriegeln südlich des Vorhabensbereichs möglich. Auf den Maß-
nahmenflächen im Süden des Vorhabensbereichs und am bestehenden Retentions-
becken werden ebenfalls im Frühjahr 2019 Steinriegel nach den oben aufgeführten 
Maßgaben, sowie Totholzhaufen hergestellt. 

Für die Zauneidechse und die Wechselkröte wird nach § 44 Abs. 5 BNatSchG eine 
Ausnahme von den Zugriffsverboten erforderlich.  

Baubegleitung 

Eine ökologische und bodenkundliche Baubegleitung wird notwendig. 

Verbleibender Kompensationsbedarf 

Beim Schutzgut Boden kommt das Bodenmanagement als Ausgleichsmaßnahme zum 
Tragen. Boden aus der öffentlichen Erschließung wird im Rahmen des Bodenmana-
gements auf aufwertungsfähigen Äckern einer sinnvollen Wiederverwendung zuge-
führt. Es ergeben sich rund 2.300 m³ an Oberboden. Diese können 20 cm stark auf 
aufwertungsfähigen Ackerböden aufgetragen werden. Auf den 11.500 m² werden 4 
ÖP/ m² und somit 46.000 ÖP an Ausgleich generiert.  

Durch den genannten Oberbodenauftrag können 46.000 ÖP generiert werden, sodass 
ein Restdefizit von 201.770 ÖP besteht (247.770 ÖP – 46.000 ÖP). Dieses kann über 
das Ökokonto der Gemeinde Gärtringen ausgeglichen werden.  

Geplante Abbuchung im Ökokonto 

Im Landkreises Böblingen und hier im Speziellen im Raum Gärtringen/ Rohrau war der 
Kiebitz seit den 60er Jahren ein heimischer Brutvogel. Leider kam das Brutvorkommen 
in den 80er Jahren zum Erliegen. Die besondere Bedeutung der Tierart wurde früh 
vom Land BW erkannt und u.a. im Rahmen der Ökokontoverordnung gewürdigt.  

Durch die mögliche Verrechnung von gesonderten Ökopunkten wurde eine Finanzie-
rungsmöglich von Pflege- und Erhaltungsmaßnahmen geschaffen. 
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Abb.: Konzeptgebiet (LarS) 

Bereits im Jahr 2009 wurden in der Krebsbachaue in Rohrau erste Weichen zur Wie-
deransiedlung der bedrohten Tierart gestellt. Im Jahr 2011 konnte eine Wiederbesied-
lung erreicht werden. Anfänglich mit zwei bis drei Paaren in den Jahren 2011-2013 
wuchs der Bestand in den Folgejahren auf acht Paare (2014) und schließlich auf 13 
Paare im Jahr 2017 an. Dank dem Engagement der Projektbeteiligten und der politi-
schen Entscheidungsgremien wurde das Projekt zu einem der erfolgreichsten Kiebitz-
Förderungsprojekte in ganz Baden-Württemberg. 

Finanziert durch das Ökokonto der Gemeinde gilt es diesen besonderen Lebensraum 
für geschützte Tierarten zu erhalten und mit Augenmaß weiter zu entwickeln. Der Ma-
schineneinsatz und der zeitliche Aufwand Ehrenamtlicher Helfer soll durch eine Be-
weidung maßgeblich reduziert werden. In enger Abstimmung mit der Unteren Natur-
schutzbehörde war es das Ziel, eine geeignete Rinderrasse im lokalen Umfeld zum 
Einsatz zu bringen. Hierbei konnte ein örtlicher Landwirt für das Projekt gewonnen 
werden. 2017 wurde ein Beweidungsversuch auf einer Teilfläche durchgeführt. Die 
Ergebnisse mit den eingesetzten Galloways waren so erfolgreich, dass für das Jahr 
2018 ein ganzheitliches Beweidungskonzept für den Gesamtraum empfohlen wurde. 
In Abstimmung mit der UNB können 10 Brutpaare (a 400.000 ÖP = 4.000.000 ÖP) im 
Ökokonto verbucht werden. 

Ziel ist es, dass neben dem Kiebitz auch weitere bedrohte und Ökokontofähige Tier-
arten wie etwa der Laubfrosch und die Wechselkröte etabliert werden können. Zusätz-
lich soll die Rastfunktion für Zugvögel und weitere besonders schützenswerte Arten 
wie z.B. der Kammmolch etabliert, erhalten und gefördert werden.  

Die Abbuchung erfolgt mit dem Eingriff und wird dem LRA/ UNB angezeigt. 
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Huckepackwirkung bei Ausgleichsmaßnahmen 

Kompensationsmaßnahmen wirken sich meist auf mehrere Schutzgüter gleichzeitig 
positiv aus (Huckepackwirkung).  

Vertragliche Vereinbarung und Monitoring 

Die notwendigen Kompensationsmaßnahmen, gebuchten Ökokontomaßnahmen so-
wie die artenschutzrechtlichen Maßnahmen werden im Rahmen des öffentlich-rechtli-
chen Vertrages zwischen der Gemeinde und dem Landratsamt (LRA) fixiert.  

Die Umsetzung wird im Rahmen des Monitorings dokumentiert. 

Es ist zu erwarten, dass der notwendige Ausgleichsbedarf durch die planinternen und 
–externen Kompensationsmaßnahmen gedeckt werden kann. Die Funktions- und 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes werden soweit 
machbar erhalten. 
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5. Grünordnerische Festsetzungen (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15, 20, 25 BauGB) 

5.1  Allgemeine grünordnerische Festsetzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB, § 9) 

Die grünordnerischen Maßnahmen dienen unterschiedlichen Schutzgütern zur Mini-
mierung und Kompensation und sind im Rahmen des Monitorings entsprechend den 
Vorgaben des Umweltberichtes zu dokumentieren. Artenschutzrechtliche Belange 
sind soweit notwendig zu beachten.  

Die durch Pflanzgebote (PFG) vorgegebenen Pflanzungen sind in den Bauvorlagen 
nachzuweisen, innerhalb eines Jahres nach Realisierung des Vorhabens herzustellen 
und entsprechend den Vorgaben dauerhaft zu unterhalten. Im gesamten Baugebiet 
sind nur heimische und standortgerechte Sträucher und Bäume gemäß der Pflanzliste 
zulässig. Standortangaben im Lageplan sind zu beachten. 

Abweichungen von festgesetzten Baumstandorten sind aus erschließungs- oder 
versorgungstechnischen Gründen um bis zu 5 m zulässig. 

Pestizideinsatz ist nicht zulässig. Aufschüttungen oder länger dauernde Andeckungen 
von Baumstämmen und Sträuchern sind unzulässig. 

Die als Pflanzgebote (PFG) festgesetzten Maßnahmen sind fachgerecht herzustellen 
und dauerhaft zu unterhalten, zu pflegen und bei Ausfall zu ersetzen. Zur Verwendung 
kommende Pflanzen und Materialien müssen den entsprechenden Qualitätsnormen 
(DIN Norm) entsprechen und fachgerecht eingebaut werden.  

Die Leitungsrechte sind zu beachten. Notwendige Sichtfenster sind zu 
berücksichtigen. Im Schutzstreifen von Leitungsrechten sind nur Anpflanzungen zu-
lässig, die eine Endhöhe von maximal 3,00 m erreichen (z.B. Wildrosenarten, Kleinge-
hölze). Ansonsten gelten die Hinweise des Leitungsträgers. 

Bei der Durchführung von Erd- oder Bauarbeiten ist eine Beeinträchtigung zu vermei-
den oder durch entsprechende Sicherungsmaßnahmen auszuschließen. Aufschüttun-
gen oder länger dauernde Andeckungen von Baumstämmen und Sträuchern sind un-
zulässig.  

Das Nachbarschaftsrecht ist soweit notwendig zu beachten.  

An den dargestellten Standorten sind entsprechend den nachfolgend aufgeführten 
Festsetzungen Pflanzungen vorzunehmen. 

5.2  Einzelbäume 

Auf den Baugrundstücken ist pro angefangene 750 m² Grundstücksfläche mind. 1 
standortgerechter Laubbaum (Stammumfang mind. 18/20 cm) zu pflanzen, zu unter-
halten und bei Verlust zu ersetzen. Erhaltene Bäume und Hinweise zu Pflanzungen 
können dabei mit verrechnet werden.  
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Die Liste zur Bepflanzung enthält klein-, mittel- und großkronige Bäume (dies ist bei 
Bedarf z.B. bei Fragen zum Nachbarrecht oder bei solarenergetischer Nutzung zu be-
rücksichtigen).  

Das Umfeld der Baumstandorte ist wasser- und luftdurchlässig herzustellen. Um die 
Bodenfunktionen im Bepflanzungsbereich nicht zu beeinträchtigen, sind Pflanzflächen 
vor baubetriebsbedingten Beeinträchtigungen (z.B. Verdichtungen) zu schützen. 

5.3  PFG 1: Eingrünung Regenrückhaltung und umliegende Grünflächen 

Unter Berücksichtigung der hydraulischen Rahmenbedingungen werden die Regen-
rückhalteflächen und Gräben möglichst naturnah ausgebaut. Die unbefestigten 
Flächen sind standortgerecht zu begrünen, die gewässerbegleitenden Flächen sind 
als Gras-/ Kraut- und Röhrichtsaum neu zu entwickeln und dauerhaft zu erhalten. 

Die Flächen sind mit gebietsheimischem Saatgut einzusäen (der Schwerpunkt richtet 
sich nach dem zu erwartenden Feuchtegrad des jeweiligen Standorts). Die Ansaat 
erfolgt mit autochthonen Saatgutmischungen (Wiesen mit dem Schwerpunkt 
Wildbienen- und Schmetterlingssaum). In feuchteren (Retentions-) Bereichen sind ge-
bietsheimische Feuchtwiesenmischungen zu verwenden. Im Saatgut ist ein 
Kräuteranteil von 50 % zu gewährleisten. In der Saatgutmischung ist der Große 
Wiesenknopf mit zu verwenden. Bei ausgeprägt feuchten Bereichen ist Röhricht als 
Initialpflanzung mit einzubringen.  

Der gesamte nicht flutbare Bereich um das Retentionsbecken ist als Habitatfläche für 
die Zauneidechse zu optimieren und dauerhaft zu unterhalten. 

In die Grünflächen um das bestehende Retentionsbecken sind Habitatstrukturen in 
Form von 5 Steinriegeln mit vorgelagerter Sandlinse sowie 5 Totholzhaufen gemäß 
den Vorgaben der saP und unter Anleitung einer ökologischen Baubegleitung zu 
integrieren. Die Bauzeitbeschränkungen gemäß der saP sind einzuhalten. 

Die Dauerpflege erfolgt auf Basis einer zweischürigen Mahd (Schnitthöhe mindestens 
10 cm) mit Abräumen des Mähguts. Um die Habitatstrukturen herum ist dabei ein  
1-2 m breiter Saum zu erhalten, der in Abschnitten regelmäßig außerhalb der 
Vegetationsperiode gemäht wird. In den Saumstreifen ist eine Entwicklung 
kleinräumiger, lichter Gehölze (30 bis 70 % der Fläche) zu tolerieren. Diese sollen bei 
Bedarf auf den Stock gesetzt werden. Dornenreiche Arten sind dabei zu bevorzugen. 
Das Totholz ist bei Bedarf zu ersetzen. Röhrichtflächen sind alle 2 bis 3 Jahre in Teil-
abschnitten zu pflegen. 

Ein Pestizideinsatz ist nicht zulässig.  

Anlagen für die Sammlung, Rückhaltung, Versickerung und Ableitung von 
unbelastetem Oberflächenwasser sind zulässig. 
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5.4  PFG 2: Öffentliche Grünfläche (§ 9 (1) 15 BauGB) im Süden des Plangebiets 

Die gesamte Fläche ist als Habitatfläche für die Zauneidechse (Lacerta agilis) und die 
Wechselkröte (Bufotes viridis) anzulegen und dauerhaft zu pflegen. 

Hierzu sind an voll besonnten Stellen Habitatstrukturen in Form von 8 Steinriegeln mit 
vorgelagerter Sandlinse sowie 8 Totholzhaufen gemäß den Vorgaben der saP und 
unter Anleitung einer ökologischen Baubegleitung herzustellen. Die Bauzeit-
beschränkungen gemäß der saP sind einzuhalten. 

Dauerpflege als zweischürige Mahd (Schnitthöhe mindestens 10 cm), mit Abräumen 
des Mähguts. Um die Habitatstrukturen herum ist ein 1-2 m breiter Saum zu erhalten, 
der in Abschnitten regelmäßig außerhalb der Vegetationsperiode gemäht wird. In den 
Saumstreifen ist eine Entwicklung kleinräumiger, lichter Gehölze (30 bis 70 % der 
Fläche) zu tolerieren. Diese sollen bei Bedarf auf den Stock gesetzt werden. 
Dornenreiche Arten sind dabei zu bevorzugen. Das Totholz ist bei Bedarf zu ersetzen. 

5.5  PFG 3: Grünstreifen um das geplante Retentionsbecken im Norden des Plan-
gebietes 

Sämtliche an das geplante Retentionsbecken angrenzende öffentliche Grünflächen 
sind als Habitatfläche für die Zauneidechse anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. 

In die Grünflächen um das bestehende Retentionsbecken sind Habitatstrukturen in 
Form von 5 Steinriegeln mit vorgelagerter Sandlinse sowie 5 Totholzhaufen gemäß 
den Vorgaben der saP und unter Anleitung einer ökologischen Baubegleitung zu 
integrieren. In Bereichen über der bestehenden Gashochdruckleitung (LR3) kann auf 
das Auskoffern von Winterquartieren verzichtet werden, bzw. sollten lediglich 
Totholzhaufen errichtet werden. Die Bauzeitbeschränkungen gemäß der saP sind 
einzuhalten. 

Die Dauerpflege erfolgt auf Basis einer zweischürigen Mahd, Schnitthöhe mindestens 
10 cm, mit Abräumen des Mähguts. Um die Habitatstrukturen herum ist ein 2-3 m 
breiter Saum zu erhalten, der in Abschnitten regelmäßig außerhalb der 
Vegetationsperiode gemäht wird. In den Saumstreifen ist eine Entwicklung 
kleinräumiger, lichter Gehölze (30 bis 70 % der Fläche) zu tolerieren. Diese sollen bei 
Bedarf auf den Stock gesetzt werden. Dornenreiche Arten sind dabei zu bevorzugen. 
Das Totholz ist bei Bedarf zu ersetzen. Röhrichtflächen sind alle 2 bis 3 Jahre in Teil-
abschnitten zu pflegen. 

Ein Pestizideinsatz ist nicht zulässig.  

Anlagen für die Sammlung, Rückhaltung, Versickerung und Ableitung von unbelaste-
tem Oberflächenwasser sind zulässig. 
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5.6  PFG 4: Grünstreifen mit Hecke entlang Fußweg südlich Robert-Bosch-Straße 

Die Hecke im öffentlichen Grünstreifen entlang des Fuß- und Radweges südlich der 
Robert-Bosch-Straße ist als Habitatfläche für die Zauneidechse zu optimieren und 
dauerhaft zu erhalten. 

In der bestehenden Hecke sind 2-3 jeweils 3 m breite Schneisen oder Ausbuchtungen 
zu schaffen. In diese sind Totholzhaufen oder Steinriegel mit vorgelagerter Sandlinse 
gemäß den Vorgaben der saP und unter Anleitung einer ökologischen Baubegleitung 
zu integrieren. Die Bauzeitbeschränkungen gemäß der saP sind einzuhalten. 

Die Schneisen oder Ausbuchtungen sind dauerhaft von flächigem Gehölzaufwuchs 
offen zu halten. Das Totholz ist bei Bedarf zu ersetzen. 

5.7  Begrünung unbebauter Grundstücksflächen 

Unversiegelte Anteile der Gewerbeflächen sind standortgerecht und naturnah zu 
begrünen. Vorschläge für Gehölz- und Heckenpflanzungen und Einsaat sind den 
Pflanzempfehlungen zu entnehmen. 

Die Flächen sind möglichst extensiv zu pflegen.   

5.8  Begrünung von Stellplatzflächen 

Das Anpflanzen von Bäumen wirkt dem Aufheizen der Stellplatzflächen entgegen. 
Oberirdische Stellplatzanlagen sind so zu begrünen, dass für jeweils 5 PKW-
Stellplätze ein mittel- bis großkroniger Laubbaum mit einem Stammumfang von 
mindestens 18/20 cm, gemessen in 1,00 m Höhe, zu pflanzen ist.  

Die Baumstandorte zwischen den Stellplätzen sollen bei Platzmangel befahrbare 
Baumscheiben und einen mechanischen Schutz des Stammes erhalten. Ein 
geschützter Wurzelbereich von 4 m² Fläche muss gewährleistet sein. 

5.9  Dachbegrünung  

Auf flachen oder flach geneigten Dächern ist eine mindestens extensive 
Dachbegrünung (ca. 10 - 15 cm Substratstärke) aufzubringen. Die Maßnahme ist mit 
Fertigstellung der baulichen Anlagen auszuführen. Der Substrataufbau muss 
zumindest eine dauerhafte extensive Begrünung gemäß der Liste zur Begrünung 
ermöglichen. Es ist zertifiziertes, ökologisch unbedenkliches Substrat zu verwenden 
(Gütezeichen RAL-GZ 253, das Substrat muss den Vorsorgewerten der 
Bodenschutzverordnung bzw. dem Zuordnungswert Z0 in Feststoff und Eluat 
nachweislich entsprechen).  
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Werden Ausnahmen von der Dachbegrünung zugelassen, sind auf dem Grundstück 
andere ökologische und wasserwirtschaftliche Maßnahmen zur dezentralen Nieder-
schlagswasserbeseitigung und Begrünung durchzuführen. Der entsprechende Ersatz 
ist durch geeignete Fachgutachter zu bestimmen. 

5.10 Liste einheimischer und standortgerechter Bäume und Sträucher 

Einzelstehende Bäume  Wildobstgehölze 

Spitzahorn (Acer platanoides) Wildapfel  (Malus sylvestris) 
Bergahorn (Acer pseudoplatanus) Wildbirne  (Pyrus pyraster) 
Winterlinde (Tilia cordata) Speierling (Sorbus domestica) 
Sommerlinde (Tilia platyphyllos) Elsbeere  (Sorbus torminalis) 
Esche (Fraxinus excelsior) Vogelkirsche (Prunus avium) 
Stieleiche (Quercus robur) Zwetschge (Prunus domestica) 
Traubeneiche (Quercus petraea) Walnuss  (Juglans regia) 
Rotbuche (Fagus sylvatica) Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 
Ulme (Ulmus minor) Haselnuss (Corylus avellana) 
Hainbuche (Carpinus betulus) Schlehe  (Prunus spinosa) 
Mehlbeere (Sorbus aria) Wildrosen-Arten (Rosa spec.) 
Feldahorn (Acer campestre) Marone   (Castanea sativa) 
Birke (Betula pendula) 
Erle (Alnus glutinosa) 
Weide (Salix, heimischen Arten) 

Aktuelle Krankheiten sind bei der Baumartenauswahl zu berücksichtigen (Vermeidung)

Auswahl an Streuobstsorten

 Äpfel

 Steinobst

Blutstreifling 
Bittenfelder 
Kaiser Wilhelm 
Brettacher 
Hauxapfel 
Jakob Fischer 
und weitere lokale Sorten 

Hauszwetsche 
Knorpelkirsche 
Dollenseppler Kirsche

Birnen Champagner Bratbirne 
Gelbmöstler 
Grüne Jagdbirne 
Palmischbirne 
Stuttgarter Geißhirtle 
Pastorenbirne 
Kirchensaller Samenbirne 

sowie weitere krankheitsresistente (Schorf, Stippe etc.) Züchtungen auf Hochstammunterlagen

Sträucher Kletterpflanzen 

Haselnuss (Corylus avellana) Gerüstkletterpflanzen 
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) Weinrebe  (Vitis vinifera) 
Schlehe (Prunus spinosa) Waldgeißblatt (Lonicera periclymenum) 
Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum) Jelängerjelieber (Lonicere caprifolium) 
Wolliger Schneeball (Viburnum lantana) Knöterich  (Polygonum auberti) 
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) Gewöhnliche Waldrebe (Clematis vitalba) 
Himbeere (Rubus idaeus) Berg-Waldrebe (Clematis montana) 
Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) Hopfen  (Humulus lupulus) 
Liguster (Ligustrum vulgare) Selbstklimmer 
Echter Kreuzdorn (Rhamnus catharticus) Efeu (Hedera helix) 
Kriechende Rose (Rosa arvensis) Kletterwein (Parthenoc. tricuspidata) 
Hunds-Rose (Rosa canina) Wilder Wein (Parthenoc. quinquefolia) 
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sowie feuchtigkeitsliebenden Stauden  

Sumpfdotterblume        (Caltha palustris)                     
Rispensegge                (Carex pendula)                       
Mädesüß                      (Filipendula ulmaria) 
Blutweiderich                (Lythrum salicaria)                   
Wasser-Dost                 (Eupatorium cannabinum) 
u.a. 

Arten begrünter Flachdächer 

Allium flavum Gelber Lauch 
Alyssum montanum Steinkraut 
Anthericum ramosum Graslilie 
Campanula porten. Ranken-Glockenblume  
Campanula rotundifol. Rundblät-trige Glockenblume  
Carex humilis Erdsegge 
Dianthus carthus. Karthäusernelke 
Festuca rupicola Schwingel 
Festuca vivipara Lebendgebärender Schwingel 
Geranium sang. Storchschnabel 
Helianthemum num.  Sonnenröschen 
Hieracium pilosella Habichtskraut 
Inula ensifolia Schwertalant 
Melica ciliata Perlgras 
Petrorhagia saxifraga Steinnelke 
Potentilla verna Frühlingsfingerkraut 
Prunella grandiflora Brunnelle 
Ranunculus bulbosus Knolliger Hahnenfuß 
Saponaria ocymoides Seifenkraut 
Saxifraga in Sorten Steinbrech 
Sedum acre Scharfer Mauerpfeffer 
Sedum album Schneepolster 
Sedum reflexum Tripmadam 
Sedum sexangulare Walzensedum 
Sempervivum tect. Dachwurz 
Teucrium cham. Gamander 
Thymus serpyllum Thymian 
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5.11 Maßnahme zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

Einleitung, Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser

Der Regenwasserablauf von Flächen (z.B. Dachflächen), auf denen unverschmutztes 
Oberflächenwasser anfällt, ist an den Regenwasserkanal anzuschließen. Dachberei-
che mit Anlagen, die den Einsatz wassergefährdender Stoffe erfordern (z.B. Kühlanla-
gen) sind von den Bereichen mit Dachbegrünung und dezentraler Begrünung auszu-
schließen.  

Wasserdurchlässige Beläge 

Stellplätze sind, soweit keine wasserrechtlichen Vorschriften dagegensprechen, versi-
ckerungsoffen (z.B. Rasenpflaster, Rasengittersteine, Dränpflaster, Rasenfugenpflas-
ter, wassergebundener Belag) herzustellen. 

Insektenfreundliche Außenbeleuchtung 

Notwendige Beleuchtungseinrichtungen müssen ein für Insekten wirkungsarmes 
Spektrum haben. Nach oben oder seitwärts in die Landschaft abstrahlende Licht-
punkte sind nicht zulässig. Beleuchtungszeiten sind auf die erforderlichen Mindestzei-
ten zu reduzieren.  

Schutz des Mutterbodens  

Mutterboden (Oberboden), der bei der Errichtung und Änderung baulicher Anlagen 
sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, 
ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schüt-
zen. Für private Bauvorhaben ist die Wiederverwertung der Böden im Rahmen des 
von der Gemeinde Gärtringen erstellen Bodenmanagements mit der Gemeinde abzu-
stimmen. 

Artenschutzmaßnahmen

Die Freimachung der Baufelder muss im Zeitraum zwischen 1. Oktober und 28. Feb-
ruar erfolgen. Die Angaben des artenschutzrechtlichen Gutachtens sind zu beachten 
(siehe dazu auch Kapitel 2.5 Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften).  
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5.12 Grünkonzept (Vermeidung, Minimierung und Ausgleich im Planungsraum) 

Artenschutz 

Zeitliche Beschränkung von Rodungsarbeiten / Baufeldfreimachung (Vögel / Fleder-
mäuse) 

 Baufeldfreimachungen (v.a. Gehölzentfernung) sind außerhalb der Brutzeit von Vö-
geln sowie der Aktivitätszeit von Fledermäusen im Zeitraum zwischen 1. Oktober 
und Ende Februar vorzunehmen. 

 Bäume sind vor Rodung auf mögliche Höhlen und Spalten, bzw. bewohnende be-
sonders zu schützende Arten (bspw. Fledermäuse) zu untersuchen. 

 Individuenverluste von der Zauneidechse und von der Wechselkröte werden durch 
regelmäßige Bestandskontrollen bis zum Baubeginn, die Ausweisung von Tabuflä-
chen, eine Vergrämung und Umsiedlung von Tieren sowie durch die Errichtung 
eines Schutzzaunes gegen eine Wiedereinwanderung vermieden 

Außenbeleuchtung (Insekten) 

 Für die gesamte Außenbeleuchtung des Plangebietes sind nur insektenfreundliche 
Lampengehäuse und insektenfreundliche Leuchtmittel (LED-Lampen) zulässig. 

Boden, Wasser, Klima, Landschaftsbild und Mensch 

 Fachgerechte Lagerung und evtl. Zwischenbegrünung von Bodenmieten, Vermei-
dung von Verdichtungen und Reduzierung von Bodenaushub verbessern die Ein-
griffe in das Schutzgut Boden 

 Anstreben von Massenausgleich und Wiederverwendung von Oberboden dienen 
dem Schutzgut Boden 

Dachdeckungen 

 Dachdeckungen aus Zink, Blei, Kupfer und anderen Materialien, bei denen durch 
Auswaschungen Schadstoffe in den Untergrund gelangen können, sind nicht zu-
lässig. Für untergeordnete Bauteile (z.B. Kehlbleche, Randanschlüsse, Dachrin-
nen, Fallrohre, Regenrinnen) ist die Verwendung der genannten Materialien zuläs-
sig. 

Begrünung der Dächer von Hauptgebäuden und Garagen 

 Flach- und flachgeneigte Dächer (0° bis einschließlich 10°) von Gebäuden und Ga-
ragen mit Ausnahme von Terrassen, Glasdächern, Oberlichtern und technischen 
Aufbauten sind mit einer mindestens 10 cm dicken Substratschicht anzulegen und 
mit gebietsheimischen Mager-, Trockenrasen und Sedumarten dauerhaft zu begrü-
nen. Eine intensive Begrünung ist ebenfalls zulässig. Werden Ausnahmen von der 
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Dachbegrünung zugelassen, sind auf dem Grundstück andere ökologische und 
wasserwirtschaftliche Maßnahmen zur dezentralen Niederschlagswasserbeseiti-
gung und Begrünung durchzuführen. Der entsprechende Ersatz ist durch geeig-
nete Fachgutachter zu bestimmen. 

 Fotovoltaikanlagen können in Kombination mit Dachbegrünungen hergestellt und 
entwässert werden. Dachbereiche mit Anlagen, die den Einsatz wassergefährden-
der Stoffe erfordern (z.B. Solarthermie, Kühlanlagen) sind von den Bereichen mit 
Dachbegrünung und dezentraler Begrünung auszuschließen. Das Wasser ist der 
öffentlichen Kläranlage zuzuführen. 

Fazit 

Entsprechend den ökologischen Zielen zur Vermeidung, Minimierung und zum Aus-
gleich wurden die grünordnerischen Festsetzung und Hinweise formuliert.  
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6. Vorschläge zur Umweltüberwachung (Monitoring) 

Erläuterung 

Gemäß § 4c BauGB haben die Gemeinden die Pflicht zur Überwachung der erhebli-
chen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Planungsdurchführung eintreten, um un-
vorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln. Die Behörden müs-
sen die Gemeinde über neu gewonnene Erkenntnisse über Auswirkungen in Zusam-
menhang mit der Planung informieren. 

Es ist unter anderem Aufgabe des Umweltberichts, Maßnahmen zum Monitoring zu 
beschreiben. Dabei geht es in erster Linie um die folgenden Fragestellungen: 

Was? Zu überprüfende Sachverhalte und Entwicklungsziele 

Wer? Zuständigkeit des jeweiligen Amts oder Behörde 

Wann?  Festlegung von Überwachungszeitpunkten  

Es geht darum, unvorhergesehene Auswirkungen zu erkennen. Umfang, Untersu-
chungstiefe und Methoden hängen von der Art des zu untersuchenden Plans ab.  

Dabei sind nur erhebliche Umweltauswirkungen von Bedeutung. Abhilfemaßnahmen 
sind auch nur in dem gebotenen Umfang zu ergreifen. Die Erheblichkeit der Umwelt-
auswirkungen und die gebotenen Abhilfemaßnahmen müssen an den jeweiligen 
Schutzgütern und unterschiedlichen Schwellen orientiert werden. Dabei stehen ver-
fassungsrechtlich geschützte Rechtsgüter wie Leben und Gesundheit an der Spitze.  

Anfertigung eines Überwachungsberichts 

Die Ergebnisse der Kontrollen müssen dokumentiert und in einem Überwachungsbe-
richt festgehalten werden. Dieser muss nicht veröffentlicht, aber auf Verlangen zu-
gänglich gemacht werden können.  

Maßnahmenkontrolle / Übersicht 

Auf der nachfolgenden Seite wird eine Übersicht von Maßnahmen aufgelistet, welche 
nach dem heutigen Stand der Untersuchungen und Planungen eine Kontrolle erforder-
lich machen. Mit der Fortschreibung des Verfahrens, dem Bau und dem Betrieb des 
Vorhabens sowie den Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen können sich hierbei 
Veränderungen und Ergänzungen ergeben. Diese sind bei Bedarf zu analysieren und 
die notwendigen Schritte und Korrekturen einzuleiten.   
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Monitoring Maßnahmenkontrolle - Übersicht
Baugebiet „Gewerbegebiet Schelmenwiesen“

Gemeinde Gärtringen Bearbeiter/-in
Kreis Böblingen erstellt am 
Zuordnung der Maßnahmen Baugebiet „Gewerbegebiet 

Schelmenwiesen“ 

Übersicht der einzelnen Maßnahmen: Schutzgüter: Zeitpunkt: Zuständigkeit:

Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen innerhalb des Baugebietes:
M1 Fachgerechte Lagerung und evtl. 

Zwischenbegrünung von Bodenmie-
ten, Vermeidung von Verdichtungen 

Boden Baudurchführung Gemeinde und 
Vorhabensträ-
ger

M2 Pflanzgebote auf öffentlicher und 
privater Fläche 

Pflanzen / 
Tiere, La-Bild, 
Klima 

Einweisung vor, 
Kontrolle während 
und nach der Bau-
maßnahme

Gemeinde und 
Vorhabensträ-
ger 

M3 Grundwasserschutzmaßnahmen bei
Baubetrieb 

Wasser Auflagen/ Bauge-
such 

Gemeinde und 
Vorhabensträ-
ger

M4 Maßnahmen zur Regenwasserbe-
wirtschaftung (Trennsystem) 

Wasser Bauantrag und 
Baudurchführung 

Gemeinde und 
Vorhabensträ-
ger 

M5 Einhaltung der (hydro-)geologi-
schen Hinweise 

Boden, Was-
ser 

Baudurchführung Gemeinde und 
Vorhabensträ-
ger

M6 Massenausgleich anstreben und 
Wiederverwendung von Oberboden 

Boden Baudurchführung Gemeinde und 
Vorhabensträ-
ger 

M7 Einhaltung von artenschutzrechtli-
chen Auflagen 

Pflanzen / 
Tiere  

Einweisung vor, 
Kontrolle während 
und nach der Bau-
maßnahme 

Gemeinde und 
Vorhabensträ-
ger 

Kompensation (Ausgleich) außerhalb des Baugebiets:
E1 Artenschutz- und Ausgleichsmaß-

nahmen gemäß Artenschutzaufla-
gen und Umweltbericht 

Alle Schutzgü-
ter 

Gemäß öffentlich - 
rechtlichem Ver-
trag (LRA-Ge-
meinde)

Gemeinde 
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7. Nichttechnische Zusammenfassung und Empfehlungen 

7.1 Angaben zum Verfahren 

Fachbegleitend zur Umweltprüfung (UP) wird ein Umweltbericht erstellt. Als wesentli-
cher Teil der Abwägung sind die Auswirkungen auf die Umwelt zu ermitteln, zu be-
schreiben, zu bewerten und in einem Umweltbericht darzustellen. Gemäß § 4 des 
BauGB wurde die erforderliche Beteiligung der von der Planung berührten Behörden 
und Verbände im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung durchgeführt. Hierbei wurde 
der erforderliche Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung festgelegt.  

7.2 Prognose der Umweltauswirkungen  

Alternativen und Auswahlgründe 

Ziel ist ein Lückenschluss zwischen dem Innenbereich und dem angrenzenden Ge-
werbegebiet. Die zentrale ortsnahe Lage (auch zum S-Bahnhof) ist vorteilhaft. Eine 
Ausweisung als Wohnbaufläche kommt wegen der Lärmproblematik der Bahn nicht in 
Betracht. Somit eignet sich das Gebiet als Gewerbefläche.  

Bestandsanalyse 

Boden 

Grundlage für die Bewertung der einzelnen Bodenfunktionen sind die Klassezeichen 
und Bodenzahlen der Bodenschätzung (L2a3, T2a3, T2a2, T4V, T5V, T3a3, Boden-
zahlen 35-59). Momentan wird das Gebiet großflächig vor allem als Wiesenfläche ge-
nutzt, in Teilen auch als Ackerbrachen oder Streuobstwieseflächen. Durch Bauarbei-
ten an den Bahngleisen sind Flächen zum Teil überformt.  

Die Bodenfunktionen und somit auch die Wertigkeit des Schutzgutes Boden werden 
mit mittel (Wertstufe C) bewertet. Die überformten Flächen erlangen einen Verlust der 
Bodenfunktionen um 50 % (siehe Bilanz).  

Wasser 

Im Untersuchungsgebiet stehen Gipskeuper und Unterkeuper (GWL/GWG) an. Das 
Gebiet ist Teil der Zone III B des Wasserschutzgebietes Herrenberg – Ammertal – 
Schönbuch. 
Im nördlichen Bereich verläuft der Riedbrunnenbach, der als natürlicher Vorfluter/ Drai-
nfunktion dient. Im Gewässerverlauf sind vor dem Durchlass Betonelemente zur Ver-
langsamung der Fließgeschwindigkeit installiert. Eine Senke nördlich des Gewässer-
bettes bietet Retentionsraum. 

Das Planungsgebiet ist von mittlerer Wertigkeit (Wertstufe C) für das Schutzgut Was-
ser. 
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Klima 

Der Geltungsbereich weist Flächen für die Kaltluftproduktion auf und dient als Frei-
landklimatop. Die Freifläche hat eine Insellage durch die umgebende Bebauung. Die 
Gehölzbestände dienen der örtlichen Frischluftproduktion.  

Das Planungsgebiet ist für das Schutzgut Klima/Luft von mittlerer (Wertstufe C) Be-
deutung. 

Arten und Lebensgemeinschaften  

Großflächig sind Grünflächen vorhanden. Zum Teil befinden sich Ackerbrachen, Gar-
tennutzung und Streuobstflächen im Geltungsbereich. Im Geltungsbereich sind keine 
Flächen mit Schutzfunktion (auch keine Biotopverbundsflächen oder Wildtierkorridore) 
vorhanden. Durch eine Bahnbaustelle ergaben sich maßgebliche Änderungen (u.a. 
Verlust von Flachlandmähwiese). 

Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung wurde vom Büro für Tier- und Land-
schaftsökologie Dr. J. Deuschle erstellt. Im Folgenden werden die Ergebnisse zusam-
mengefasst. 

Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt 31 Vogelarten erfasst. Davon sind 22 Ar-
ten Brut- bzw. Reviervögel. Neun weitere Arten wurden als Nahrungsgäste eingestuft. 
Wertgebende Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet und dem unmittelbaren Umfeld 
sind Feldlerche, Feldsperling, Goldammer, Haussperling, Klappergrasmücke, Star und 
Sumpfrohrsänger. Von der Goldammer liegen drei Reviere im Vorhabensbereich. 
Feldsperling, Klappergrasmücke und Star wurden jeweils mit einem Brutpaar im Vor-
habensbereich festgestellt. 

Es wurden drei Fledermausarten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen: Breitflügel-
fledermaus, Rauhautfledermaus und Zwergfledermaus. In den Bäumen im Vorhabens-
bereich wurden außerdem neun für Fledermäuse geeignete Höhlenbäume, ein Gar-
tenhaus mit Quartiermöglichkeiten, sowie ein Fledermauskasten registriert. Hinweise 
auf eine Quartiernutzung liegen nicht vor. Eine zumindest temporäre Nutzung ist je-
doch nicht auszuschließen. 

Im Vorhabensbereich wurde weiterhin die Zauneidechse nachgewiesen. Die Art ist 
nach §7 BNatSchG streng geschützt und in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt. 
Außerdem wurden die Blindschleiche und die in Baden-Württemberg gefährdete Rin-
gelnatter festgestellt. Beide Arten sind nach nationalem Recht besonders geschützt. 

Unmittelbar angrenzend an den Vorhabensbereich befindet sich ein Laichgewässer 
der nach nationalem Recht streng geschützten und in Anhang IV der FFH-RL geliste-
ten Wechselkröte. Es ist davon auszugehen, dass die bundesweit gefährdete (RL 3) 
und landesweit stark gefährdete (RL BW 2) Wechselkröte auch im Vorhabensbereich 
vorkommt. Zusätzlich wurden die ubiquitären Amphibienarten Bergmolch, Erdkröte 
und Grasfrosch nachgewiesen. 

Die Erhebungen ergaben keine Nachweise auf das Vorkommen der streng geschütz-
ten Arten Großer Feuerfalter, Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling und Nachtker-
zenschwärmer. 
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Die Präsenz europarechtlich streng geschützte Holzkäferarten nach Anhang IV der 
FFH-Richtlinie kann hinreichend ausgeschlossen werden. 

Die Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte sehen Bauzeitenre-
gelungen und Kompensationsmaßnahmen vor. Um baubedingte Individuenverluste  
oder erhebliche Störungen zu vermeiden, sind Gehölzfällungen auf das Winterhalbjahr 
(01.10.-28.02.) bzw. auf den Bereich außerhalb artspezifischer Brut- oder Quartierzei-
ten zu beschränken und die raumwirksame Lichtemission durch Verwendung insek-
tenfreundlicher Leuchtmittel zu minimieren. Durch das Vorhaben überplante Baum-
höhlen sind unmittelbar vor der Fällung auf die Präsenz von Fledermäusen zu kontrol-
lieren und anschließend so zu verschließen, dass ggf. noch in den Höhlen vorhandene 
Tiere diese unbeschadet verlassen können (Ventillösung). 

Zum Schutz von Individuen, Fortpflanzungsstadien und Lebensstätten der Zau-
neidechse und der Wechselkröte während der Bauphase werden in besonders sen-
siblen Bereichen Tabuflächen ausgewiesen, die weder betreten, befahren noch für 
Baustelleneinrichtungen oder als Lagerplätze genutzt werden dürfen. Um das Einwan-
dern von Tieren in den Vorhabensbereich und damit baubedingte Individuenverluste 
zu vermeiden, wird der Vorhabensbereich mit einem Amphibien- und Reptilienschutz-
zaun gesichert. Noch im Vorhabensbereich auftretende Zauneidechsen und Wechsel-
kröten werden entweder vergrämt oder abgesammelt und auf zuvor herzustellende 
Habitatflächen umgesetzt. Während der Bauphase sind für die Wechselkröte Eingriffs-
bereich und BE-Flächen sowie Erdmieten, Schotterhafen etc. mit einem Schutzzaun 
mit glatter Oberfläche vor Einwanderung zu schützen. 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zur Wahrung der kontinuierlichen ökologischen 
Funktionalität (CEF-Maßnahmen) sind für Vögel, Fledermäuse, Zauneidechse und 
Wechselkröte erforderlich. Aufgrund der Entnahme von neun Höhlenbäumen und des 
Rückbaus eines Gartenhauses wird es vor den Eingriffen erforderlich Nistkästen für 
höhlenbebrütende Vögel und künstliche Quartiere für Fledermäuse in unmittelbarer 
Umgebung zum Vorhabensbereich auszubringen. Zusätzlich wird empfohlen, entfal-
lende Höhlenbäume zu sichern und auf geeigneten Flächen im Umfeld vertikal zu la-
gern. Des Weiteren ist die vorgezogene Umsetzung von Maßnahmen für die Arten 
Goldammer und Klappergrasmücke erforderlich (Auslichten dichter Gehölzbestände, 
Anlage von extensivem Grünland und von Buntbrachen). 

Als vorgezogene Maßnahmen zur Sicherung der ökologischen Funktionalität bzw. 
Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustands von Populationen werden die 
Neuschaffung bzw. Optimierung von Habitatstrukturen für die Zauneidechse und die 
Wechselkröte im Umfeld des Vorhabens erforderlich. 

Individuenverluste von der Zauneidechse und von der Wechselkröte werden durch re-
gelmäßige Bestandskontrollen bis zum Baubeginn, die Ausweisung von Tabuflächen, 
eine Vergrämung und Umsiedlung von Tieren sowie durch die Errichtung eines 
Schutzzaunes gegen eine Wiedereinwanderung vermieden (CEF/FCS-Maßnahmen). 

Die Sicherung der Baumhöhlen trägt zum Erhalt der Habitatpotentiale des ungefähr-
deten Buchenspießbocks bei. 

Die räumliche und zeitliche Einhaltung der Maßnahmen ist im Rahmen einer ökologi-
schen Baubegleitung und eines Monitorings zu überwachen. 
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Für die Artengruppen Vögel, Fledermäuse und Amphibien werden nach bisheriger 
Kenntnis bei einer Berücksichtigung der Maßnahmen keine Verbote nach § 44 Abs. 1 
Satz 1 bis 4 in Verbindung mit Abs. 5 BNatSchG (Schädigungs- und Störungsverbote) 
verletzt. Für die Zauneidechse und die Wechselkröte wird nach § 44 Abs. 5 BNatSchG 
eine Ausnahme von den Zugriffsverboten erforderlich. 

Der Schutzstatus des gemeinschaftsrechtlich geschützten FFH-LRT [6510] „Magere 
Flachland-Mähwiesen“ ist gegeben. Zur Vermeidung von Umweltschäden i.S.v. § 19 
BNatSchG wird es notwendig, im Rahmen der Eingriffsregelung die vom Vorhaben be-
troffene Fläche (0,4 ha) zu kompensieren und den LRT im betroffenen Umfang an 
geeigneter Stelle wiederherzustellen. 

Gesamt liegt die Wertigkeit des Schutzgutes Arten und Lebensgemeinschaften bei C 
(mittlere Wertigkeit).  

Mensch, Landschaftsbild und Erholung 

An den Geltungsbereich grenzen im Norden und im Osten Gewerbeflächen an. Das 
nächstgelegene Misch-/ Wohngebiet ist durch die Gleisanlage von dem Planungsbe-
reich getrennt. Am nördlichen und südlichen Rand verläuft ein Fußgängerweg. Im Pla-
nungsbereich selbst verlaufen nur Feldwege für die Bewirtschaftung der agrarwirt-
schaftlich genutzten Flächen.  

Die Grünlandflächen bieten für sich betrachtet einen landschaftstypischen Erlebnis-
wert (Wiese, Streuobststreifen und Kleingärten). Der Erholungswert bleibt jedoch fast 
gänzlich den Bewirtschaftern vorbehalten. Da das Planungsgebiet von Straßen, 
Bahntrasse und Gewerbegebietsflächen umgegeben ist und Sichtbezüge zur offenen 
Landschaft fehlen, wird das Landschaftsbild der Fläche etwas abgewertet. Der Gel-
tungsbereich ist sehr gut an die öffentliche Infrastruktur (S-Bahn und Straßennetz) an-
gebunden. 

Das Ingenieurbüro für Technischen Umweltschutz Dr.-Ing. F. Dröscher wurde mit einer 
schalltechnischen Untersuchung beauftragt. Im Folgenden werden die Ergebnisse 
kurz zusammengefasst.  

Gewerbelärm 

Die Orientierungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie die Immissionsrichtwerte der 
TA Lärm werden beim Ansatz typischer flächenbezogener Schallleistungspegel für 
Gewerbegebiete in der Nachbarschaft im Tagzeitraum sicher – um mindestens 8 dB(A) 
– unterschritten. Im Nachtzeitraum wird dagegen eine Überschreitung der Orientie-
rungswerte der DIN 18005-1 Beiblatt 1 sowie der Immissionsrichtwerte der TA Lärm 
um bis zu 7 dB(A) ermittelt.  

Im Nachtzeitraum wird eine planerische Beschränkung der Schallemissionen durch 
eine Geräuschkontingentierung vorgeschlagen sowie eine Geräuschkontingentierung 
mit Zusatzkontingenten in Richtungssektoren zur planerischen Beschränkung der 
Schallemissionen im Nachtzeitraum. 
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Schienenverkehrslärm 

Die Orientierungswerte für Gewerbegebiete von 65 dB(A) im Tag- und 55 dB(A) im 
Nachtzeitraum werden im Plangebiet im Tagzeitraum bis einschließlich der dunkelro-
ten Farbfläche, im Nachtzeitraum flächendeckend überschritten. Die Orientierungs-
werte stellen jedoch keine Grenzwerte dar. Einen weiteren Schwellenwert bilden die 
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung). Die die hö-
her angesetzten Immissionsgrenzwerte für Gewerbegebiete von 69 dB(A) im Tag- und 
59 dB(A) im Nachtzeitraum werden im Plangebiet im Tagzeitraum lediglich unmittelbar 
entlang der Bahnlinie, im Nachtzeitraum flächendeckend überschritten. Es werden so-
mit Schallschutzmaßnahmen erforderlich. 

Im Nahbereich zur Schienenstrecke werden im Plangebiet Beurteilungspegel von 70 
dB(A) überschritten, die als kritische Werte gelten, bei deren Überschreitung Gesund-
heitsgefährdungen oder Gesundheitsbeeinträchtigungen nicht mehr gänzlich ausge-
schlossen werden können. Falls auf der dargestellten Fläche (siehe Gutachten) mit 
Beurteilungspegeln von über 70 dB(A) schutzbedürftige Büroräume errichtet werden, 
ist der Schallschutz durch: 

 Geeignete Grundrissgestaltung (Errichtung der schutzbedürftigen Büroräume an 
der von der Schienentrasse lärmabgewandten Gebäudefassade. Dabei muss der 
schutzbedürftige Raum zumindest an einer Fassade eine Lüftungsmöglichkeit über 
eine lärmabgewandte Fassade < 70 dB(A) aufweisen) oder 

 baulichen Schallschutz durch Außenbauteile (wie bspw. verglaste Laubengänge, 
Schiebeläden, Festverglasungen oder partielle Vorhangfassaden, die den Immis-
sionsort (vor dem öffenbaren Fenster) abschirmen oder 

 nicht öffenbare Fenster 

sicherzustellen. Zudem gelten die passiven Schallschutzanforderungen des Gutach-
tens. 

Straßenverkehrslärm 

Die Orientierungswerte für Gewerbegebiete von 65 dB(A) im Tag- und 55 dB(A) im 
Nachtzeitraum werden im Plangebiet im Tagzeitraum nicht überschritten. Im Nacht-
zeitraum wird eine Überschreitung lediglich im unmittelbaren Nahbereich der Straßen 
ermittelt. Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverord-
nung) für Gewerbegebiete von 69 dB(A) im Tag- und 59 dB(A) im Nachtzeitraum wer-
den im Plangebiet nicht überschritten. Es gelten dieselben Anforderungen zum Schall-
schutz wie beim Schienenverkehr.  

Der Planungsraum besitzt für das Schutzgut eine mittlere Bedeutung (Wertstufe C). 
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7.3 Ergebnis der Bilanzierung und Kompensation 

Ergebnis der Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung

Der Ausgleichsbedarf wird durch ein Defizit von insgesamt 247.770 ÖP (Schutzgüter 
Boden und Arten und Lebensgemeinschaften) bestimmt.  

Aufgrund der vorangegangenen Eingriffe durch die Bahnbaustelle wird die Wertigkeit 
bei den Schutzgütern herabgestuft. Der Ausgleichsbedarf beim Schutzgut Boden liegt 
bei 125.132 ÖP. Ebenso gingen durch die Baustelle der Bahn u.a. auch Magere Flach-
land-Mähwiesen verloren. Beim Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften ist ein 
Defizit von 122.638 ÖP zu verzeichnen.  

Der zu erwartende Verlust einer Flachlandmähwiese (0,4 ha) ist gesondert auszuglei-
chen. 

Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen innerhalb des B-Planes  

Allgemein  

 Fachgerechte Lagerung und evtl. Zwischenbegrünung von Bodenmieten, Vermei-
dung von Verdichtungen und Reduzierung von Bodenaushub verbessern die Ein-
griffe in das Schutzgut Boden  

 Anstreben von Massenausgleich und Wiederverwendung von Oberboden dienen 
dem Schutzgut Boden 

 Pflanzgebote dienen der Verbesserung der Schutzgüter Pflanzen/ Tiere, Land-
schaftsbild und Klima 

 Maßnahmen zur naturnahmen Regenwasserbewirtschaftung minimieren die Ein-
griffe ins Schutzgut Wasser 

 Einhaltung der Maßnahmen zum Grundwasserschutz gemäß dem geologischen 
Gutachten  

 Zur Minimierung des Eingriffes in das Schutzgut Pflanzen/ Tiere sind die arten-
schutzrechtlichen Auflagen einzuhalten 

 Umfangreiche Dachbegrünungen wirken sich positiv auf die Schutzgüter Pflanzen/ 
Tiere, Klima, Landschaftsbild, Boden und Wasser aus  

Maßnahmen zum Schutz von Individuen gemeinschaftsrechtlich geschützter Arten 

Um Individuenverluste bei Brutvögeln sowie Baumhöhlen oder Gebäude bewohnen-
den Fledermausarten auszuschließen, darf die Fällung von Gehölzen und ein Rückbau 
von Gebäuden nur im Zeitraum von 1. Oktober bis 28. Februar erfolgen. Gebäude und 
Baumhöhlen sind unmittelbar vor dem Rückbau auf die Absenz von Fledermäusen zu 
kontrollieren und fachgerecht zu verschließen. 
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Vor Beginn der Bauarbeiten sind im Gebiet vorhandenen Zauneidechsen und ggf. 
Wechselkröten abzufangen und in geeignete Ersatzhabitate zu verbringen. Bis zum 
Beginn der Bebauung ist die Absenz von Tieren regelmäßig zu kontrollieren. 

Vor Beginn der Bauarbeiten sind sämtliche Eingriffsbereiche in Habitatflächen der bei-
den Arten durch einen fachgerecht errichteten Schutzzaun vor einer Wiedereinwande-
rung zu schützen. 

Auf die Möglichkeit, dass sich nach den Erschließungsarbeiten bis zur Bebauung der 
Grundstücke wieder artenschutzrechtlich relevante Tierarten einfinden können, wird 
hingewiesen. 

Vermeidung raumwirksamer Lichtemissionen 

Im gesamten Plangebiet ist eine insektenfreundliche Beleuchtung nach dem Stand der 
Technik vorzusehen. Die Lichtemission ist generell auf das für den Betrieb des Gewer-
begebietes notwendige Maß zu reduzieren. 

Monitoring und ökologische Baubegleitung 

Sämtliche artenschutzrechtliche Maßnahmen sind nach den Vorgaben der saP im 
Rahmen einer ökologischen Baubegleitung und eines Monitorings fachlich zu beglei-
ten. Weitere Hinweise sind in den jeweiligen Kapiteln zu den Schutzgütern beschrie-
ben. 

Huckepackwirkung bei Ausgleichsmaßnahmen 

Die Minimierung und Kompensationsmaßnahmen innerhalb des Bebauungsplanes 
wirken sich meist auf mehrere Schutzgüter gleichzeitig positiv aus (Huckepackwir-
kung).  

Kompensationskonzeption außerhalb des Bebauungsplangebietes 

Dauerhaftigkeit 

Die dauerhafte Verfügbarkeit und Pflege der Fläche ist durch den Vertragspartner zu 
gewährleisten (Hinweis: alle Flächen für die im Folgenden beschriebenen Maßnahmen 
befinden sich im Eigentum der Gemeinde). 

Magere Flachland-Mähwiese 

Der Schutzstatus des gemeinschaftsrechtlich geschützten FFH-LRT [6510] „Magere 
Flachland-Mähwiesen“ ist gegeben. Zur Vermeidung von Umweltschäden i.S.v. § 19 
BNatSchG wird es notwendig, im Rahmen der Eingriffsregelung die vom Vorhaben 
betroffene Fläche (0,4 ha) zu kompensieren und den LRT im betroffenen Umfang an 
geeigneter Stelle wiederherzustellen.  
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Bei der Einsaat von Flächen kann z.B. die Saatgutmischung „Mager- und Sandrasen“ 
der Firma Rieger-Hofmann (oder andere zertifizierte Hersteller) verwendet werden. 
Eingesetzt werden soll eine Wiesenmischung mit mind. 50 % Kräuteranteil. Bei Bedarf 
kann durch die Zugabe von bspw. Sand die Fläche zusätzlich abgemagert werden. 

Vorgaben zur Herstellung einer Magerwiese mittlerer Standorte (Entwicklungspflege): 

 Sukzession zurückdrängen und Mahd bis an die Gehölzkerne heran. 

 Mehrmaliges Mähen der Wiese, wobei der 1. Schnitt zur Hauptblüte der bestands-
bildenden Obergräser (jedoch nicht vor Juni) stattfindet.  

 Die Anzahl der Folgeschnitte richtet sich nach dem Aufwuchs und kann gegebe-
nenfalls insgesamt zu 3 Schnitten führen (Ziel: Aushagerung).  

 Das Mähgut ist abzuräumen. 

 Eine Düngung muss in dieser Zeit vollständig unterbleiben, Pflanzenschutzmittel 
dürfen zu keiner Zeit eingesetzt werden. 

 Während der Herstellung ist ein Monitoring zu betreiben. 

Nach der Herstellung der Magerwiese wird folgende Pflege vereinbart (Unterhaltungs-
pflege): 

 Zweimal jährliche Mahd, wobei der 1. Schnitt zur Hauptblüte der bestandsbilden-
den Obergräser (jedoch nicht vor Juni) stattfindet.  

 Der 2.Schnitt erfolgt in Abhängigkeit der Bestandsentwicklung im Spätsommer. 

 Das Mähgut ist abzuräumen. 

 Alternativ kann auch abgeweidet werden, wobei Weidereste von mehr als 30 % 
nachgepflegt werden müssen. 

 Auf eine Düngung ist zu verzichten und Pflanzenschutzmittel dürfen zu keiner Zeit 
eingesetzt werden. 

Artenschutz (Zauneidechse, Wechselkröte, Vögel und Fledermäuse) 

Für den Bebauungsplan „Gewerbegebiet Schelmenwiesen“ wurde in ca. 2,5 km Ent-
fernung zum Vorhabensbereich eine geeignete Fläche den artspezifischen Anforde-
rungen der Zauneidechse entsprechend aufgewertet.  

Die hierzu notwendigen Gehölzrodungen erfolgten im Winter 2017/2018. Auf der ca. 
0,28 ha großen Maßnahmenfläche wurden im Juni 2018 Steinriegel nach den oben 
ausgeführten Maßgaben hergestellt. Die Funktionsfähigkeit der Fläche ist voraussicht-
lich ab Frühjahr 2019 gegeben. Im Herbst 2018 wurden angrenzend auf ca. 0,97 ha 
Maßnahmenfläche weitere Gehölzrodungen vorgenommen. Hier werden im Frühjahr 
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2019 Steinriegel nach den oben ausgeführten Maßgaben sowie Totholzhaufen herge-
stellt. 

Abb.: Ausgleichskonzeption auf kommunalen Grundstücken – Lage im Raum (Quelle Tier- und Land-
schaftsökologie (Dr. J. Deuschle)) 

Bei den geplanten Maßnahmen entstehen umfangreiche sonnenexponierte Freiflä-
chen, welche durch eine geeignete Ansaat und Pflege zum FFH-LRT [6510] Magere 
Flachland-Mähwiesen entwickelt werden sollen (0,4 ha notwendig). Zudem bietet es 
sich an, in diesem Gebiet auch Nisthilfen anzubringen und Gebüschgruppen freizu-
stellen (Auflichtung verbuschter Flächen). Synergien mit der Umsetzung von Maßnah-
men für die Zauneidechse und die Wechselkröte können somit bei den Vögeln und 
Fledermäusen genutzt werden. 

Planintern stehen potentiell ca. 0,13 ha öffentliche Grünfläche im Süden des Vorha-
bensbereichs, Teile eines bestehenden Retentionsbeckens (ca. 0,11 ha) sowie Teile 
eines geplanten Retentionsbeckens (ca. 0,08 ha) als mögliche Maßnahmenflächen für 
Zauneidechse und Wechselkröte zur Verfügung. Zusätzlich sind aufwertende Maß-
nahmen in den Gehölzriegeln südlich des Vorhabensbereichs möglich. Auf den Maß-
nahmenflächen im Süden des Vorhabensbereichs und am bestehenden Retentions-
becken werden ebenfalls im Frühjahr 2019 Steinriegel nach den oben aufgeführten 
Maßgaben, sowie Totholzhaufen hergestellt. 

Für die Zauneidechse und die Wechselkröte wird nach § 44 Abs. 5 BNatSchG eine 
Ausnahme von den Zugriffsverboten erforderlich.  

Baubegleitung 

Eine ökologische und bodenkundliche Baubegleitung wird notwendig. 
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Verbleibender Kompensationsbedarf 

Beim Schutzgut Boden kommt das Bodenmanagement als Ausgleichsmaßnahme zum 
Tragen. Boden aus der öffentlichen Erschließung wird im Rahmen des Bodenmana-
gements auf aufwertungsfähigen Äckern einer sinnvollen Wiederverwendung zuge-
führt. Es ergeben sich rund 2.300 m³ an Oberboden. Diese können 20 cm stark auf 
aufwertungsfähigen Ackerböden aufgetragen werden. Auf den 11.500 m² werden 4 
ÖP/ m² und somit 46.000 ÖP an Ausgleich generiert.  

Durch den genannten Oberbodenauftrag können 46.000 ÖP generiert werden, sodass 
ein Restdefizit von 201.770 ÖP besteht (247.770 ÖP – 46.000 ÖP). Dieses kann über 
das Ökokonto der Gemeinde Gärtringen ausgeglichen werden.  

Geplante Abbuchung im Ökokonto 

Im Landkreises Böblingen und hier im Speziellen im Raum Gärtringen/ Rohrau war der 
Kiebitz seit den 60er Jahren ein heimischer Brutvogel. Leider kam das Brutvorkommen 
in den 80er Jahren zum Erliegen. Die besondere Bedeutung der Tierart wurde früh 
vom Land BW erkannt und u.a. im Rahmen der Ökokontoverordnung gewürdigt.  

Durch die mögliche Verrechnung von gesonderten Ökopunkten wurde eine Finanzie-
rungsmöglich von Pflege- und Erhaltungsmaßnahmen geschaffen. 

Abb.: Konzeptgebiet (LarS) 

Bereits im Jahr 2009 wurden in der Krebsbachaue in Rohrau erste Weichen zur Wie-
deransiedlung der bedrohten Tierart gestellt. Im Jahr 2011 konnte eine Wiederbesied-
lung erreicht werden. Anfänglich mit zwei bis drei Paaren in den Jahren 2011-2013 
wuchs der Bestand in den Folgejahren auf acht Paare (2014) und schließlich auf 13 
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Paare im Jahr 2017 an. Dank dem Engagement der Projektbeteiligten und der politi-
schen Entscheidungsgremien wurde das Projekt zu einem der erfolgreichsten Kiebitz-
Förderungsprojekte in ganz Baden-Württemberg. 

Finanziert durch das Ökokonto der Gemeinde gilt es diesen besonderen Lebensraum 
für geschützte Tierarten zu erhalten und mit Augenmaß weiter zu entwickeln. Der Ma-
schineneinsatz und der zeitliche Aufwand Ehrenamtlicher Helfer soll durch eine Be-
weidung maßgeblich reduziert werden. In enger Abstimmung mit der Unteren Natur-
schutzbehörde war es das Ziel, eine geeignete Rinderrasse im lokalen Umfeld zum 
Einsatz zu bringen. Hierbei konnte ein örtlicher Landwirt für das Projekt gewonnen 
werden. 2017 wurde ein Beweidungsversuch auf einer Teilfläche durchgeführt. Die 
Ergebnisse mit den eingesetzten Galloways waren so erfolgreich, dass für das Jahr 
2018 ein ganzheitliches Beweidungskonzept für den Gesamtraum empfohlen wurde. 
In Abstimmung mit der UNB können 10 Brutpaare (a 400.000 ÖP = 4.000.000 ÖP) im 
Ökokonto verbucht werden. 

Ziel ist es, dass neben dem Kiebitz auch weitere bedrohte und Ökokontofähige Tier-
arten wie etwa der Laubfrosch und die Wechselkröte etabliert werden können. Zusätz-
lich soll die Rastfunktion für Zugvögel und weitere besonders schützenswerte Arten 
wie z.B. der Kammmolch etabliert, erhalten und gefördert werden.  

Die Abbuchung erfolgt mit dem Eingriff und wird dem LRA/ UNB angezeigt. 

Huckepackwirkung bei Ausgleichsmaßnahmen 

Kompensationsmaßnahmen wirken sich meist auf mehrere Schutzgüter gleichzeitig 
positiv aus (Huckepackwirkung).  

Vertragliche Vereinbarung und Monitoring 

Die notwendigen Kompensationsmaßnahmen, gebuchten Ökokontomaßnahmen so-
wie die artenschutzrechtlichen Maßnahmen werden im Rahmen des öffentlich-rechtli-
chen Vertrages zwischen der Gemeinde und dem Landratsamt (LRA) fixiert.  

Die Umsetzung wird im Rahmen des Monitorings dokumentiert. 

Es ist zu erwarten, dass der notwendige Ausgleichsbedarf durch die planinternen und 
–externen Kompensationsmaßnahmen gedeckt werden kann. Die Funktions- und 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes werden soweit 
machbar erhalten. 

Monitoring von Bauleitplänen (§ 4c BauGB)  

Durch § 4c BauGB werden die Gemeinden zum so genannten „Monitoring“ verpflichtet, 
d.h. zur Überwachung der Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung des 
Bebauungsplanes eintreten. Das im Einzelfall geeignete Konzept zur Planüberwa-
chung soll von der Gemeinde bereits im Umweltbericht beschrieben und somit auch 
für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.  
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8.2 Bestandsplan 


